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Karlsruher Tagblatt
r « t s : monatlich 2 .40 Jl fret Haus . In

iihn? 1
« Telchüstr»« lle o &er in unteren Agenturen aß*

Jl . Durch die Post bergen monatlich 2.« Jl
tz.M - Lustellseld Im stalle höherer Gewalt hat der
ttlA. i r keine Ansprüche ße * verspätetem oder Nicht-
iz „

" in der Zettuna Abbestellungen werden nur bis
ti n . . ° kn solgenden Monatslebten angenommen ,
«ad

" " k? * ^ k a u iS p r e i S : Werktags 10 4 , Sonn.
JO»«?* frtofl8 lS 4 . Anzeigenpreise : die zehn -
EL . N°npa , - - - -
b' iir.
" -Elelnbaltung

^
der ZaßlnnaSüeleS außer

"Kraft tritt ,
and und Erfüllungsort : Karlsruhe in Baden.

«ei, '" ' "* Nonpareillezeile oder deren Raum 88 4 .
b,Ä°>nezetle l .25 Jl , an erster Stelle 1.60 M , Gelegen»
ist « »amilienan»etg«n sowie Stellengesuche ermätzig-

Bei Wiederholung Rabatt nach Tarif , der bet

Badische Morgenzeitung
mit

Industrie - und Handelszeitung
Legr . 175« und der Wochenschrift „ Oie Pyramide "

Gegr . 175«

Ehefredakteur und verantwortlich für den voNt.schen
u. wirtschaNSvolitilchen Teil : Dr Gg . « r > r ner : ür
Buden . Lokale, u . Sport : stred See, : tür Seuilleton
und »Pvramide' : Karl 3oho : für Mullk : A . Ru -
dolvb : kür Inserate : H. Schrtever . kämtli» tn
Karlsruhe . Karl-Sriedrieh^Stratze S. Sprechstunde der
Redaktion von 11 bis 12 Uhr . Berliner Redaktion :
W . Pfeiffer . Berlin 8W . 68 , Ztmmerstrabe 88.
Tel.»Am« 2. stlora 8616 stür unverlangte Manukkrivie
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. Druck
L Verlag . Coneordia " ZeitunaS ' BerlagS .Geselllchast
mbH .. Karlsruhe. Karl-strtedrich-Siratze 8̂ GelÄSilS-
stellen: » alferstrabe 203 und Karl^ riedrich-Sstahe 6.
F<rnsvr. 18. 19 . 29 . 2t. Postscheckkonto : KarlSrube 9547.

ÄmfangreicheSieuererhöhungeninEngland
atUM* foitefU ’.

* 3>cr erste Vertreter Englands ans der Voll -
tz/' .a'nmlung des Völkerbundes , Lord Robert
r» , ' befaßte sich am Donnerstag in der Gene -
-^ ussprache eingehend mit de» Beziehnngen
n >he» Frankreich «nd Deutschland, forderte
Ä' "«gemeine Abrüstung , widersetzte sich einer
„

k'agnng der Abrüstungskonferenz und richtete
Do»??6 Regierungen den dringenden Appell, «n-
tz-7-uglich gemeinsame Maßnahmen znr Uebcr-

"ch«ng der gegenwärtigen Krise zn ergreifen .

i.^ e deutsche Abordnung hat in der Vollver -
h ^ lung des Völkerbundes am Donnerstag
d,Mragt , den die Minderheitenfragen bchan-

Teil des Jahresberichtes des General -
.^ ketariats an den sechsten spolitischens Ausschuß
^ erweisen. Der deutsche Antrag bezweckt , ans

Weise im politischen Ausschuß eine grund-
. suchx Aussprache über die Minderheitenfrage

kbeiznführen .
*

Regierungen von Bayern . Sachsen, Bade »,
t -^e« »nd Württemberg berieten gestern im
ji,°Mgssaal des württembergischen Staatsmini -
» .̂ l« s in Stuttgart die Sparmaßnahmen zum
»gleich der Haushalte der Länder «nd Ge-

"»den.
4-

Leiter des bayerische » Staatsministerinms
.^ nanzen . Staatsrat Dr . v. Deybcck , wirb

» i«. September seinem wiederholt geäußerten
deiche entsprechend , unter Versetzung in den
^. /Eudcn Ruhestand aus dem Amte ausscheide«.
«>u Ministcrrat hat Ministerpräsident Dr . Held
ts, «er Leitung des Finanzministeriums be-

Ausscheiden des Flottenchefs , Vizeadmiral
t,>»^kop , aus dem Marincdienst zum 30. Scp -

1931 wird nunmehr amtlich bekannt ge -

li,.^ . Ueber die Ernennung seines Nachfolgers
e««c amtliche Mitteilimg noch nicht vor.

». *
^^ läßljch hxtz Ablebens des Gehcimrats Prof .

^ujo Brentano habe » der Reichspräsident
,„^>.

der Reichskanzler der Tochter des Dahin -
lstŝ

E
^

nen telegraphisch ihr Beileid aus -

i^ ^ . ^ ählung der Stimmen beim Volksentscheid
3U0

* Enteignung der deutschen Domkirche in
jetzt abgeschloffen . In ganz Lettland

168 Stimmen für die Enteignung ab -
8,aj ?u . Diese Zahl stellt nur 88 v . H. der
^ b̂erechtigten Lettlands dar. Da die Bcteili -
beph-

b?u 58 ». H. der Wahlberechtigten not-
tefqß

ä ist, ist der Volksentscheid mithin durch-

»itch^ uchdem die Börsen wieder eröffnet fi«'
Effektenhandel im Freiverkchr miede

Lllen werden soll , ist die Notwendigkeit sü
be» q„,^ebot der Bcrössentlichnng von Kurse

c» . Die Aushebung der fraglichen Rv !
< ^ uungen ist gestern erfolgt .

dliiherez gehe unten .

Ketzer polnischer
Uebergriff

Segen einen deutschen Beamten .

^ TU . Marienwerder , 10. Sept .
vormittag wurde der deutsche

? iv>i „ iaffrstent Koppenatsch von der
Mna ,

' und Grenzdienststelle Garnsee in
T^k.,,ung seines Dienstes auf dem polnischen
stihl^ kbahnhof Garnsee von polnischen Poli -

die im Kraftwagen aus Graudenz
" u * fUen waren , f e st g e n o m m e n und

raudenz abtransportiert .
Er qj

' kr Fan jst ganz besonders schwer , weil
Htttnf,® grobe Verletzung des am 27 . März 1926

t,
ttett deutsch-polnischen Eisenbahnabkom -

8^ rs-?/öeutet . Nach diesem Abkommen ge-
veq ^ Esten Heide Staaten gegenseitig ihren
mr ici* unbedingte Sicherheit, selbst für den

ug dieBeamten sich strafbarerHandlungcn
'»> S ' ® gemacht haben . Letzteres trifft aber
^ Krtminalafsiftenten gar nicht ein -

^ r wurde, während er seinen Dienst
Al § 5*. also auch auf polnischem Boden sich
?i>l, ŝ uh - es erwähnten Abkommens glaubte,
chl^ ^ be Berechtigung festgenommen und ver-

Snowdens Steuerprogramm.
Erhöhung der Einkommensteuer, der Bier -, Tabak- und Benzinsteuer.

Einsparungen im Beirag von -1,4 Milliarden Mark angekündigt.
cf London, 10 Sept .

Das Unterhaus trat am Donnerstag nach¬
mittag zu seinem »großen Tag" zusammen . Die
Galerien des Hauses waren überfüllt . Nach¬
dem das Haus zunächst einige laufende Ange¬
legenheiten erledigt hatte, erhob sich Schatz -
kanzler Snowdcn zu seiner mit großer
Spannung erwarteten Rede . Der Schatzkanzler
erklärte zunächst im allgemeinen, es sei kein
Vergnügen für ihn, dem Volke neu« Steuern
aufzuerlegen, aber ein unausgeglichener Haus¬
halt sei eines der Anzeichen finanzieller Unbe¬
ständigkeit und deshalb eine ernste Angelegen¬
heit für das Land . Für seine Bewohner sei es
daher notwendig, ihre Finanzlage selbst wieder
in unantastbare Sicherheit zu bringen . Es sei
eine feststehende Tatsache , daß England seit ge¬
raumer Zeit über seine Verhältnisse
und größtenteils von seinem Kapi¬
tal gelebt ha>be . Diesem Uebelstand müsse
abgeholfen werden und zwar entweder durch
Einschränkung der Ausgaben oder durch Er¬
höhung der Einnahmen oder durch eine Ver¬
bindung dieser beiden Maßnahmen . Das
Schatzamt sehe sich im lausenden Steuerjahr
einem erheblichen Steuerausfall gegenüber.
Der veranschlagte Steuersehlbetrag belaufe sich
auf etwa 1,6 Milliarden Mk . Für das nächste
Jahr werde er auf 8,4 Milliarden Mark ver¬
anschlagt .

Einsparungen großen Stils seien ebenso
notwendig wie eine Erhöhung der Steuern .

Neun Zehntel der Steuervorlagen seien bereits
von der letzten Regierung gutgeheißen worden.
Erhebliche Einsparungen in der Landesverteidi¬
gung und bet den zivilen Ministerien sowie
Abstriche bei den Arbeitslosenunterstützungen
und Einsparungen aus dem Straßenbaufvnd
müßten im Laufe des nächsten Jahres zu einer
Ausgabenverminderung in Höhe
von etwa 1,4 Milliarden Mark führen.
Die jährliche Amortisation für die inneren
Schulden, die bisoer bestimmungsgeinäß eine
Milliarde Mark betragen sollte, wurde auf 860
Millionen RM . herabgesetzt .

Zu den Steuererhöhungen erklärte der Schatz¬
kanzler, daß die Einkommensteuer um
2 % Prozent erhöht wurde . Unter Berück-

# Reuyork , 18. Sept .
Die beiden amerikanischen Flieger Alle «

und Moyle , die zum Ozeanflug von Japan
nach Amerika gestartet waren , werden vermißt .
Da sic seit 88 Stunden überfällig sind , befürchtet
man, daß sie ins Meer gestürzt sind.

Die beiden Amerikaner wollten den von einer
japanischen Zeitung für den Nonstop -Flug von
Japan nach Amerika ausgesetztcn Preis von
5000 englischen Pfund gewinnen. Sie hatten
nur verhältnismäßig wenig Brennstoff mitge¬
nommen, hofften aber, damit Amerika zn er¬
reichen . Ta in den letzten Tagen an der ameri¬
kanischen Küste schwere Stürme wüteten , glaubt
man. daß Allan und Moyle abgestürzt sind .
Eine Flotte von Schiffen durchsucht fieberhaft
die Gewässer des Stillen Ozeans nach den
Fliegern . Im günstigsten Falle treiben die
beiden Flieger auf einem mitgenommenen
Gummisloß hilflos aus dem Meer . Eine an¬
dere Möglichkeit ist , daß die beiden Flieger
durch irgendeinen Umstand zur Notlandung aus
einer vorspringenden Stelle des amerikanischen
Kontinents oder auf einer der Stillen Inseln
der Aleuten gezwungen worben sind In die¬
sem Falle wird man unter Umständen tagelang
über den Verbleib der Flieger im ungewissen
sein , da sic keinerlei Funkeinrichtungen an
Bord ihrer Maschine hatten.

Sämtliche Fahrzeuge des amerikanischen und
des kanadischen Kllstendienstes sind angewiesen
worden, nach den vermißten Fliegern zu suchen .
Zahlreiche Privatyachten beteiligen sich an der
Suche nach dem Flugzeug und außerdem sind
alle zwischen Amerika und Japan auf See be¬
findlichen Schiffe um ihre Beteiligung an den

sichtigung der vorgeschlagenen Einsparungen
müßte durch zusätzliche Besteuerung ein Betrag
von 780 Millionen RM . für das laufende Jahr
und 1,6 Milliarden Mark für das nächste Haus¬
haltsjahr aufgebracht werden. Er schlage eine
Entlastung der Industrie etwa um denselben
Betrag vor , um den er den Einkommcnsteuer-
satz erhöht habe, indem der Industrie erlaubt
werde , einen entsprechenden höheren Betrag
auf Anlagen und Maschinen abzuschreiben .

Die Stenergrenze ivcrde für Unverheiratete
von 2700 9kM. auf 2000 RM . und für Verhei¬
ratete von 4600 auf 3000 RM . herabgesetzt . Die
Steuervergünstigung für Kinder solle von 1200
auf 1000, bezw . von 1000 auf 800 RM . herab¬
gesetzt werden . Dafür aber sollte Ende ds . Js .
die Summe , aus die bisher nur zwei Schilling
pro Pfund Einkommensteuer gezahlt wurde und
die auf ein Sechstel des Nettoeinkommens kal¬
kuliert wurde, auf der Grundlage eines Fünf¬
tels des Nettoeinkommens kalkuliert werden-
Außer der Einkommcnsteuererhöhung solle die
'Sonderstcuer für große Einkommen um 10 Pro¬
zent erhöht werben .

Die Erhöhung der Bier st euer um
1 .6 Pfennige je Liter trete ab Freitag ein - DnS
Ergebnis der Steuer werde auf 00 Millionen
RM . in diesem und auf 200 Millionen RM . im
nächsten . Jahre veranschlagt .. Die Tabak -
st eu 'e r solle von 8,10 auf 0,6 Schilling je Pfund
erhöht werden. Das Ergebnis dieser Steuer
werde in diesem Jahr aus 60 Millionen und
im nächsten Jahr ans 80 Millionen RM . ver¬
anschlagt . Die B c n z i n st e u e r werde um
17 Pfennige fe 4 )4 Liter erhöht. Der Ertrag
aus dieser Steuer werbe auf etwa 80 Millionen
RM . in diesem Jahre und auf 160 Millionen
RM . im nächsten Jahre veranschlagt . Die
Lustbarkcit - ssteucr solle eine dnrchschnitt-
liche Erhöhung um 2 Prozent erfahren . Der
Ertrag dicker Steuer werde im Jahr ans 50
Millionen RM . veranschlagt . Die Steuer sollte
am 9. November eingeführt werden und in die¬
sem Haushaltsjahr noch 20 Millionen NM . ein -
bringen - Der Gesamtüberschnß werde sich
schätzungsweise aus 300 Millionen RM . stellen-
Das Finanzgesetz werde Möglichkeiten für die
Konvertierung der sünsprozentigen Kriegs¬
anleihe zu einem niedrigeren Zinssatz vorsehen .

Nachforschungen ersucht werden. Nach einer
Meldung aus St . Paul in Alaska behaupten
die Paffagiere eines heute in Achuan eingetrof¬
fenen Dampfers , daß sie gestern in aller Frühe
ein Flugzeug beobachtet hätten, das in großer
Höhe flog und sich nach Nordwesten entfernte.
Wenn es sich bei diesem Flugzeug um die Ma¬
schine der Ozeanflieger handeln sollte, so müß¬
ten diese weit von ihrem Kurs abgewicheu ^ein .

Ostasienflug eines deuifchen
Wasserflugzeuges.

V Berlin , 10. Sept .
Nach dem so erfolgreich durchgeführten Ost-

asienflng von Fräulein von Etzdorf wird
morgen von Potsdam aus der Start einer
Junkers F 3l mit L . Kind -Motor ausgerüstet
mit der Zulassungsnummer D 2151 , die dieser '
Tage bei den Junkerswerken in Dessau auf
Schwimmer gesetzt und mit der chinesischen Auf-
chrift „Freundschaft" bemalt worden ist, er¬
folgen . Erstmalig wird damit der Versuch
unternommen . China mit einem Was¬
serflugzeug zu erreichen . Der Flug hält
sich dementsprechend an den Wafferstraßcn, also
zunächst Donau abwärts , dann längs der Küsten
des Schwarzen und Acgäischen Meeres , folgt
dann weiter dem Laufe der Küsten Persiens
und Indiens . Das Flugzeug wird von dem
bekannten Flugzeugführer Bertram , der schon
einmal längere Zeit in China tätig war , ge¬
steuert. Der mitfliegende Bordmonteur
Klausmann ist durch seine Tätigkeit in Afgha¬
nistan . wo er seinerzeit die Flugzeug« des
Königs Amanullah betreute, besonders gut mit
Junkersmaschinen vertraut .

Für und wider
das Spargutachten .

IV.
Bei der Behandlung des Justizministe¬

riums spielt die Frage der Aufhebung von
Landgerichten , Amtsgerichten und Außennotari -
aten eine erhebliche Rolle . Diejenigen Plätze ,
die davon betroffen werden sollen , wehren sich
naturgemäß mit Händen und Füßen gegen der¬
artige Maßnahmen,' man wird aber trotzdem
sehr sorgfältig prüfen müssen , ob durch Aus¬
hebung oder Zusammenlegung von Justizbehör¬
den nicht weitere Einsparungen gemacht werden
können . So schmerzlich es für die Geschäfts¬
welt der von diesem Abbau betroffenenOrte sein
mag , ebensosehr muß man sich doch immer dar¬
über klar sein , daß ohne Einsparungen in der
Verwaltung eine Lastensenkung nie möglich
wird.

Das Spargntachten prüft zunächst, ob die
Landgerichte Heidelberg, Mosbach und Walds¬
hut aufgehoben werden können . Hier wie bei
der Aushebung von Amtsgerichten darf nicht
übersehen werden, daß die Kosten der Erspar¬
nisse auch vom volkswirtschaftlichen Standpunkt
aus betrachtet werden müssen. Vollbeschäftigte
Gerichte aufznhcben wäre ebenso falsch , wie
solche Justizbehörden , deren Unterbringung in
anderen Orten einen erheblichen Bauaufwand
verursachen würbe. Die Frage der VerkehrS--
fchwierigkeiten spielt dagegen , abgesehen von
dem Hochschwarzwald , heute keine so erhebliche
Rolle mehr. Heidelberg ist das viertbeschästigste
Landgericht in BadöNj bei seiner Aushebung
müßte zum mindesten eine detachierte Zivilkam^
mer in Heidelberg verbleiben . Ob durch die
Aufhebung dieses Landgerichts wesentliche Er¬
sparnisse erzielt werden können , ist mehr als
fraglich . Die Aushebung des Landgerichts in
Mosbach wird bei der geographischen Struktur
des Bezirkes ebenso unmöglich sein , wie die
Aufhebung des Landgerichtes Waldshut aus
verkehrstechnischen Gründen nicht möglich ist.
Im Hinblick auf die verhältnismäßig geringe
Kostenersparnis bei Aufhebung der drei Land¬
gerichte und unter Würdigung der gewichtigen
Gründe , die für ihre Erhaltung sprechen, wird
man die Landgerichte Heidelberg, Mosbach und
Waldshut zweckmäßigerweise bestehen lassen.

Bei den Amtsgerichten fordert das
Spargutachten die Aufhebung von Melsheim
oder Boxbcrg, Eberbach , Neckarbischofsheim , Ep-
pingen, Philippsburg , Gernsbach, Gengcnbach
und Bonnborf . Daß das letztgenannte Amts¬
gericht schon längst abbaufähig ist , wurde schon
vor längerer Zeit von Rcgierungsseite nicht be¬
stritten . Inwieweit eine Aufhebung der übri¬
gen Amtsgerichte in Betracht kommt , wird von
dem Beschäftigungsgrad der einzlnen Gerichte
abhängig gemacht werden inüffen . Man wird
bei dieser Gelegenheit einmal die Frage prüfen
müffen , ob bei den nicht vollbeschäftigten Amts¬
gerichten der Richter nicht die Funktion des No¬
tars mit übernehmen kann . Außerdem wird zu
erwägen sein , ob man nicht von den oben¬
genannten Gerichten mehrere von einem Amts¬
richter betreuen läßt,' gesetzlich ist eine derartige
Maßnahme zulässig . Nus diese Weise könnte der
Bevölkerung ohne Mehrkosten für den Staat
mancher Amtsgerichtssitz erhalten bleiben. Die
Sparkommiffion schlägt weiter die Zusammen¬
legung von Weinheim und Schwetzingen mit
Mannheim , von Wiesloch mit Heidelberg und
von Durlach und Ettlingen mit Karlsruhe vor.
Hier ist zunächst zn sagen , daß die Amtsgerichte
Weinheim, Schwetzingen , Wiesloch , Durlach und
Ettlingen voll beschäftigt sind. Die Aufhebung
von Durlach und Ettlingen würde beispiels¬
weise praktisch bedeuten, baß bei einer Ber¬
einigung mit Karlsruhe ein beträchtlicher Bau -
aufwand erforderlich wäre , da die vorhandenen
Räumlichkeiten in Karlsruhe für die Unter¬
bringung der Amtsgerichte Durlach und Ettlin¬
gen nicht ansreichen. Deshalb wird die Zu¬
sammenlegung nicht vollbeschäftigter Amtsge¬
richte mit anderen Amtsgerichten nur dort inS
Gewicht fallende Ersparniffe bringen , wo die
Unterbringung ohne wesentlichen Kostenauf¬
wand erfolgen kann . Das Spargutachten sieht
dann auch die evtl. Zusammenlegung von Pful -
lendorf mit Ueberltngen, von Staufen mit
Müllheim und von St . Blasien mit Neustadt
vor.

Bezüglich der Notariate kömmt das Spar -
gutachten zu dem Ergebnis , daß die Außennota¬
riate in Tengen , Stetten a . k . M . . Gerlachs-
heim , Oberrottweil und Neckargemünd auf die
benachbarten Notariate verteilt werden können .

Berschtllene Sremflieser .

Beim Flug von Japan nach Amerika feii 60 Stunden überfällig.
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Dieser Vorschlag wird mit Ausnahme von Nek-
kargemünd, das voll beschäftigt ist, möglich sein.
Es ist ferner die Frage aufgeworfen worden,
ob die Tätigkeit der Notariate nicht von mitt¬
leren Beamten ausgeübt werden kann . Diese
Frage wird übereinstimmend verneint mit der
Begründung , daß das Aufgabengebiet des No¬
tars einen Volljuristen verlangt . Die bezüglich
der Ermäßigung der Gebührenanteile der No¬
tare gemachten Vorschläge find beachtlich.

Und nun zu den Grundbuchämtern !
Nach Paragr . 2 Ziffer 1 des Badischen Grunb -

buchaussührnngdgesetzes wird für jede Ge¬
meinde , wenn dieselbe ein Gemeindehaus oder
sonstige geeignete Kanzleiräume besitzt , ein
staatliches Grundduchamt mit dem Sitz in dieser
Gemeinde errichtet . Es ist ganz selbstverständ -
Ich , daß dieser Apparat nicht nur außerordent¬
lich umständlich ist , sondern daß auch die Vor¬
bildung zahlreicher guter Hilfsbeamter für die
Grunöbuchämter außerordentlich schwer ist . Wir
haben in Baden außer den 8 Gemeindegrund¬
buchämtern 1529 staatliche ' Grundbuchämter.
Aus dieser großen Zahl wird verständlich , daß
das Verfahren nach dem heutigen Grundbuch-
wcsen nicht nur langsam und schwerfällig , son¬
dern auch mit erheblichen Kosten verknüpft ist.
Es ist daher mit Recht der Gedanke , der übri¬
gens in den meisten deutschen Ländern schon
seit langer Zeit durchgesührt ist , angeregt wor¬
den , die Grundbuchämter auf die Amtsgerichte
zu übertragen . Dieser Weg wird zweifelsohne
auch bei uns einmal gegangen werden müssen.
Im Augenblick allerdings ist er nicht durchführ¬
bar , da diese Umstellung erhebliche Kosten für
Neubauten bei den Amtsgerichten verursachen
würde. Nur die wenigsten Amtsgerichte dürs¬
ten schon heute den zur Unterbringung erfor¬
derlichen Raum haben . Nun gibt aber Para¬
graph 9 des Badischen Grnndbuchausführungs -
gesetzcs dem Justizminister die Möglichkeit , die
Grundbuchführung einer Gemeinde einer be¬
nachbarten Gemeinde des gleichen Amtsgerichts
oder Notariatsbczirks zu übertragen . Das
Justizministerium hat bisher erst in 70 kleine »
Gemeinden hiervon Gebrauch gemacht. Bedenkt
man aber, daß wir in Baden 632 Gemeinden
unter 500 Einwohnern haben , so ergeben sich
hier Bereinfachungsmöglichkeiten, die nicht
außer Acht gelassen werden sollten . Insbeson¬
dere wird bei einer derartigen Zusammenlegung
die Ersparnis an Fahrtkosten und Anfwands-
entschädigungen erheblich zu Buche schlagen.

Das Spargutachtcn regt dann weiter an , die
acht Gemeindcgrundbuchämter zu verstaatlichen .
Nach Paragraph 3 des badischen Grundbuch-
ausführnngsgesetzes kann in Gemeinden von
mehr als 10 000 Einwohnern durch Gemeinde¬
beschluß mit Genehmigung des Ministeriums
der Justiz und des Innern das Grundbuchamt
als Gemeindeamt eingerichtet werden. Ge -
meindegrundbuchämtcr befinden sich in Karls¬
ruhe, Baden -Baden , Pforzheim , Freiburg , Kon¬
stanz , Mannheim , Heidelberg und Durlach. Nach
Paragraph 20 Absatz 3 des obengenannten Ge¬
setzes hat die Gemeinde 75 Proz . vom Rein¬
ertrag des Grundbuchamtes an die Staatskasse
abzuliefern. Als Reinertrag versteht man die
an die Gemeindekasse geflossenen Einnahmen
» ach Abzug der Unkosten . Die Erfahrung hat

.gezeigt , daß der zum Abzug gebrachte Aufwand
für Personal sehr hoch ist u . baß sich eine Nach¬
prüfung des Sachaufwandes kaum ermöglichen
läßt . Im Jahre 1929 betrug die Ablieferung
des Gemeindegrundbuchamtes Karlsruhe im
Verhältnis zum Gesamtauskommen an Gebüh¬
ren 14,7 Proz ., in Baden -Baden 14,4 Proz ., in
Pforzheim 24,8 Proz ., in Freiburg 10 Proz . , in
Konstanz 39,9 Proz . , in Mannheim 13,9 Proz ,
in Heidelberg 10,2 Proz . . und in Durlach 17,9
Proz . Tie Unterschiede zwischen Konstanz einer¬
seits und den Großstädten andererseits sind aus¬
fallend, man wird daher der Verstaatlichung der
Gemeindegrundbuchämter zustimmen können .

Nun zu Einzelfragen des Justizministeriums :
Zunächst wirb die Frage aufgeworfen, ob das
gesamte Fürsorgeerziehungswesen der Justiz¬
verwaltung unterstellt bleiben soll, oder ob man
es nach wttrttembergischen Vorbild dem Mini¬

sterium des Innern unterstellt. Die Ansichten
stehen sich hier entgegengesetzt gegenüber. Im
Hinblick darauf aber, daß die Frage der Für¬
sorgeerziehung sehr stark mit7 juristischen Fra¬
gen zusammenhängt, wird man es zweckmä-
ßigerweise bei dem bestehenden Zustand belasten.
Das Spargutachten wirft dann noch die Frage

auf, ob die Leitung der Fürsorgeanstalten auch
mittleren Beamten übertragen werden kann .
In fachmännischen Kreisen ist man der Ansicht,
daß das bei guter Vorbildung durchaus möglich
ist .

Nach den Voranschlägen von 1930/31 hat Baden
bei den Strafanstalten einen Mehraus¬

Oie Krise muß uberwunden werden
Große Rede Lord Robert Cecilc in Genf .

dp Gens» 10 . Sept .
Lord Robert Cecil , der erste Vertreter

Englands auf der Vollversammlung des Völ¬
kerbundes, hielt am Donnerstag in der Ge-
neralaussprachc eine politische Rede , die all¬
gemein größtes Aufsehen erregte und vielfach
von stürmischem Beifall unterbrochen wurde.
Lord Robert Cecil befaßte sich eingehend mit
den Beziehungen zwischen Frankreich und
Deutschland , forderte die allgemeine Ab -
r ü st u n g , widersetzte sich auf das Heftigste
einer Vertagung der Abrüstungskonferenz und
richtete an alle Regierungen den dringenden
Appell , unverzüglich gemeinsame Maßnahmen
zur Ueberwinüung der Krise zu ergreifen . Der
Redner erklärte u . a ., es wäre außerordenrlich
tragisch, wenn sich der Völkerbund, der drei
Viertel der Menschheit umfasse, nicht unmittel¬
bar für die Ueberwindung der Weltkrise ein-
setzen würde. Die Finanzkrise drohe zu einem
völligen Zusammenbruch zu führen . Die Zu¬
rückziehung der Kapitalien müsse aufgehalten
und ihre Investierung , von neuem gesichert wer¬
den . Gehe die heutige Entwicklung weiter , so
werde ein Land nach dem anderen zu
einem Moratorium gezwungen
werden. Die Lage Deutschlands sei heute ein
besonderes Zeichen für die Wirtschaftskrise .
Deshalb müsse sie besonders berücksichtigt wer¬
den . Der Bericht der Baseler Sachverständigen
zeige klar, daß die Zeit dränge und kein Augen¬
blick mehr verloren werden dürfe. Ter Welt¬
handel sei in schwerster Gefahr . Nur wenn die
Regierungen sofort das allgemeine Ver¬
trauen wieder herstellten, könnte eine Besse¬
rung herbeigeführt werden. Eine Verlänge¬
rung der abgelaufenen Kredite müsse unbedingt
erreicht werden. Auch sei es unerläßlich, die
notwendigen Bedingungen zu schaffen , damit
Deutschland die notwendigen Kredite erhalte,
um seine Wirtschaft wieder in Ordnung zu
bringen.

Die Rede Cecils hat allgemein ein starkes
Echo gefunden , weil man darin eine

unmittelbare Stellungnahme der englischen
Regierung zu den Frage » der Abrüstung

und der Reparationen
erblickt . Viel beachtet wurde seine Erklärung ,
daß die englische Regierung sich jeder Vertagung
der Abrüstungskonferenz widersetzen werde.
Nach dieser Erklärung erscheint es kastm mehr
möglich, daß die französischen Vertagungsver¬
suche noch fortgesetzt werden. In Ceeils Rede
ist ferner zum ersten Male in der Vollversamm¬
lung des Völkerbundes von englischer Seite die
Frage der Revision der Friedens¬
verträge zur Sprache gekommen . Die Er¬
klärung Cecils, der Augenblick hierfür sei noch
nicht gekommen , ist von grundsätzlicher Bedeu¬
tung und wird allgemein dahin aufgefaßt, daß
die englische Regierung die Aufmerksamkeit der
Bölkerbundsversammlung auf die unabwend¬
bare Notwendigkeit einer kommenden Revision
der Verträge hinlenken wollte . Am schärfsten
erscheint in der Rede der Teil , der die deulsch -
französischen Beziehungen behandelt. Cecil
stellte das Problem der deutsch -französischen Be¬
ziehungen in den Mittelpunkt der europäischen
Probleme , ohne jedoch den Standpunkt der eng¬
lischen Regierung näher darzulegen. Den stärk¬
sten Eindruck machte die Forderung , daß die
Abrüstungskonferenz unter deinen Umständen
zu einem Mißerfolge führen dürfe und der
Hinweis auf die Gefahr der Luftrüstungen , der
allgemein als eine Anspielung auf die Luft¬

rüstungen Frankreichs aufgefaßt wurde. Die
Erklärung Cecils führt den italienischen Vor¬
schlag auf Schaffung eines Rüstungswafsenstill-
ftandes bis zum Abschluß der Abrüstungskonfe¬
renz weiter . Nunmehr ist die Möglichkeit ge¬
geben , baß der italienische Vorschlag im Ab¬
rüstungsausschuß der Vollversamrnlung behan¬
delt wird.

Der schweizerische Bundesrat M o t t a be¬
faßte sich in seiner Rede mit der Wirtschaftskrise
und unterstrich, daß der Völkerbund nicht leben
könne, solange ein einzelnes Mitglied , Deutsch¬
land , notletde. Es sei zu bedauern, daß die
bisher angewandten Mittel zur Ueberwindung
der Krise in keiner Weise im Verhältnis zu
dem angestrebten Ziele stünden . Mit großem
Nachdruck wies Motta auf die Bedeutung des
Layton -Berichtes hin. Der Hoover-Vorschlag
habe zunächst nur eine vorläufige Lösung des
internationalen Schulden- und Reparations -
Problems gebracht, jedoch sei damit

das wichtige Problem der Reparationen
anfgcrollt «nd werde nicht mehr von der
Tagesordnung verschwinden , bis eine Lösung

gefunden sei.
Bon der Abrüstungskonferenz erwarte er po¬

sitive Ergebnisse , er müsse jedoch schon heute vor
übertriebenen Hoffnungen warnen .

Der griechische Außenminister stellte
mit Befriedigung fest , daß durch die Vermitt¬
lung des Völkerbundes bereits viele Streitfälle
auf dem Balkan gelöst worben seien . Nach kur¬
zer Aussprache wurde die Sitzung auf Freitag
vertagt .

Das Winterprogramm.
(Eigener Dienst des Karlsruher Tablatteö .)

W Pf. Berlin , 10 . Sept .
Unter dem Vorsitz des Reichskanzlers Dr .

Brüning haben am Donnerstag in der Reichs¬
kanzlei umfangreiche Ressortbesprechungcn über
das Winterprogramm der Reichsregierung
stattgefunden. Man rechnet damit, daß das Ge¬
samtprogramm etwa um den 20. September her¬
um fertig sein wird, so daß es noch vor Zu¬
sammentritt des Reichstages als Notver¬
ordnung erlassen werden kann. In diesem
Wintcrprogramm werden nach der Erledigung
der Beamtcnfragen in dem bereits gemeldeten
Sinne vor allem die sachlichen Erspar¬
nisse an den Reichsausgaben erledigt wer¬
den . Weiter gehört hierzu die Neuregelung der
Hauszinssteuer und möglicherweise der Ersatz
auis anderen Steuerguellen . Hier ist in erster
Linie an Umsatzsteuer gedacht. Die Neurege¬
lung der Krisen- und Wohlfahrtsfürsorge wird
in dem kommenden Programm ebenfalls eine
wichtige Nolle spielen . Dabei sollen die Städte ,
die bis jetzt die Kosten der gesamten Wohl¬
fahrtsfürsorge und ein Fünftel der Krisen¬
fürsorge aufbringen mußten, eine finanzielle
Entlastung erfahren . Weiter gehört zu dem
Winterprogramm des Reichskabinetts die Re¬
gelung der Bankaufsicht durch Einsetzung eines
Bankenamtes oder Einsetzung eines Bank¬
kommissars bei der Rcichsbank und die Neu¬
regelung des Aktienrechts . Schließlich wird sich
das Kabinett auch noch einmal mit dem Plan
einer ländlichen Siedlung für Arbeitslose be¬
schäftigen, durch die zunächst 100 000 Erwerbs¬
lose aus . der Barunterstützung ausscheiden sol¬
len.
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wand von 774 020 M . gegenüber WürttewR §-

obwohl Baden nur 5 Landesstrasanstalten
35 Bezirksgefängnisse hat gegenüber 6 r 1”
strasanstalten und 61 Gerichtsgefängnissen
Württemberg . Ob es notwendig ist , daß •» . ..
badischen Landesstrasanstalten 3 Studien!»
ein Reallehrer . 3 Anstaltsoberlehrer und
lehrer tätig sind , kann stark bezweifelt rocw
Diesen acht planmäßigen badischen Lehr» " ^
stehen in Württemvergi nur 4 gegenüber.
wrd der Sparkommission durchaus folSe 9

ß{lt
nen, wenn sie empfiehlt, künftighin die sic
bei den Strafanstalten mit Bolksschullehrer»
besetzen. Während Baden bei einem
genenstand im Jahre I960 von 1186
242 planmäßige Aufsichtspersonen , — all " y
Gefangene auf einen Aufseher , — bendttgl ,
Württemberg bei 1541 Gefangenen 294 A 'M'H g
beamte, d. h . 5,2 Gefangene auf einen Aust "
Es erhebt sich die Frage , ob hier nicht
ungen gemacht werden können . ©run »^ » .̂ .
sollten die badischen Strafanstalten keinen fl

gisclien .
Eine Streitfrage erhebt sich bei den

anwaltschaften bezüglich der Unterstellung
Kriminalpolizei . Baden unterhält im oe» ^
satz zu allen übrigen deutschen Ländern
Kriminalpolizeikörper , die eigentliche Krim ■
polizei und daneben noch die Fahndungspo
Die Kriminalpolizei erhält ihre Weisungen
der Staatsanwaltfchast , steht also mit der v
zciverwaltung selbst nur in einem äußent >
dienstlichem Zusammenhang. Die Staai -

^
waltschaft macht sür sich geltend, daß sich ^
terstellung der Kriminalpolizei unter sie 0

„(i
aus bewährt habe . Den gleichen Stanflp
vertritt ein großer Teil der Anwaltschaft - z.
einem äußerst interessanten Artikel nimmt
gerichtsrat Dr . Nebel in der Deutschen Rw
zeitung Heft 4 vom 10. 4 . 1930 zu dieser
Stellung . Tr . Nebel weist in einer seyr ^
schlußrcichen Statistik nach , daß infolge ^
gründlichen Vorarbeit der Kriminalpouze - .,
Zahl der Freisprüche bei den Angeklagrcn .,
Baden am geringsten gewesen sei : .«»zg'
Preußen im Jahre 1925 18,4 Proz , der Auch' (
ten freigesprochen werden muhten , in
13,3 Proz . , in Sachsen 9,6 Proz . und in, -»

j|t
temberq 13 Proz ., betrug der Prozent,ao „
Baden nur 5,3 Proz . Dr . Nebel kommt zu ^
Ergebnis , daß diese Statistik die überrag, , .j
Leistungsfähigkeit der badischen Kriminalp" ' ^
beweise . Für den Laien ist es schwer, si «
ein richtiges Bild zu machen , denn es ist ^
ohne weiteres ersichtlich , warum bei uns >

,
» ^

den nicht gehen soll , was in andernLan "
,^

durchführbar ist . Auch gewisse Zweckmäßig (
gründe der Polizeiverwaltung sprechen für ^
Vereinigung . Da die Ersparnisse im ^
zum ganzen gesehen nicht erheblich ins ^
fallen, sollte man bei starken Bedenken
Seiten der Staatsanwaltschaft die bisherige
richtung beibehalten. «

Von der Sparkommission wurde fernerhin ^
geregt, die Amtsanwaltsstellen , ähnlich nlre
Preußen und anderen norddeutschen
auch den gehobenen mittleren Beamten r . (ji
gig zu machen . In juristischen Kreisen
man diesem Gedanken mit großen
gegcnüber. Im übrigen kann man den
Vorschlägen für bas Justizministerium
stimmen . Umstritten ist die Frage , ob ntfl » ^
dem Justizministerium zur Beratung in
bet Fürsorgeerziehung zugewiesenen Odern»

zinalrat einsparen kann oder nicht.
Zu einer Grundfrage , ob das JustiZUtsî i

rium als selbständiges Ministerium aufrecht v
halten werden soll und muß, nimmt das (
gutachten keine Stellung . Man wird auch ' $
in absehbarer Zeit einmal prüfen müssen - ^
die Anglicderung des Justizministeriums ^
das Kultus - und Unterrichtsministerium n .
möglich ist. Vielleicht werden diese Erwäg»"^
durch die Verreichlichung der Justiz , die
weiten Kreisen der Juristen gefordert "
überflüssig .

Wir werben in einem Schlußartikel
nanzministerium behandeln.

Badisches Landesiheater:
Götz von Berlichingen mii der eisernen Hand / Schauspiel vo» Goethe.

Als Monsieur Poincars in feierlichem Getue
die deutsche Universität Straßburg übernahm,
kam er in seiner auch hier unvermeidlichen
Hetzrede auf Goethe zu sprechen. So groß der
gallische Größenwahn ist , der Goethe gehört
ihnen schließlich nicht, aber doch möchte Frank¬
reich auch diese einzigartige Geisteserscheinung
an seinen Triumphwagen spannen. Der am
Weltkrieg , ach, so unschuldige Monsieur Poin -
ears versuchte daher in der schwindelhaften
Dialektik, in der die Franzosen Meister sind
und mit der sie stets , auch die allergegenwär¬
tigste , Politik machen, nachzuweisen , daß Goethe ,
der Student in Straßburg , das „Genie Frank¬
reichs" ausgenommen habe . Gerade das
Gegenteil ist richtig . Der Dichter selbst sagt
irgendwo, daß ihn im Elsaß das deutsche
Wesen in der Nachbarschaft und Vermischung
mit Frankreich in besonderer Eindringlichkeit
ergriffen habe . Selbst wenn diese ausdrückliche
Meinungsäußerung nicht bekannt wäre, so
spräche die Dichtung des Götz von Berlichingen
die überzeugendste Sprache, daß Goethe , der
Straßburger Student , dort erst recht sein
Vaterland im tiefsten Blut erkannt hat. In
jener rauschig schönen Studienzeit übte Herder
einen gewaltigen Einfluß auf den jungen
Goethe aus , Shakespeare wurde der Abgott
( und zwar so weit, daß derselbe Herder beim
Lesen des Ur -Götz meinte, Shakespeare habe
Goethe » ganz verdorben) , aber die Frucht war
ein gesundes, rotbäckiges , urdeutschcs Schau¬
spiel, in der nicht fremde Könige die Helden
waren , fonöern der deutsche Volksmann und
das öeutfchc Volk . Der Genfer Rousseau und
der Engländer Shakespeare wurden in das
größte deutsche Genie eingeschmolzcn : der
wunderholde Lyriker stud . jur . und Sescn-
heimer Liebhaber wurde als Doktor Goethe in

Frankfurt zum deutschen Dramatiker oder doch
besser zum dramatischen Dichter.

Denn Dramatiker war Goethe nicht in erster
Linie, wie gerade der Götz zeigte . Lessing
meinte von diesem Werk , daß es den Lebens¬
lauf eines Mannes in Dialogen bringe und
das Ding für ein Drama ausschreie . An ein
aufführungsfähiges Drama hatte Goethe
übrigens zunächst gar nicht gedacht. Seine
Mutter schrieb an einen Schauipieler , ihrem
Sohne sei es nicht im Traume eingefallen,
seinen Götz sür die Bühne zu schreiben. All
das zugegeben , die verwirrende Szenenfülle ,
den epischen Ablauf einer Biographie nicht
außer acht gelassen : eine unversiegliche Dich¬
tung ist der Götz doch geworden , und sie hat
sich erhalten , herrlich wie am ersten Tag . Be¬
sonders dem Süddeutschen schenkt allein schon
die Sprache, die mit dem gestelzten Bühnen¬
deutsch jener Jahre brach und durch mundart¬
liche Hcreinnahmen bereicherte , eine dauernde
und unbändige Freude.

Die Bearbeitungen des Götz der Jahre 1773
und 74 — Goethes eigene Umarbeitung aus
dem Jahr 1801 blieb feit je nicht von ungefähr
im Buch stecken — sind zahllos . (Auch der ehe¬
malige Karlsruher Gymnasiumsrer Gustav
Wendt hat eine solche geschaffen.) Man greift
in der Regel zurück auf die zweite Fassung —
die erste von 1771 nannte sich „Geschichte Gott-
frieds von Berlichingen" dramatisiert — und
richtet sie nach Ueberliefernng »nd eigener Er¬
fahrung ein . In der Neueinstudierung des
Karlsruher Landestheaters besorgte Felix
Baumbach die Bühuenordnung und hatte die
Inszenierung inne. Seine allgemeine Auf¬
gabe . den verwirrenden Szenen in sich selbst
zur Bedeutung zu verhelfen und dabei einen
durchgreifenden Gesamteindruck zu erzielen,

wurde in erfreulichem Maß erfüllt . In ein¬
fachen Bildern und einer trotz der Behelfs-
drehbühne äußerst gewandt und schnell ab¬
rollenden Folge verfehlten die zwei Handlungs¬
reihen : hie Götz , hie Weisungen nicht den
immer wieder erlebten Eindruck . Paul Rudolf
Schulze stellte den Titelhelden in natürlicher
und überzeugender Wärme dar : seinen Sprech -
klaug wünschte man sich schwäbisch behaglicher ,
aber als Gesamterscheinung schuf der Künstler
eine ganz prächtige Rolle. Der Weislingen in
Paul Hierls Gestaltung befriedigte ebenfalls
in hohem Grad . Der gleichmäßige sonstige
Polterton hatte erfreulicherweise diesmal einer
leidenschaftlichen inneren Spannung das Feld
gelassen. In der Gelassenheit der Meisterin
gab Melanie Ermarth die Elisabeth und Elisa¬
beth Bertram anmutig , weich und milde die
Maria - Friederike. Aus der großen Zahl der
Mitwirkeuden seien diesmal der Selbitz des
Hugo Höcker mit seinem erguickenden gewachse¬
nen Herzenshumor , der frische und bemerkens¬
wert sichere Georg des Hans Müller , die
scharfen Profile Gemmcckes , Brands u . Prüters
hervorgehoben. Von den neuen Künstlern
führte sich sowohl Dorothee Ehrhardt als auch
Joachim Ernst vielversprechend ein . Frl . Ehr¬
hardt , Lieselotte Schreiners Nachfolgerin , ver¬
fügt über eine gute Erscheinung , über ein¬
drucksvolles Mienenspiel und eine dunkel¬
sonore Sprechart . Der ungeachtet des geheizten
Theaters im Hause auch sonst hörbare Schnup¬
fen dieses kalten Septembers schien ihre
Stimme beeinträchtigt zu haben , denn im Affekt
wurde sie etwas spitz und trug nicht ge¬
nügend. Der Franz des Herrn Ernst (Jufts
Nachfolger ) fand Leidenschaft und Maß in guter
Ausgewichtung, als Gregoris Schüler war er
ein guter Sprecher. — Tie Szenenbilder Hechts
und Margarete Schelleubergs Kostümierung,
die sich erfreulicherweise von den alten Ritter -
bilöern mit Bettücher-Mäntelu und dergleichen
frei hielt und sehr malerisch wirkte , rundeten
von außen her die wohlgcluugene Erstauffüh-
rnng des gegenwärtigen denkwürdigen Spicl -
jahrs . —o .

Kunst und Wissenschaft.
Zum 75. Geburtstag des Bolkswirtschasi '̂

Ignaz Jastrom . Der berühmte frühere ~
((

freier der Volkswirtschaftslehre an der Uff
'

sität Berlin , Professor Dr . Ignaz
vollendet am 43 . September 1931 sein

*
(<

bensjahr . Jirf Akel geboren, wandte er
erst dem Studium der Geschichte zu und
auf diesem Wissenschaftsgebiet mit einein
Größten der deutschen Geschichtsforscher, jj(
pold von Ranke, zusammen , mit dem ihn ^
grundlegenden Arbeiten zur „Weltgescbt ^ ,
verbanden. Erst später wandte er sich außf®*.
lich der Volkswirtschaftslehre zu und j(t
sich praktisch im Wirtschaftsleben und _ «ijI
Verwaltung . 1885 begann er an der Univk' ».^
Berlin als Privatdozent seine wtsse »sch" l

Laufbahn, an der er 1905 zum a . o . Pr " ^ z
und 1920 zum Ordinarius ernannt , wurde .
seiner Stellung als Beirat der Aelteste"
Berliner Kaufmannschaft hat er sich
der Gründung der .Handelshochschule
führend beteiligt. Bon der Gründung "

<f
Hochschule im Jahre 1906 an bis 1909 a . e W
der erste Rektor der Hochschule und
dieser Eigenschaft für ihren Ausbau
ordentliüzes geleistet . Seine wissensch' ^ i-
Schriftstellertätigkeit war außerordentlich

"

bar . ^
Hochschulnachrichten. Zum nichtbeamtetc >' '

zer
Professor an der Universität Heidelberg ' ' j <-
bisherige Privatbozcnt für Mineralogie
Karl Gottfried ernannt worden.

Der Volkswirtschaftler Professor Dr -
an der Universität Heidelberg ist nach
Meldungen vom preußischen Kultusm ' ss,^
gegen den Willen der dortigen
Fakultät nach Berlin berufen worden. ^
gehört der sozialdemokratischen Partei an-
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In 38 Tagen um die Erde
Die Abenteuer einer Weltscbnellreise / Von

Dr . Frib Kaufmann
(16. Fortsetzung.)

Oie Fahrt über den Pazifik.
. Sensationen " des Borölebens . — M e i l e n z i ff e r n als Totalisator .

Das Wetter war . ohne stürmisch zu sein, durch-
u» regnerisch .

- infolgedessen beschränkte sich die
?«fenthaltsmöglichkeit auf den überdachten Teil
r» Promenadedecks und auf die Gesellschafts¬

dame , die dort betriebene Geselligkeit auf eine
von sogenannten „Decksports " — Tisch-

^»nts. Schüsselboard . Ringwerfen . Bordcroquet,
Zvrdgolf — . auf „Mah -jong "

, Pokar und
? r>dge. Am zweiten Tag nahm ein „Ver-
^ ugungKkvmitee" die Sache in die -Hand und
^ gantsierte das bisher wild betriebene Spiel

einer Anzahl von „Turnieren "
, die auch so-

I®« unter Massenbeteiligung ausgenommen
wurden .
. Iw Abend erschienen die Damen in Abend-
^Z" te , während die Männer in gemeinsamer
?®w^hr sich für den Verzicht auf den Smoking
^ schieden haben . Nur bei besonderen Anläs -
P — wie beim Captain Diner — wird er
-" vorgeholt, während die im Orient ansäßigen
^ rren bei diesem Anlatz ihr „Tinerjacket" —
, ,, kurze weihe Leinenweste mit Aermeln —
^ Sdkm stellen.

Schiffsleituna sorgt übrigens grotzzügig
zusätzliche Unterhaltung . Für Sonnabend
ein großes .^Oriental Diner " anberaumt ,

tii* m k>ie Ladies durch phantastische Umhäng-
und Kimonos, die Gentlemen durch Pyja -

und Kulikappen wahrhaft orgiastische Wir-
E
?»gen erzielten. An einem Abend gab es" e Kinovorsührung , bei der übrigens ein

»war bereits angejahrter , aber wirklich guter
Mm , die „Last of Mrs . Cheney "

, mit Nora
aii

n»er * gezeigt wurde. Am Sonntag , der schon
w Vormittag einen gemeinsamen Gottesdienst

Fracht hatte , folgt« am Abend eine richtige
^ »ailliche „Lecture"

, die ein heimkehrendcr Mts -
über das „Christentum in China" hielt .

Melnd muh ich feststellcn, dah der gröherc
der Passagiere — was sie in ihrer Heimat-
sicher nicht gewagt hätten — dieser Der-

Haltung fern blieb .
, Unseren Kontakt mit der Außenwelt vcrmit-
. w die „ R a d i o n a ch r i ch t e n "

, die in hekto-
.
^ vhierter Form alltäglich um 10 Uhr vormit-

in die Kabine geschoben werden. Sie ent -
Ä "en hie wichtigsten Nachrichten über das
^ «geschehen , also Baseballresultatc, die Notic-
jJ^3«n der Neuyorker Börse und Zitate aus
jM jüngsten Reden Hoovers, Mellons und an -
,i

" n Nationalheroen geringeren Kalibers . Doch
b«, ^ neben Boxer- oder Fliegermclöungen

Und da auch ein auswärtiges politisches
Mramm Eingang .

z^ lttags teilt eine Verlautbarung auf den
^ uekarten die Zahl der in den lebten 21
Mhden zurückgelegten Seemeilen — meist rund
n und die Entfernung von Aokohama und

Honolulu mit. Diese Ziffer wird — nach
des Calcutta -Sweeps — zur Basis einer

Mi von Totalisator gemacht , über dessen Tech
jJ mir , trotz zweimaligen Verlustes von j ," Dollar keineswegs klar geworden bin .
hJdends , vor dem Zubettgehen, werden die

gemäß einer Bekanntmachung an der
Kurzen
Knuten

Ankündigungstafel um 30 oder 40
vorgerückt . Meine Uhr . durch die
Verschiebungen in den zwei Wochen

M meiner Abreise aus Berlin völlig aus dem
geraten , hat ihre weiteren Dienste

L' iiWtflen

Aultifl eingestellt und mich damit der wei
N Operationen enthoben,

tjj^ iäglich galt der erste Blick auf diegalt der
Speisekarte in der rechten oberen

mit-
Ecke.

fanden wir in knappen Angaben die drei" ern , di« uns alle brennend interessierten:

die Anzahl der Meilen , die das Schiff innerhalb
der letzten vierundzwanzig Stunden zurückgelegt
hatte , die Distanz vom letzten Hafen Yokohama
und die von unserem nächsten Ziel : Hono¬
lulu ,

Aber unsere Berechnung, daß wir in den
späten Abendstunden des Donnerstag (25. Juni )
die ersehnten Inseln erreichen müßten, wurde

gestiegen , und auf jeden Fall bedeutete jede
Verlängerung der Seereise ein« Verkürzung der
ohnehin allzu knapp bemeffencn Stunden , die
mir selbst im günstigsten Falle für eine flüchtige
Besichtigung der Wunder von San Francisco
verblieben wären.

Tatsächlich verlangsamte der „President Wil¬
son" im Lauf« des Donnerstag seine Fahrt -
geschwindigkeit ganz erheblich und ein Blick auf
die Mittagskarte genügte, um auch die letzte
Hoffnung zu zerstören : wir konnten Honolulu
nicht vor Einbruch der Dunkelheit erreichen .
Denn die Entfernung dorthin betrug um 12 Uhr
noch rund 260 Meilen , zu deren Bewältigung
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durch die alsbald von unantastbaren Autori¬
täten abgegebene Erklärung über den -Haufen
geworfen , daß eine Landung in Honolulu zwi¬
schen sechs Uhr abends und sechs Uhr morgens
unstatthaft sei und dah wir datier nicht vor
Freitag früh dort einlaufcn würden.

Die neuerliche Verspätung — der „President
Wilson " hatte bereits bei seiner Abfahrt von
Aokohama seine fahrplanmäßig Zeit
um etwa 33 Stunden überschritten —
erfüllte jedermann an Bord mit Bedauern,
mich selbst mit nicht geringer Beunruhigung .
Denn meine Chancen , den von mir für die
Reise über den Atlantik ins Auge gefaßten
Dampfer zu erreichen , waren dadurch nicht eben

das Schiff bei voller Geschivindigkeit siebzehn
bis achtzehn Stunden benötigte.

Einen kleinen Trost im Unglück bot die Aus¬
sicht , auf diese Weise die sagenhaften Schönheiten
der kleinen hawaianischcn Insel besser gcnietzen
zu können . Es war uns bekannt , daß wir in
Honolulu Tausende von Kisten Ananas zu
laden hatten , eine Arbeit, die nach optimistischer
Schätzung mindestens zehn Stunden in Anspruch
nehmen würde. Wir waren also sicher , fast den
ganzen Tag für einen Landausflug zur Ver¬
fügung zu haben .

Nach dem Abendessen entstand auf dem Pro¬
menadendeck « ine ungewohnte Bewegung. Alles
strömte zur Brüstung und starrte ivie auf ge¬

heime Verabredung auf einen Punkt weit drau¬
ßen am rechten Horizont. Richtig , jetzt blitzte
dort vorne ein Licht auf , verschwand wieder ,
um alsbald wieder aufzutauchen . In kurzen
Intervallen folgten einander Helle und Dunkel¬
heit, und auch dem völligen Neuling war es so¬
fort klar, was dieser regelmäßige Lichtblitz zu
bedeuten hatte. Wir waren

in die Reichweite des größten Leuchtfeuers
der hawaischen Inselgruppe gelangt:

dort , wo der Schein seinen Ausgang nahm, rvar
Land . Die Vorstellung allein erfüllte jeden
von uns , der acht Tage und acht Nächte lang
außerhalb unserer eigenen kleinen schwimmen¬
den Insel nichts als Wasier und Himmel ge»
sehen lmtte — nicht einmal einem anderen
Schiff waren wir begegnet — , mit einer Feier¬
lichkeit. vor der mir selbst erschraken .

In dieser Nacht ging alles zeitig zu Bett.
Denn niemand wollte cs sich nehmen lassen, die
Einfahrt in den Hafen an Deck zu verfolgen,
und diese mußte unseren Berechnungen zufolge
unmittelbar nach Tagesanbruch vor sich gehen .

Als ich erwachte , lag der grau« Tunst der
Morgendämmerung über dem Wasser . Mit
großer Hast kleidete ich mich an und stürmte
nach oben .

Auf dem Passagierdeck war es noch recht still .
Ilm so lebhafter gtna es am Mannschaftsdeck zu,
wo alles sich zur Einfahrt rüstete . Au der
Leine , die vom vrderen Mast zur Spitze des
Schiffes herabführt , baumelten vier bunte Wim -
pel , in ihrer Sprache gewiß eine wichtige Bot¬
schaft für alle , die sie zu beuten verstanden. Bon
der Mastspitzc selbst flatterte das Sternenban¬
ner . Ich trat an die Reeling. Wir befanden
uns bereits mitten in der Bai von Honolulu.
Zahlreiche Schisse lagen friedlich zu beiden Sei¬
ten der schmalen Straße , durch die sich der „Pre¬
sident Wilson " langsam seinen Weg bahnte .
Von rechts grüßte ein grünes Vorgebirge.
Links von uns dehnte sich bewaldetes ' Hügel¬
land. Unmittelbar vor uns lag die Stadt . Aus
vorerst undeutlich sichtbarem 0>ewirr ragte ein
iveißer Fabrikschlot in die Höhe. Honolulu,
Heimat der letzten Naturkinder dieser Erde.

Tie Uhr zeigte zehn Minuten vor sechs , aber
noch schien keine Sonne . Blau war der Himmel
zu unseren Häuptern , doch dichter Nebel wob
einen grauen Schleier um das Land ringsum .
Jetzt erscholl im ganzen Schiss die laute Stimme
des wandelnden Kongs , Rcveillesignal für un¬
sere Langschläfer . Die kamen nach und nach
herauf, einen Gutenmorgengruß auf den Lip¬
pen , in alle » Augen Erwartung .

ES kam der Augenblick , da mit zitterndem
Ruck die Maschinen stillstandcn . Unbeweglich
lag unser Schiss auf der spiegelglatten Wasser-
fläche .

„Ein Hai , ei» Hai !" rief plötzlich eine Stimme
von der anderen Seite des Promenadendecks .
Alles stürzte hinüber. Nichtig , kaum einen
Meter unter dem Wasserspiegel , kaum zwei
Nieter vom Schisfsrumps entfernt , zieht ein
ausgewachsenes Exemplar dieser unsympathi¬
schen Gesellen langsam seine Kreise , angelockt
vermutlich von dem Geruch der Küchcnabfälle ,
die durch eine Luke in die Tiefe befördert wor¬
den sein mochten. Deutlich ist der gedrungene
spindelförmige Körper in seiner ganzen unheim¬
lichen Größe zu erkennen . Jetzt entfernt er sich
etwas , kehrt aber sogleich wieder . Schon taucht
ein zweiter auf , ein dritter . Schließlich sind es
ihrer vier , die uns eine ganze Zeit lang nicht
von der Seite weichen. Angenehme Aussichten
für das ersehnte Bad !

(Fortsetzuna in der morgiaen Ausgabe.)

Hausfrauen .Kinder /
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Das Spargutachten vor
dem Haushaltsausschuß .

Der Haushaltsausschuß des Badischen Land¬
tages behandelte in seiner gestrigen Sitzung
das Spargutachten und zwar das Kapitel
des Kultus und Unterrichts . Ein¬
leitend gab der Finanzminister bekannt, daß
neben dem Spargutachten , das in seinen Aus¬
wirkungen keine genügende sofortige Wirkung
haben könne, um das vorhandene Defizit aus¬
zugleichen, auch noch ein sofort wirken¬
des Sparprogramm vom iStaatsmini -
sterium aus eingeleitet werden müsse . Das
Spargutachten , das sich aus den Vergleich mit
Württemberg gründet , ist heute überholt durch
die Notwendigkeit , nicht nur im Vergleich mit
Württemberg , sondern überhaupt zu sparen, wo
es irgend tragbar ist . Der Finanzminister er¬
wartet , daß der Landtag unter allen Umständen
die Ausgaben mit den gesnnkenenEinnahmen in
Einklang bringt . Dabei ist zu beachten , daß
das Etatsjahr bereits zur Hälfte beendet ist,
also an einer ganzen Menge von Ausgaben
Ersparnisse nicht mehr vorgenommen werden
können.

Ein demokratischer Antrag , zunächst über diese
Mitteilungen in eine Aussprache einzutreten ,
wird gegen eine Stimme abgelehnt . Ter Be¬
richterstatter betont zunächst die begrenzte Auf¬
gabe des badischen Spargutachtens , daß es
nicht das erste dieser Art sei, Braunschweig,
Hessen , Thüringen , Mecklenburg, Schwerin ,
Württemberg und neuerdings Lippe haben sich
des Reichssparkommissars bedient, der seine
Erfahrungen in einer Sonderarbett zur Ver¬
einfachung der Verwaltung des Reiches und
der Länder in diesem Frühjahr heransgegeben
habe . Diese Erfahrungen des Reichsspar¬
kommissars liegen dem Bericht in der Haupt¬
sache zu Grunde . Für die Arbeit des Landtags
werden als Richtlinien angegeben , 1 . daß eine
Drosselung der Ausgaben den Zweck hat, den
Ausgleich des Etats herbeizuführen und tn
absehbarer Zeit die Aufhebung der Sonder¬
kürzung der badischen Beamten zu ermöglichen,
2 . Sparmaßnahmen nur da vorzunehmen , wo
wirkliche Einsparungen erzielt werden und
nicht nur Verschiebungen der Lasten . Im
ganzen sei eine konservierte Einstellung einzu¬
nehmen und das gute bestehende nach Möglich¬
keit zu erhalten , aber auch die Gelegenheit zu
benützen, Mangel im Aufbau zu beseitigen .
Soweit Gutes zu erwarten sei , sei eine grund¬
sätzliche Angleichung an Württemberg zu suchen .
Die Durchführung der Maßnahmen könne nur
allmählich erfolgen , um besondere Härten zu
vermeiden . Der Bericht geht dann des näheren
ein auf die Entwicklung der Schul¬
lasten in Baden seit der Vorkriegszeit ,
besonders durch die sehr hochgesteckten Bil¬
dungsziele der Republik . Ausbau der höheren
Schulen , höhere Einstufung wie in Württem¬
berg , z . T . auch nicht genügendes Sparen der
Verwaltung , hat uns zu den übertriebenen
Ausgaben kommen lassen . Im Bereich des
Ministeriums selbst kann am Personal gespart
werden . Die Zahl der Referenten könnte aus
5 Ministerialräte , 8 Oberrcgierungsräte und
5 Regierungsräte herabgesetzt werden , Fach¬
referate können fallen , alle Schulen , auch die
sozialen Frauenschulen , sind öem Ministerium
zu unterstellen , Prüfungsgebühren für die erste
Prüfung der Volksschullchrer sind « inzuführen ,
das Geschäftsgebaren des Ministeriums ist zu
vereinfachen, die Baupolizei den staatlichen
Bauämtern zu übertragen .

Der Minister des Kultus und Unterrichts
betont, daß für das notwendige Sofortpro¬
gramm entscheidend sei das finanzielle Mo¬
ment , daß aber bei dem auf längere Sicht
durchzuführenden Spargutachten neben dem
finanziellen Ergebnis auch schulische Momente ,
ferner die Rücksicht auf den Nachwuchs und bei
den Hochschulen auch die Forschung in Betracht
gezogen werden müsse . Das Spargutachten hat

nach seiner Aufgabe in - er Hauptsache physika¬
lische Momente zu berücksichtigen . Aber alle
diese Maßnahmen brauchen Zeit . Für das
Unterrichtsministerium steht im Vordergrund
die Hebung der Ausbildung der Mafle , d . h . die
Erhaltung der Volksschulen tn ihrer bisherigen
Leistungsfähigkeit . Der Minister betont dann,
die Schwierigkeiten in der Geschäftsführung tn
der Kompliziertheit des Ausgleichs der Schul¬
lasten zwischen Staat und Gemeinden und der
Schwierigkeit der Besoldungsberechnung da¬
durch , daß die verschiedenen Kürzungen ganz
verschiedene Grundlagen haben. Die Verbin¬
dung der Schulverwaltung mit den Gemeinden
sollte unter allen Umständen erhalten bleiben,
aber vereinfacht werden , wenn auch das Sofort¬
programm vorübergehend gewisse Gemeinde¬
rechte aufheben müsse . Nach eingehender Aus¬
sprache , an der sich alle Parteien beteiligten ,
wurden die Richtlinien der Regierung und die
Anträge des Berichterstatters , mit allen Stim¬
men bei einer Enthaltung angenommen .

Richtlinien für die neue Besoldungs¬
ordnung der Gemeindebeamten.

Wie der Badische Landespreffedienst erfährt,
werden zurzeit im Ministerium des Innern
die Richtlinien für eine neue Besoldungsord¬
nung der Gemeindcbeamten auf Grund der in
der badischen Notverordnung vom 9- Juli ent¬
haltenen Ermächtigung des Staatsministeriums
ausgearbeitet . Die Veröffentlichung dieser
Richtlinien dürfte in etwa 14 Tagen zu er¬
warten sein. Was die von Regierungsseite
und vom Finanzminister Dr . Mattes angekün¬
digte 2. Notverordnung anbelangt , so dürfte

diese nach unserer Kenntnis die Gehaltsrege¬
lung für die leitenden städtischen Beamten
bringen.

Das Sparprogramm
der Stadt Offenburg.

Aufhebung der Mädchenrealschule . — Abwan¬
derung nach der Bottsschule .

: : Offenbnrg, 10. Sept . Der Stad trat hat
in seiner letzten Sitzung einige Punkte seines
Sparprogramms beraten . Als wichtigster
Punkt kam die Zusammenlegung der
Mädchenrealschule mit der Obcrrealschulc zur
Sprache. Die Aufhebung bedarf aber der Ge¬
nehmigung des Ministeriums . Für di« Unter¬
bringung der 170 Schülerinnen der Mädchen¬
realschule wäre hier weitgehendst gesorgt.
Stehen doch für diese nicht nur die Oberreal¬
schule , sondern auch das Gymnasium , die
Höhere Handelsschule und die Klosterprivat¬
schule zur Verfügung . Die durch bi« Auf¬
hebung der Mädchenrealschule freiwerdenden
Schulräume würde die Stadt dringend be¬
nötigen . Die Abwanderung von den höheren
Schulen in die Volksschule — bedingt durch die
immer schlechter werdenden wirtschaftlichen
Verhältniffe — hat hier in Offcnburg derart
stark eingesetzt , daß z . B . allein bei der Ober¬
realschule etwa 50 Abmeldungen in diesem
Schuljahre erfolgt sind . Es ist damit zu rech¬
nen, daß diese Abwanderung für die Folgezeit
weiter zunimmt . Die bisher für die Volks¬
schule vorhandenen Räume waren äußerst be¬
schränkt. Ta an einen Schulhausneubau oder
-Umbau in den heutigen Zeiten nicht gedacht
werden kann , wäre durch die Aufhebung der
Mädchcnrealschule die Schulraumfrage für die
nächsten Jahre gelöst. Dazu käme noch eine
erkleckliche Einsparung von Ausgaben . Ob das
Ministerium dem Plan zustimmt, ist zweifel¬
haft.

Oie Kriminalität in Baden
im Lahre 1929 .

Im Jahre 1929 — neuere Angaben liegen
noch nicht vor — sind in unserem Land ins¬
gesamt 18 247 Personen unter der Anklage eines
Verbrechens oder Vergehens wider das Reichs¬
strafgesetzbuch gestanden. Hiervon wurden 16 687
Personen (91,2 v . H . ) rechtskräftig zu Strafen
verurteilt , 1552 (8,5 v . H . ) wurden frei -
gesprochcn , bei den restlichen 58 (0,5 v . H .)
erfolgte Einstellung des Verfahrens . Fast
genau die Hälfte der Verurteilten (8274 ) war
schon vorbestraft, darunter 2709 bereits mehv
als 4 mal . Todesurteil erging in 2 Fällen , an
Freiheitsstrafen wurde Zuchthaus gegen 124
Angeklagte und gegen 6409 Gefängnis erkannt,-

9965 Personen erhielten Geldstrafen.

Im Vergleich zu den Vorjahren hat die G e-
samtkriminalttät in Baden ständig zu¬
genommen . Während im Jahre 1925 ins¬
gesamt 14 291 Personen eines .Verbrechens oder
Vergehens gegen das Reichsstrafgesetzbuch für
schuldig befunden wurden , waren es im Jahre
1929 bereits 16 637 Verurteilte . Oder anders
ausgebrückt: Auf 100 000 der strafmttndigen Be¬
völkerung ( nach der Volkszählung von 1925 ) ent¬
fielen 1925 819,6 Bestrafte , im Jahre 1929 da¬
gegen 954,0 . Nur die Kriminalitätsziffern von
1926 auf 1927 bewegen sich ausnahmsweise ab¬
wärts . Bei dieser Gelegenheit sei erwähnt , daß
die Kriminalität bet den neben dem
N .Str .G .B . bestehenden, Zuchthaus oder Ge-
fängnis androhenden sonstigen Reichsgesetzen,
wie Militärstrafgesetzbuch, Gaststättengeseh. Ge¬
werbeordnung , Kraftfahrzeuggesctz, Konkirs -
ordnung , Nahrungsmittelgesetz usw. im Ver¬
gleich zu 1928 eine absteigende Linie auf¬
weist. Dies rührt aber daher, baß 1929 be¬
deutend weniger Personen wegen unbefugten
Waffenbesitzes und wegen Kraftfahrzeugver¬
gehens abgestraft wurden , als im Vorjahr .
Nebenbei sind auch die in ihrer Höhe mehr oder
weniger schwankenden Bestrafungen wegen

Zur Aushebung der elf Kreise.
Stellungnahme der badischen Kreise zum Spargutachten .

Zu dem Gutachten der Sparkommission über
die badische Staatsverwaltung haben nunmehr
auch die badischen Kreise , soweit ihre In -
tereffen davon berührt werden . Stellung genom¬
men. Die badischen Kreise vermögen in dem
Vorschlag der Sparkommission , die bisheri¬
gen elf Kreise aufzuheben und durch
sieben Amtskörperschaften zu ersetzen , keine
Verbesserung, sondern lediglich eine erhebliche
Verschlechterung, und Verteuerung des bis¬
herigen badischen Verwaltungssystcms zu er¬
kennen . Die Einführung von Amtskörperschaf¬
ten würde dem von den Kreisen schon jetzt durch
gesührlen Lastenausgletch unter den
Gemeinden , dessen Ausbau von den Land¬
gemeinden immer dringender gefordert werde,
schwerste Hindernisse bereiten , namentlich in
jenen Kreisgebieten , in welchen seither die gro¬
ßen Städte , die nach dem Spargutachtcn von der
Einbeziehung in die Amtskörperschaften aus¬
geschlossen bleiben sollen, bisher zu dem Lasten¬
ausgleich erheblich beitrugen . Das Spargut¬
achten wolle zwar den Städten dafür einen an¬
gemessenen Abzug bet der Ueberweisung der
Reichssteuern machen und diesen den Amtskör-
perschaften zukommen lassen . Nach den Erfah¬
rungen mit der seitherigen Dotierung der Kreise
durch das Land werbe man aber nicht daran
zweifeln können , daß auch künftig« Dotationen
der Amtskörperschaften, einmal festgesetzt , ohne
Rücksicht auf einen etwa gestiegenen Aufwand ,
Jahrzehntelang nicht nur nicht erhöht, sondern
in Zetten höchster Not zugunsten des Landes
gekürzt würden . Auch die Erfahrungen der
Kreise bei der Verteilung der Reichssteuerüber¬
weisungen gäben allen Anlaß , zu zweifeln an
einem solchen für die Amtskörperschaften aus¬
reichenden Finanzausgleich . Eine Zuteilung der
den Städten vorenthaltenen Anteile der Reichs-

überwcisungssteuer an die künftigen Amtskör¬
perschaften wäre jedenfalls recht schwierig und
würde Anlaß zu zahlreichen Beschwerden bieten.

Die Kreisaufgaben , mit einem Jahresetat in
den laufenben Ausgaben von rund 15 Millionen ,
ließen sich nicht nennenswert abbaucn. Bet einer
Auflösung der Kreise müßten sie von deren
Rechtsnachfolgern übernommen werden. Der
vvrgeschlagene schwerfällige ?lpparat würde an
Stelle eines bisherigen Kreisverbandes zahl¬
reiche neue Zweckverbände neben den
Amtskörperschaften und dem geplanten Straßen -
verband schaffen . So entstünden zahllose neue
Organisationen mit besonderen Verwaltungs¬
apparaten und an die Stelle einer Verbilligung
trete eine wesentliche Verteuerung . Sämt¬
liche badischen Kreise zählten derzeit 115 Mit¬
glieder der Kreisrätc , einschließlich der Kreis¬
vorsitzenden und 402 Kreisabgeordnete . An ihre
Stelle würden nach dem Spargutachten 162
Mitglieder des Bczirksrats ( ohne Land-
räte) und bei Annahme einer Durchschnittszahl
von 30 Bczirksratsmitgliedern 810 Amts¬
körperschaftsabgeordnete , also mehr
als die doppelte (-jahl der Kreisabgeorbneten
treten . Die Entwicklung der badischen Kreise
habe aber gezeigt , daß größere und steuerkräf¬
tigere Körperschaft -n ihre Aufgaben leichter zu
lösen imstande feien als kleinere.

Die Kreise verwerfen die in dem Spargutachten
nicdergelegte Auffassung ,chie Selbstverwaltung
ist heute nicht mehr wie früher als etwas mehr
oder weniger außerhalb der eigentlichen Staats¬
verwaltung Stehendes anzusehen, sondern als
eine Erscheinungs- und Offenbarungsform des¬
selben staatlichen Willens "

. Das Wesen der
Selbstverivaltung sei jeder Staatsform gegen¬
über das gleiche .

Ueberschreitung der Polizeistunde und wegen
Verfehlung gegen die Gewerbeordnung von be¬
stimmendem Einfluß auf die Kriminalitäts¬
ziffern , die dann das hier zu gewinnende Bild
der kriminellen Betätfgung der Bevölkerung
nur zu sehr zu verschleiern geeignet sind . Die
vorliegende Untersuchung wurde deshalb auf
die Verbrechen und Vergehen des Reichsstraf¬
gesetzbuches beschränkt .

Das Delikt , das hiernach im Jahre 1929 am
meisten zu strafenden Einschreiten Anlaß gab ,
ist die Körperverletzung , derentwegen im gan¬
zen 3120 Personen verurteilt wurden : davon
hatten 1801 , also rund % eine gefährliche oder
schwere Körperverletzung begangen . An zwei¬
ter Stelle nach den der Körperverletzung für
schuldig Befundenen , stehen die 3004 wegen
Diebstahls Verurteilten , darunter 412 wegen
einfachen Diebstahls im wiederholten Rückfall ,
und 892 wegen schweren Diebstahl . Als dritt-
häufigste Gefetzesverletzung erfolgt der Betrug
mit 2263 Verurteilten , worunter sich 339 als
wiederholt rückfällig gezeigt hatten . In näch¬
ster Reihe stehen die Fälle wegen Beleidigung
( 1482 Verurteilte ) und Unterschlagung ( 1322) ,
worauf in größerem Abstand die Verurteilun¬
gen wegen Widerstands geaen die Staatsgewalt
(796 ) folgen , sowie die Verbrechen und Ver¬
gehen gegen die Sittlichkeit ( 713 ) . Am nächst¬
häufigsten wurde geahndet Urkundenfälschung
(635 ) , Sachbeschädigung ( 560) , gemeingefährliche
Verbrechen und Vergehen (512, hierunter 159
Brandstiftungen ) usw.

Betrachtet man die Kriminalität des weib¬
lichen Geschlechtes , so läßt sich die inter¬
essante Tatsache feststellen, daß im Gegensatz zu
der zunehmenden Gesamtkriminalität die Vcr -
urteilungtn weiblicher Personen ständig zu¬
rückgehen . Im Jahr 1925 waren noch ins¬
gesamt 2251 weibliche Personen <15,8 » H.) aller
Verurteilten eines Verbrechens ober Vergehens
für schuldig erkannt worden , während dies 1929
nur » och bet . 1939 ( 11,7 v. H . ) der Fall war.
Insbesondere zeigt sich, daß das weihliche Ge¬
schlecht den mit Gewalttätigkeiten verbundenen
Delikten weniger zuneigt . Während wegen
Körperverletzung 1929 8032 Personen männ¬
lichen Geschlechts verurteilt werden mußten,
machten sich nur 88 weibliche Personen dieses
Delikts schuldig . Die mit Gewalt oder mit Be¬
drohung gegen Leib und Leben verbundenen
Straftaten des Raubes , des räuberischen Dieb -
stahls und der räuberischen Erpressung fanden
überhaupt keine weiblichen Täter . Als häufig¬
stes Delikt steht der Diebstahl mit 523 weiblichen
Verurteilten an erster Stelle . Bezeichnender¬
weise folgt in zweiter Linie die Beleidigung ,
die gegenüber 316 weiblichen Personen geahndet
werden mußte . In weiterer Reihenfolge kommt
der Betrug (227 weibliche Verurteilte ) , die Ver¬
brechen und Vergehen wider Leben ( 167) .

Die Kriminalität der Jugendlichen bei¬
derlei Geschlechts im Alter von 14 bis unter 18
Jahren schwankt dagegen. Mit 699 jugendlichen
Uebeltätern im Jahre 1929 steht sie zwar nied¬
riger wie 1928 (750 ) oder gar 1925 (80s) , aber
doch höher wie 1926 ( 644 ) und 1927 (616) . Im
ganzen befanden sich im Jahre 1929 unter 100
Verurteilten 4,2 Jugendliche , gegenüber 4,7 im
Vorjahr und 5,7 im Jahre 1925. Von den 699
bestraften Jugendlichen <630 männlichen und 69
weiblichen Geschlechts ) hatten sich über die
Hälfte <875 , darunter 43 Mädchen) wegen
Diebstahls zu verantworten , gehübt.
Schwerer Diebstahl im wiederholten Rückfall
kam bei 80 Jugendlichen vor . In weitem Ab¬
stand folgt die Körperverletzung , derentwegen
76 Jugendliche zu Strafen verurteilt wurden,
hierunter 42 wegen gefährlicher und schwerer
Körperverletzung . Außerdem fanden zahlreichere
Verurteilungen Jugendlicher statt wegen Sach¬
beschädigung (46) , Verbrechen und Vergehen ge¬
gen die Sittlichkeit (39 ) , Betrug (34) und Unter¬
schlagung (33 ) . Von Straftaten , derentwegen
Jugendliche noch nicht vor die Gerichtsschrauken
zu stehen kamen , sind u . a. zu nennen : Reli¬
gionsvergehen , Verbrechen und Vergehen wider
die persönliche Freiheit <z . B . Nötigung und
Bedrohung ) , Raub und Erpressung.

Ein rachsüchtiger
Sohn und Bruder

Die Angehörigen der Brandstiftung
beschuldigt!

dick . Höningen , 10. Sept . Der vor zwei Tag «»

in Freiburg aufgegriffene Emil Kunzer
Hauingen , der am 8. September versucht 9““|
in Hauingen das Haus seines Bru o
in Brand zu stecken , hat jetzt einen ne»'

Schurkenstreich an seinen Angehörigen vtt »

Er bezichtigte seinen Bruder , dessen j
und seinen Vater der Brand st iftung .
erreichte es , daß alle drei am Mittwoch
verhaftet und nach Lörrach ins Amtsgesang
überführt wurden . Dort konnten sie aber
Laufe des Donnerstag ihre Unschuld nachwUl
so daß sie abends wieder aus der Hast entmin
wurden . . .

Kunzer hatte nach seiner Einlieferung in *

Anstalt Emmendingen einen Gendarmen * *
men lassen und hatte ihm eingehend und
hast dargelegt , wie sein Bruder bereits
und jetzt zum zweiten Male ihn bewogen 9 .
dessen Hans in Brand zu stecken. Er „
während der Abwesenheit der ganzen F -rm
tun . Da es die ganze Zeit geregnet
hätten sie ihn versteckt gehalten . Als die »u
milie auf dem Felde war , habe er dann
Benzin und Petrolum das Schlafzimmer cm>.
zündet. Dann habe er auf Veranlassung Kr1

„
Bruders den Drohbrief geschrieben und sei v -

verschwunden. — Kunzer hat bereits f ® j
1925 seinen Bruder u n s chu ldig ' §
Gefängnis gebracht , indem er ihn e>

Diebstahls bezichtigt hatte- — Die Erregung .
Hauingcn über die Verhaftung der Familie
groß.

Auf der ( aridstrahe loigefahrerr
. !. Friesenheim (bei Lahr) , 10. Sept -

Mittwoch nachmittag der 42 Jahre alt« ^
heiratete Franz Bruder von hier mit em*

Handkarren, in dem sein Büblein saß , am
Landstraße gegen « -*- «

Brauerei Köhler
von einem

gegen Oberschopfheim, unweit ., ,
ohler fuhr, wurde er von b >" ,

Lieferwagen angesa v/ .u
und zu Boden geschleudert. Er war
Sein Kind kam anscheinend unverletzt davon -

Kleine Rundschau.
r. Spielberg , 8 . Sept . (Todesfall ) . Hier-

heute früh im Alter von 87 Jahren der äste
Einwohner unserer Gemeinde , Altbürgermem
K a r ch e r.

) < Achcrn , 9. Sept . (Der viel umstrittenes .
bindnngsweg ) von Unterstmatt nach
der sog . Mannheimer Weg, der seinerzeit
Schwarzivaldhochstraße zum Opfer gefallen ^ ,
hat nunmehr wieder , dank der eifrigen
mühungen des Bad . Tchwarzwaldvereins , ,
verhältnismäßig kurzer Zeiteiueu wertvo
Ersah gefunden.

: : Linz (bei Kehl) , 10. Sept .
schäden) . Auch in der Gemarkung. öinx

rl
und nun das Hochwasser anrichteten, ist
Felder und Wiesen hoch unter Wasser - -i
schaden , den erst langdauernde Niedert

'
rfthl-g;srbk

groß. An zwei Stellen überflutet baS
wasser sogar die Straße Linx-ZierolsE -j
was seit Menschengedenken nicht mehr der »
war . „ .-t,

b . Waldmühlbach ( Amt Mosbach) , 9. fjÄ .
(Wohnhaus und reich-gefüllte Scheune vollstaa -^
nicdergcbrannt ) . Gestern vorm - gegen 10'

brach in der Scheune des Arbeiters Otto S te '

b a ch Feuer aus . Das Feuer griff mit ^
eile auf das Wohnhaus über. Scheune £ (t
Wohnhaus brannten vollkommen nieder- tu
S chaden wird aus 8000 bis 10 000 RM - ge ' ®A
Während des Brandes war der Besitzer
Anwesens in Billigheim wo er in den
werken beschäftigt ist . Die ganze Ernte n » j
ein Raub der Flammen . Die Ehelrau %
Brandgeschädigten wurde unter dem Vera ' ^
der Brandstiftung verhafte. Es verlautet ,
sie bereits ein Geständnis abgelegt hat . -

soll sie zu diesem Schritte veranlaßt habem .
( ) Schabeuhausen (bei Villingen ) , 9.

( Brandschaden.) Das größte Anwesen deöi -'U^
das Gasthaus „Zur Krone"

, . ging am
abend gegen 7 Uhr in Flammen aus und *

innerhalb vier Stunden bis aus die Umfassung
mauern niedergebrannt . Während der Be>w ^
im Stall fütterte , war das Fcuet ausgebro^
und hatte sich so rasch verbreitet , daß nur ,
Vieh und einiges Inventar gerettet
konnte. Das Haus war sehr massiv gebaut ,
erst 60 Jahre alt . Die Brandursache ist now
bekannt .

( ) Mannheim . 10. Sevt . (Rettung vom
des Ertrinkens ) . Am Dienstag nachmittaai ,
ein 8 Jahre alter Volksschüler beim irnbrwUe«
Betreten einer Bootsabfageftelle etwa 200 ^ .
ter oberhalb der Friedrichsbrücke in den
Der Junge konnte nicht schwimmen und
zu ertrinken . Der am Ufer stehende 18
alte Linoleumlcper Oskar Gernet, sprang
fort mit voller Bekleidung in den Nea -"
rettete den Ertrinkenden . m

X Willstätt ( bei Kehl) . 10. Sept . (BeimUst
ablabcn verunglückt) . Ter in einem Säch>
im Kehler Rhcinhasen beschäftigte Emil
von hier wurde dort beim Ausladen von ^ -,ßt
Holz von einem abrutschenden Stamm e
und schwer verletzt.

: : Säckingcn , 8 . Sept . (Hartes Schicksal
Wjähriger Wanderer , bat, wie schon gk®Z,.,r
vor einigen Tagen in Säckingen in der ^ ,e,
dererherberge um ein Nachtqartier, und w"

da alles beseht war , im Ortsarrest unterg^' '
„st

werden - Der Mann war als Chemiker
Zeit in China und Indien in leitenden
tätig , bis er in Lüderritzbucht im ehewchsche
Deutsch-Südwestafrika eine eigene
Fabrik gründete . Der Krieg zerstörte » ch,
Werk : die Engländer zogen in Lüdcrrw ^ '
ein und führten die Deutschen in die
trationslager Nach Schluß des Krieges ®

er wie alle Ausländsdeutschen mit
abgefunden und ist nun der Landstraße
lassen.
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Aus der Landeshauplstadl
Ein Ausruf

der deutschen Krauen.
Hiltblick auf die immer mehr anwachsende

Arbeitslosigkeit und die Nöte des kommenden
^ 'nters erlassen die Unterzeichneten Frauen -
"rganisationen folgenden Aufruf :

«Schwerster wirtschaftlicher Druck , härteste
Arnschljche Not lasten auf dem deutschen Volk .
L 'e Arbeitslosigkeit wächst erschreckend. Unzäh -
" Se Einzelne , die früher zur Linderung der Not'»rer Mitmenschen beitrugen , sind heute selber
* ' lssbedürftig . Den Einrichtungen der Gesund -
wt {t, und Kindersürsorge droht der Zusammen¬
bruch .

Wir alle sehen mit größter Sorge dem kom¬
menden Winter entgegen . Wer wird die Mil¬
anen von Hungernden und Frierenden , die
Zuen und Kranken versorgen ? Wer Hilst den
«»idern ? Wer Hilst den Verlasienen und Hoff-
ZUngslosen? Wer wird die ratlos vor dem Leben
"rhenden Jugendlichen seelisch aufrecht erhalten ?

Die Maßnahmen von Staat und Gemeinden
allein nicht imstande , der Not wirksam zu

segnen . Auch die Kraft der freien Wohlfahrts -
f?*

r
e.ße reicht nicht aus , wenn ihr nicht neue^ 'isskräfte in großer Zahl zur Seite treten .

Di« Unterzeichneten Verbände richten deshalb
tt alle deutschen Frauen den dringenden Rus :

' . .'xBersagt Eure Mithilfe nicht !" Die Nothilfe
Menden Organisationen warten darauf , daß" br Euch ihnen zur Verfügung stellt.
. .Jeder gebe und helfe nach seiner Kraft , nach
? >üem Vermögen : auch die kleinste Gabe , auch
ä°r geringste Hilfsdienst ist heute unentbehrlich ,
^ »t uns wieder lernen , von Mensch zu Mensch
wander beizustehen und einer des anderen Last

zu tragen ."
^ rbeiterinnen -Sekretariat der Freien Gewerk¬
schaften Deutschlands .
Vund Deutscher Frauenverein «.
Deutscher Akademikerinnenbund .
Deutsch -Evangelischer Frauenbund .
Evangelische Frauenhilfe .
Jüdischer Frauenbund .
Katholische Frauen -Berufsverbände .
^ athoiik^ er deutscher Frauenbund .
Die deutschen Frauenvereine v. Roten Kreuz ,
verband der katholischen Jungfrauen - und
^ Mütter -Vereine . ^ tVereinigung evangelischer Frauenverbänbe

Deutschlands .

Kunstfiüg « mit SV«
Einiges über Gerhard Fieftler .

nächsten Sonntag , den 18. September ,
^ bd Gerhard Fieseler , der deutsche Kunst -
Mtzmeister hier in Karlsruhe seine ganz be-
Uders gearteten Ikunstflüge vorführen und da-
1. . »um erstenmal nun auch in der Südwestecke
«!* Deutschen Reiches zeigen , wie weit der
Dsislug , die »hohe Schule des FliegenS " Rs

Ve vervollkommnet wurde .
. meseler , welcher bekanntlich bereits im Dom »
» ' r igZ7 „tg erster einen Streckenflug in

Rückenlage , also mit dem Kops nach
von Köln nach Bonn in 15 Minuten

^ »führte und damit einen Weltrekord auf -
si ^ e . ist der Schöpfer neuer Kunst »
^ Sfiguren , die bis zu seinem Auftreten
tz^ von den Fachleuten für unmöglich gehalten

man sich vor Augen führt , daß Fieseler
. ' nen Kunstflugfiguren gerade das Ge-

von dem macht, waS man sonst beim
n^ü 'tflug gewohnt ist , so wird es jedermann
fcj ? fein , daß seine Vorführungen etwas ganz

Anderes darstellen . Während z. B . der Loo»
normalerweise nach oben , also mit steigen¬

de, Maschine ausgeführt wird , zeigt Fieseler
,7, Figur mit fallender Maschine »
$ '10 nach unten . Und nicht nur aus der
i . bNlallage, sondern auch aus der Rücken »
V * — und daS ist daS wesentliche bei seinen
sj? kbietungen — führt Fieseler alle Flug »

"bren auS .
1. .

"Nz besonders fällt , wie bereits mitgeteilt ,
1. . °en Vorführungen FieselerS ins Gewicht,
1eA . br ein nach seinen eigenen Angaben herge -
*>1«* Flugzeug , die „Tigerschwal ^ , hat ,

" iit einem 350 PS starken Motor aus -
ist - Das Flugzeug ist also gewisser»

fsiv an ou f ihr, „zugeschnitten " und «s ist daher
««.^ vunber , wenn Fieseler mit seiner Maschine
Achsen zu sein scheint. Fieseler ist im
hjÄten Sinn des Wortes ,2>er fliegende

tkfä 'rr Fliegerei bin ich"
, so erzählt Fieseler

htv öurch den Krieg gekommen . Als Jagb »
ji» ? 8er war ich im Westen, 20 Abschüsse er-

ich im Luftkampf . Mit Friedensschluß
ich den Leutnantsrock an den Nagel und

Mi,
"ic mich meinem bürgerlichen Beruf wieder
Mein Vater besitzt eine Buchdruckerci in',"nn . -

nth ;- Ich selbst habe die Buchdruckerei er-
î<>» " nd habe eine eigene Buchdruckerei in

aber auch in jener Zeit , wo ich iu
ks

">em Geschäft arbeitete , habe ich den Gedan -
die Fliegerei nie aufgegeben . . . Ich

isg^ chtete meine Druckerei und trat in die
»>ir 'Katzensteinwerke ein - Bald konnte ich
ich , tne eigene Maschine kaufen , und 1927 ging
>d^ ?üm erstenmal zu internationalen Wettbe -

o«n . Seitdem bin ich mehrfach im Ausland

Wieder Kilometerheft ?
Vollversammlung der Handelskammer Karlsruhe
Die Wirtschaftsprüfer . — Retz - und Bezirks karten . — Das Spargutachten .

gewesen , und zwar als erster deutscher Flieger ,
der zu englischen und französischen Flugtagen
verpflichtet wurde .

Alle meine Figuren sind genauestens durch¬
dacht . Unablässig beschäftige ich mich auch mit
der Flugtheorie . Jede Figur ist vorher bis in
die Einzelheiten vorgeschrieben : auch die Höhe ,
in der ich einen Sturzflug mache , ist genau be¬
rechnet . Selbst wenn ich nur in 50 Meter Höhe
einen Rückenflug - mache , so ist das kein leicht¬
sinniges Spiel mit der Gefahr , sondern ich bin
mir klar , was ich tun muß . Natürlich ist im
Moment alles Gefühlssache : es liegt in den
Fingerspitzen und geschieht fast intuitiv . Erst
bei der Landung wache ich aus der scharfen
Konzentration wieder auf ."

Schmückung unserer Kriegsgräber
im Ausland .

Nachdem der Ankauf von Devisen in be¬
schränktem Maße zugelasien worden ist, kann
der Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge
nunmehr Sonderaufträge der Angehörigen , wie
Errichtung von Grabzeichen , Kranznieder¬
legungen , Bepflanzungen und Beschaffung von
Lichtbildaufnahmen wieder ausführcn . Auch
wird es , soweit es sich jetzt übersehen läßt , mög- '
lich sein, die Schmückung der Kriegsgräber an
den Totcngedenktagen im November in dem
üblichen Umfange vorzunehmen .

In der letzten Vollversammlung der Handels¬
kammer Karlsruhe gedachte der Kammerpräsi¬
dent , Konsul Nicolai , der die Verhandlun¬
gen leitete , zunächst des 70. Geburtstages , den
der Vizepräsident der Handelskammer , Fabri¬
kant Friedrich Wolfs , am 9. August ds . Js . in
voller Gesundheit und Rüstigkeit feiern konnte .
Herr Dr . Koch erstattete dann einen ausführ¬
lichen Bericht über

die Einrichtung der Wirtschaftsprüfer .
Er zeigte die dem neuen Berufsstand vorbehal¬
tenen Aufgaben , an deren einwandfreien Er¬
ledigung vor allem auch der Staat und die
Allgemeinheit ein besonderes Interesse haben .
Die Wichtigkeit dieser Aufgaben mache es ver¬
ständlich, daß bei der Zulassung der Bewerber
ein strenger Maßstab angelegt und nur solche
Herren öffentlich bestellt werden sollen, die nicht
nur über ein umfassendes Fachwissen verfügen ,
sondern auch ihrer ganzen Persönlichkeit nach
allgemeines Vertrauen genießen und insbeson¬
dere die Gewähr bieten für unbedingte Un -
beetnflußbarkeit . Der weitgehende Umfang der
gestellten Anforderungen lasse den Willen er¬

kennen , einen Stand von merklich hochquali¬
fizierten Wirtschaftsprüfern zu schaffen , die ge¬
wissermaßen als die deutschen chartered accoun -
tants angesprochen werden könnten . Aus die¬
sen Erwägungen dürfe auch von den Ueber -
gangsbestimmungen nur in begründeten Aus -
nahmefällen Gebrauch gemacht werden . Die
Erörterung der Frage , an welchem Platze die
für Baden zuständige Zulasiungs - und Prü¬
fungsstelle , deren Gebiet auch die Pfalz in sich
schließen wird , errichtet werden soll , wird noch
einer näheren Behandlung innerhalb des Ba¬
dischen Industrie - und Handelstags Vorbehalten .
— Vizepräsident Elsas berichtete über die
von der Reichsbahn beabsichtigte Einführung
von Netz- und Bezirkskarten . Die Kammer
war der Ansicht, baß man die angebotene , wenn
auch noch unzureichende Verbesserung des Viel¬
reiseverkehrs mit einigen vom Referenten vor¬
geschlagenen Aenderungen annehmen , gleich¬
zeitig aber mit allem Nachdruck

die Wiedereinführung des früher in Baden
außerordentlich beliebten Kilometer -Hestcs

erstreben soll . — Die Versammlung befaßte sich
dann weiter noch auf Grund eines eingehen¬
den Berichts von Syndikus Dr . K r i e n e n
mit dem badischen Spargutachten , dessen ernster
Sparwill « im allgemeinen gutgeheitzen wurde .
Weitere Beratungsgegenstände bildeten die Er¬
hebung von Einsprüchen gegen Wechselzahlungs¬
befehle , die Heranziehung von juristischen Per¬
sonen zur Kirchensteuer , sowie die Frage der
Verbindlichkeitserklärung von Tarifverträgen .

Karlsruher Schmuggler
auf frischer Tat ertappt .

Schmuggel aus dem Gaargebiet . — 6 Verhaftungen .
Die Karlsruher Kriminalpolizei ist einem

«mfangreicheu Schmnggclvcrkehr mit
Zigaretteupapier über die Maxauer
Rheinbrücke auf die Spur gekommen , an
dem drei Karlsruher Geschäftsleute und drei
Kausleute aus dem Saargebiet beteiligt sind.
Sämtliche Beteiligte konnten verhaftet
« erden und sehen ihrer Bestrafung entgegen .

Der Karlsruher Kriminalpolizei ist mit die¬
sen Verhaftungen ein guter Fang geglückt. Sie
war durch verschiedene Vorkommnisse darauj
aufmerksam geworden , daß über die Maxruer
Rheinbrücke ein schwunghafter Schmuggclver -
kehr mit Zigarettenpapier in Gang gesetzt wor¬
den war . Drei Karlsruher Geschäftsleute hat¬
ten zusammen mit mehreren Kaufleuten aus
dem Saargebiet in ..eigenen , zu diesem Zweck
mit doppelten Böden versehenen Autos ins¬
gesamt 15 000 Stück Zigarettenpapier
aus dem Saargebiet nach Deutschland geschmug¬
gelt , wo sie in Karlsruhe und Durlach vorläusig
untergebracht wurden und später Verwendung
finden sollten . Da die Preisspanne sich pro
Stück dank der deutschen Zölle auf etwa 40 Pfg .
stellt, hofften die Schmuggler im Laufe des
Winters ein gutes Geschäfr zu machen. Dem
raschen Eingreifen der Karlsruher Polizei ge¬
lang es nun , die drei hiesigen Teilnehmer auf
frischer Tat zu ertappen und allein bei einer
hiesigen Firma 6000 Stück des geschmuggelten
Papiers zu beschlagnahmen . Darüber hinaus

Die fünfte Klasse der Ziehung der preußisch-
süddeutschen Klasienlotterie wird in einigen Ta¬
gen ausgespielt sein . Damit ist der Schluß einer
Ziehung erreicht , die im Zeichen der Krise stand
und auch selbst krisenhafte Erscheinungen für
die Klasienlotterie zeitigte . Denn 150 000 Lose
sind unverkauft geblieben . Bei einer Gesamtzahl
von 800 000 Losen sind das immerhin zwanzig
Prozent .

Die Leitung der Staatslotterie beschäftigt sich
natürlich mit diesem Rückgang und seinen Ur¬
sachen sehr intensiv . Sie hat insbesondere un¬
tersucht . ob die Verminderung des Losabsatzes
nur eine Folgeerscheinung der allgemeinen Wirt¬
schaftskrise ist , oder ob sie vielleicht auf di« Maß¬
nahmen der Lotterie selbst zurückzuführen ist .
Zahlen ergeben folgendes : Die Preiserhö¬
hung von 120 aus 200 Ma^ k erfolgte bereits
vor der letzten Ziehung . Tie brachte einen
Minderabsatz von 50 000 Losen. Wenn sich dieser
Minderabsatz jetzt verdreifacht hat , so kann das
nur , so argumentiert die Gcnerallotterie -Direk -
tion , auf die ungeheure Verschärfung der
Wirtschaftskrise - urückzuftthren sein , weil
ja der ganz große Rückgang sonst schon un¬
mittelbar nach der Preiserhöhung eingetreten
wäre . Man will deshalb bei der Lotterie auch
keinerlei Folgerungen aus dem verringerten
Losverkauf ziehen , also weder den Preis
wieder her ab setzen , noch — was von
manchen Seiten gefordert wird — die Zahl
der Lose an sich verringern .

Dazu ist zu bemerken , daß heute in Deutsch¬
land gegenüber der Vorkriegszeit bei einem
verkleinerten Reichsgebiet mehr Lotterie

gelang es aber noch , auch drei saarländische
Kaufleute , die an dem Unternehmen beteiligt
waren , dingfest zu machen, so daß jetzt ins¬
gesamt sechs Personen verhaftet sind und das
großzügig aujgezogene Schmuggelunternehmen
zusammengebrochen ist . Die Verhafteten er¬
warten hohe Geldstrafen , die den Betrag von
10 000 Mark überschreiten dürften .

Zusammenstoß auf der Landstraße
Auf der Landstraße zwischen Karlsruhe und

Durlach stießen kurz hintereinander 2 Motor »
radfahrer mit einem unbeleuchteten Handwagen
zusämmen , wobei die Motorradfahrer zu Fall
kamen - Die Fahrer zogen sich leichte Verlet¬
zungen zu, auch die Motorräder wurden be-
schädigt-

*

Unfall - Am Güterbahnhof stürzte beim Aus¬
laden von Eisenbahnschienen ein Fuhrmann
von einem Eisenbahnwagen und zog sich ' ine
Brustquetschung und Handverstauchung zu : er
sind Ausnahme im Städt . Krankenhaus .

Festgenomme « wurden zwei auf Wanderschaft
befindliche junge Burschen , die versucht hatten ,in eine Wohnung in der Dornwaldsiedlung in
Durlach einzubrechen . Einer von ihnen ist
wegen Kahrraddiebstahls ausgeschrieben .

gespielt wird als früher . Bor dem
Kriege gab es 400 000 Klasienlotterielose , heute
gibt es doppelt so viel . Hinzu kommen noch die
sächsische und Hamburger Lotterie , die ihre Los-
zahlcn keinesfalls vermindert haben . Man muß
unter diesen Nmstäv ^ n den Mut der preußisch-
' itddeutschcn Kla ^enlotterie , weiterhin 800 000
Lose auszugeben , geradezu bewundern . Aber
man darf nicht vergessen , daß auch die Zahl der
Lotteriekollekteure , die ja all « verdienen wollen
und alle eine bestimmte Zahl von Losen ver¬
tragsgemäß zu bekommn haben , größer gewor¬
den ist.

Jedeickalls hat die Gründung der
bank , die seinerzeit stark umstritten war , die
Schwierigkeiten des Losabsatzes nicht beheben
-können . Die neue Bank arbeitet zivar , nach
Ansicht der Lotteriedirektion , zufriedenstellend ,
aber auch ihr ist es natürlich unmöglich , alle
zurückkomenden Lose unterzubringen . So tut
denn die Latterie das . was sie immer mit Rück¬
losen getan hat . sie spielt die 150 000
nicht verkauften Lose auf eigene
Rechnung ! Wodurch sie also an den Gewin¬
nen selbst am lebhaftesten interessiert ist , denn
150 000 ganze Lose dürfte außer der Lotterie selbst
niemand sonst besitzen . . .

Lotteriegewinn : 200 000 Jim .
I « der gestrigen Vormittagsziehung der Preu¬

ßisch-Süddeutschen Klasienlotterie ist das Los
Nummer 8 41 884 mit einem Gewinn von
290 000 RM gezogen worden . Das Glückslos
wird in der ersten Abteilung in Westfale » und
in der zweite « Abteilung , in Anhalt gespielt .

Abschied
vom Cariias -Waldheim .

Zu frohem Feste versammelte die Earitas -
Waldheimgemeinde einen großen Kreis stim¬
mungsfroher Menschen. Die Sonne lachte seit
langem wieder einmal hell und gab der Ver¬
anstaltung eine recht gute Note . Der große Platz ,
idyllisch im herrlichen Hardtwald gelegen , war
farbig - freudig geschmückt . Das Earitas --Wald -
betm versammelte zum letztenmal zu heiterem
Tun ihre Pflegebefohlenen der örtlichen Er -
holungsfürsorge . Galt es doch, Abschied zu neh¬
men , Abschied von all dem, was fünf Wochen
Gemeinsamkeit zu aufrichtiger Liebe und Ver¬
ehrung werden ließ . Um es vorweg zu sagen,was wir hier sahen , war das Ergebnis eines
feinen Erzichunasfleißes , den nur eine gleich ,
strebende Erztehungsgemeinschaft zu vollbringe »
vermag .

Am einen Ende des weiten Platzes , den ge¬räumigen Aufenthaltshallen und dem Zelt ge¬
genüber . war ein Bühnenplatz mit Fahnen ,Wimpeln und Bändern abgesteckt. Um einen
Maibaum in der Mitte spielte die junge Scharin frischer , ungezwungener Art . Sie zeigten
den überaus zahlreich Erschienenen , was sie un¬
ter Anleitung von Tanten und Onkeln während
der mit Regen überreich bedachten Tage ihres
Waldheimanfenthaltes trieben . Für jeden wah¬
ren Kinderfreund war es ein freudiger Anblick,wie vom Hintergrund des Platzes her in vier
großen Abteilungen Buben und Mädels mit
strahlenden Gesichtern , einen Sommertagsstecken
in der -Hand , mit herzerfrischendem Gesang ihren
Einzug hielten . An der Spitze jeder Abteilung
schritten stolz die Wimpelträger .

Der Kanon „Auf ihr Kinder , auf und singt",von etwa 600 Kindern frisch gesungen , eröffnete
die schöne Feier . Hierauf richtete Rektor Stei -
m e r herzliche VegrOßungsworte an die gelade¬
nen Gäste und die Angehörigen der Kinder . Zu¬
gleich dankt« er im Namen der Kinder und des
Earitasverbandes für die reichen Spenden , die
dem Unternehmen mit mildtätigen Händen zu¬teil wurden . Mit einem „Auf Wiedersehen " im
nächsten Jahr , in einer , so Gott wolle , für unser
liebes Vaterland besseren Zeit , klang die Red«'
aus .

In bunter Folgen boten nun einmal Buben ,ernmal Mädchen ihr Bestes . Ein Ansager ausden Reihen der Jungens verkündet « in urgelun -
gcner Weise die Programmnummern . Da wur¬
den graziöse Neigen von kleinen und großen
Mädchen vorgcführt . von Bubengruppen humor¬
volle Gesänge im Kreise gesungen , drei Mann
hohe Pyramiden mit Gewandtheit gebaut . Ja
sogar eine Attraktionsvorstellung vom „Zirkus
Busch" mit dressierter Giraffe , einem Elefanten -
molly , mit einem Riesen und einem Zwerg wur¬
den leibhaft vorgcführt . Rasch aufeinander folg¬ten so die Dzenenbilder in der Arena unter dem
Maien , so daß , voll des Schauens , allzu rasch die
Zeit verging . Es ist wohl kaum zu sagen , wem
der Siegespreis gebührt . Jede Darstellung wartn ihrer Art mustergültig und übcrbot die an¬
dern an Dortresflichkeit . Zum Schluß « sang die
ganze Frohschar das Badnerlied und zog unter
Gesang in den freien Platz hinaus , wo sie so
manche Stunde während der letzten Wochen zu¬
brachten . Hier waren die einzelnen Gruppen
noch einmal , und zwar zum letztenmal , mit
ihren Führern zum Spiele vereint . Eine kleine
Ausstellung von Bastelarbeiten der Kinder gab
den Besuchern einen Einblick in den Fleiß und
die Geschicklichkeit einzelner Gruppen .

Wer in der letzten Zeit im -Hardtwald in der
Gegend der Friedrichstaler - , Grabener - oder
Linkenheimcr Allee spazieren ging , der konnte

150000 Lotterielose unverkauft .
Was ist schuld : Wirtschaftskrise oder Preiserhöhung ?

Und was geschieht , wenn ein unverkauftes Los gewinnt ?

Jede Bohne Qualität - ieder Tropfen ein OenuB . . .
aber der echte KAFFEE HAG muß es seinl



Seite 6
Nr. 252

Karlsruher Tagblatt» Freitag, den 11 . September 1931

beobachten , wie mit aufopfernder Liebe und Ge¬
duld die Führer von Jugendgruppen ihre Schutz¬
befohlenen betreuten. Lied und Spiel , Freude
und Ernst , Gebet und Arbeit erlebten sie ge-
meinfam. Der Wille zur Gemeinschaft , der in
jedem Kinde schlummert , wird hier in den Wald¬
heimen bei der örtlichen Erholungsfiirsorge in
richtige Pflege genommen. Auch wird der Wille
zur Macht , jene zweite Triebkraft im Kinde, in
der Gemeinschaft auf das rechte Dtaß gefetzt.
Alle Grnnpenmitglicder haben mit ihren Füh¬
rern und diese mit der Waldheimgemeinde die¬
selbe Werthaltun « . dieselbe Einstellung zu dieser
Welt und dem Ueberirdischen . Und so ist es
auch nur zu verstehen , das, sich hier in so kurzer
Zeit wahre Erziehungsgemeinschaften bildeten,
die zu so schönen Erfolgn führten . Das Bedeu¬
tungsvollste ist in die Herzen der Kinder gelegt.
Hier sehe ich einen groben , erzieherischen Wert
solcher Gemeinschaften . Viel wichtiger noch als
das leibliche Wohl ist das Seelische . Das be¬
sonders zu bedenken , ist den Eltern aufgegeben.
Bei einer Morgenandacht im Evangelischen
Waldheim, das ja freundnachbarlich in nächster
Nähe beim Caritas -Waldheim angesiedelt , hörte
ich von dem Sprecher an die Kleinen so schön
den Tagesspruch erklären : .Machet!" So möch¬
ten auch wir den Eltern in gleicher Weise zu-
rufen. Wachet, wachet auch für eure Kinder.

Die Leitung der Caritas -Erholungsfürsorge ,
H. H. Rektor Steimer und sein Stab , können
mit Befriedigung auf den Ausgang der Feier
und auf sorgen- und arbeitsreiche Wochen zu¬
rückschauen. Der stille Dank ist ihnen gewiß,
der Tank aller Bedachten , die ja nichts zu bieten
vermögen für all das Gute , als ein wirklich von
Herzen kommendes „Vergelts Gott !".

6 Ballone am Sonntag
über Karlsruhe .

Zum 1 . südwestdeutschen Freiballonwettbewerb
1931 .

Ein seltenes Schauspielwerden die Karlsruher
am kommenden Sonntag erleben. 6 Ballone star¬
ten zu einer Dauerwettfahrt aus dem
Meßplatz morgens zwischen 8 und 9 Uhr. Wer
sich dieses interessante Erlebnis nicht entgehen
lassen will, tut am besten daran , frühzeitig zu
kommen , um so mehr, als auch die Füllung und
Vorbereitung der Ballone zum Aufstieg bei der
großen Anzahl derselben von jedermann in
Ruhe beobachtet werden kann. Die Ost. und
Nordfront des Meßplatzes ist für die Besucher
frei gehalten. Die Freiballonsührung : st in
hohem Grade wissenschaftlich und vereinigt die
Theorie mit der Praxis . Es kommt darauf an ,
sich möglichst lange in der Lust zu halten und
in den einzelnen Höhenlagen nach Richtung und
Stärke verschiedenen Winde auszunützen. So ist
es möglich , daß bei einem Wettbewerb die teil¬
nehmenden Ballone unter Umständen in ganz
entgegengesetzten Zielorten landen, wie dies
z . B . bei einer Bitterfelber Freiballonwettfahrt
der Fall war . Bei der gleichen Fahrt landete
der Siegerballon in 660 km Entfernung , der am
meisten zurückgebliebene in 78 km Entfernung
vom Ausstiegsort. Man darf darauf gespannt
sein , wo am kommenden Sonntag die hier in
Karlsruhe startenden Ballon« landen - Std -

Erholungsfürsorge
für schulentlassene Mädchen.
Der Verein Kindererholungsfürsorge Heu-

berg will auch im kommenden Winter für schul¬
entlassene Mädchen, die den Anforderungen
eines Berufes noch nicht voll gewachsen sind , in
derselben Weise wie in den letzten Jahren Er¬
holungsfürsorge auf dem Heuberg betreiben.

Während eines viermonatlichen Aufenthalts I
aus unserm klimatisch so wunderbar bevorzug- |
ten Heuberg — vom 6 . November bis Anfang
März — sollen sie gesundheitlich so gekräftigt
werden, daß sie nachher in einen Beruf ein -
treten können , ohne befürchten zu müssen, daß
sie ihre Gesundheit gefährden. Dabei werden
die Mädchen in den hauswirtschaftlichen Fächern
der Fortbildungsschule praktisch und theoretisch
durch erfahrene Lehrerinnen unterrichtet. Der
Verpflegungssatz beträgt im Tag 3 Mk . Bei
den Mädchen aus den Kreisen der versicherungs¬
pflichtigen Bevölkerung werden , die Kosten zum
größeren Teil durch die Landesversicherungs¬
anstalt und die Krankenkassen getragen . Es ist
daher möglich, ohne großen Kostenaufwand
schwächliche junge Mädchen durch die Teilnahme
an dem Erholungskurs auf dem Heubcrg be-
rufssähig zu macken . Die bisher mit diesen
Kursen gemachten Erfahrungen können als sehr
gut bezeichnet werden, und es kann daber
wärmstens emvfohlen werden, von dieser segens
reichen und Erfolg verheißenden Einrichtung
Gebrauch zu machen. Die Anmeldungsfrist läuft
bis Mitte Oktober.

Aus Beruf und FamiNe.
Das 70. Lebensjahr hat Senatspräsident a. D.

Friedrich Gut vollendet . Seit er im Ruhestand
lebt ( 1926) betätigt er sich besonders lebhaft im
katholischen kirchlichen Leben .

Konsularische Vertretung der Republik El Sal¬
vador. Der zum Generalkonsul von El Sal¬
vador in Hamburg ernannte Dr . Frederico
A u d i e e ist zur Ausübung konsularischer Amts¬
handlungen in Baden zugelassen worden.

Kirchendienstnachricht.
Die Evang . Kirchenregierung hat mit Ent¬

schließung vom 4 . bs - Mts . den von der Gesamt¬
kirchengemeinde Heiligkreuz-Oberslockenbach ge¬
wählten Pfarrverwalter Otto Däublin als
Pfarrer daselbst - bestätigt-

Gamstag -Aachmitiags -Konzeri
im Gtadtgarten .

Am Samstag , den 12. d . M . . konzertiert im
Stadigarten . von 16 bis 18 )4 Uhr, das Philhar¬
monische Orchester unter der Leitung von Musik¬
direktor Emil Jrrgang . Es sei auf die verbil¬
ligten Eintrittspreise an den Samstag Nachmit¬
tagen besonders aufmerksam gemacht,

Mitteilungen des Bad . Landestbeaters .
In der für heute , Freitag , den 11 . September ,

angesctzten Wiederholung des Schwankes
„Schwengels" wird für den verhinderten Her¬
mann Brand , der die Titelrolle zu spielen hätte,
ein Gast diese Rolle übernehmen.

Deranffaltunaen .
Kassee Bauer : Heut« Freitag finden »wei Sonder¬

konzerte statt . Im Rachmittags ^ litekonzert spielt
Herbert -Erich Otto T 'Alberts Klavierballade . Abends
ist leicht« Operetten , und Schlagermusik (siehe dt« An.
zeige ) .

Standesbuch - Auszüge .
Sterbefälle und BeerbigungSzeiteu . 9 . September :

Rosa Armbrust er , 5 Monate 9 Tage alt , Vater
Julius Armbruster , Hilfsarbeiter , Beerdigung am 11 .
Sept . , 11 Uhr . — Bertold Huber , Ehemann . Post¬
schaffner a . D ., 45 Jahre alt . Beerdigung am 11 . Sept .
in Bulach . — Frieda Licht « nauer , Witwe von
Julin » Lichtenauer . Kaufmann , 71 Jahre alt , Beerdi .
gung auf dem Israelitischen Friedhof . 19. Sevtember :
Herbert Wick , 18 Tage alt , Vater August Wick. Stadt -
taglbhner , Beerdigung in Gernsbach . — Christine Ob-
läwder , 72 Jahre alt , Witwe von Johannes Ödländer ,
Oberlehrer a. D . . Beerdigung am 12. Sept . 11 Uhr .

Volksturner und Leichtathleten
kämpfen im Hochfchulstadion.

Wetternachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Gestern ist über dem ganzen Lande Bewöl¬
kung aufgezogen , die von einer Rückseiten¬
störung der finnischen Zyklone weit nach Süd¬
westen vorgetrieben worden ist und nun aus
nordwestlicher Richtung über die in den unter¬
sten Schichten herrschende Ostströmung zieht .

Erneuter Druckanstieg im Rücken der finni¬
schen Zyklone wird den hohen Druck über
Mitteleuropa verstärken.

Wettcranssichten für Freitag , 11 . September :
Vielfach heiter und trocken. Sehr kühl bei
nordöstlichen Winden.

Wetterdienst des Frankfurter Universitäts -
Instituts für Meteorologie und Geophysik.
Wetteraussichten für Samstag : Fortdauer des

bestehenden Witterungscharakters .
Wassertemperaturen früh 8 Uhr :

Bodensee bei Konstanz 14 Grad .
Rhein b . Rappenwört 16 Grad.

Rhein -Wasserstände , morgens 8 Uhr:
Basel : 10. Sept 176 cm . . 9. Sept . 187 cm . .
Walbshnt : 19. Sept . 350 cm ., 9 , Sept 368 cm . .
Schusterinsel : 19. Sept . 2-40 em . . 9 . Sept . 253 cm. ,
Rbeinwetler : 19. Sept . + 013 cm . . 9 . Sept . + 028 cm.
Kehl : 10 . Sept . 400 cm ., 9. Sept . 410 cm . .
Maxau : 10 . Sept . 648 cm . 9 . Sept . 676 cm . , mittags

12 Uhr 671 cm . , abends 6 Uhr 668 cm.,
Mannheim : 10. Sept . 618 cm., 9 . Sept . 620 cm .

Was unfere ßefer wißen wollen.
Nr . 100 M . B . Nach Ihrer Angabe entfallen an

TreppenhauSbeleuchtung aus jedes Stockwerk mir
Klingler 82M> Pfennig . Wohnen Sie allein auf dem
Stock , so haben Sie diesen Betrag zu bezahlen . Birnen
find nur dann vom Mieter zu ersetzen , wenn eine ent¬
sprechende Abmachung im Vertrag vorhanden ist.

L. M . Rülzheim . Der Zahlungsverkehr bei den
Sparkassen vollzieht stch — juristisch gesehen — fc 't dem
9. August genau wie früher . In der Praxis besteht
allerdings der Unterschied, daß er sich jetzt in den
Grenzen halten mutz , welche die früher nicht überall
streng eingehaltene Mustersatzung des Spar - und Giro -
verbander vorsieht.

Preusiisch-Süddeutsche Klassenlottene .
Ohne Gewähr . Nachdruck verbot«"-

In der vorgestrigen Ziehung wurden folgende
feere Gewinn « gezogen:

BormUtagS :
4 Gewinn» ,u 10009 M . 26811 176170 . . .

12 Gewinn« zu 6000 M . 94764 104191 114631
211469 233966 376644 . . . .

18 Gewinn« ,u 3000 M . 23126 73284 66194 109070
194636 248308 261351 305231 316816 . . .

62 Gewinne, » 2000 M . 7030 12673 18366 16495
22402 36206 47737 50332 61305 67654 79663
109614 111843 112807 119311 144166 221611
266668 263310 271037 272243 275603 276691
283209 284636 292693 308660 321464 348220
370536 397519
Nachmittags :

2 Gewinne zu 25000 M . 186332
4 Gewinne zu 10000 M . 165096 316251 _

12 Gewinne,u 6000 M . 76060 I I9766 14282 »
277104 354315 364029

16 Gewinn« zu 3009 M . 70446 66166 119622
162043 162689 219026 301990 354764 396341

68 Gewinn, ,u 2000 W . 1626 3236 16320 2411 »
24366 41114 41130 47709 48997 49321 56569
61807 85932 118813 134508 135991 171443
180823 186638 192967 213927 224268 288827
294364 302259 337098 340624 356994 391119

Im Gewinnrade verblieben : 2 Prämien zu je
806000, 2 Gewinne zu je 200000, 2 zu je 80000,
4 zu je 25000, IS zu je 10000, 80 zu je 500Q
72 zu je 8000, 150 zu je 2000, 318 zu je 1000,
646 zu je 800. 1564 zu ie 400 M.

Geschäftliche Mitteilung.
Eine freudige Uchcrraschung für Hausfrauen

Sinder ist das grotze Sanella -Maraarine »Pre:sa» »'

schreiben. 50 000 Mark und 40 000 Sachpreis« gelang
zur Verteilung . Bet dieser Fülle von Preisen b»

sich also jedem, der sich mit der PrelSa -ufgabe fiej
“'®'

tigt . «in« große Gewinnmöglichkeit . Die PreiSaufS«

selbst erscheint auf „ Glückstüten . die in jedem «

schlägigen Geschäft kostenlos erhältlich stnd.

Tagesanzeigev
Freitag , de« 11. September 1981.

LaudeStheatcr : 20 bis nach 22 Uhr : Schwengels .
S - ffee Bauer : 16 Uhr : Elite Konzert : 20 .30 Uhr :

retten - und Schlagerabend .
Gloria -Palast : Nie wieder Liebe: Beiprogramm . ,.
Kammer -Lichtspiele: Schatten der Manege ; Ja , ia-

”

stnd die Frauen .
Schanbnrg : Fritz-Laug .Film , Beiprogramm .

KarPs PuhL <2» r°

Opern SthauspfelfOhrer
Schwengels . — Schwank

Albert Schwengel, der tüchtige Vorarbeiter
in einem elektrotechnischen Großbetriebe, kommt
auf dem heute nicht mehr ungewöhnlichen Wege
eines Preisausschreibens , wobei er zu seiner
Verblüffung für seinen allerersten poetischen
Versuch, einen Reklamevers, den ersten Preis
gewinnt, zu einer hochnoblen Vergnügungs¬
reise in ein Luxusbad nebst vierzehntägigem
Aufenthalt daselbst für sich und seine Frau .
Ungeachtet gewisser Hemmungen, die stch an¬
fangs entgegenstellen , als da z . B . sind die
Parteimoral , das Klassenbewutztsein , auch die
zaghaften Etnwände Olgas , seiner Frau , die
mit untrüglichem weiblichen Instinkt ahnt, daß
die Sache , weil irgendwie doch nicht gradlinig,
schief gehen werde , — alldessen, wie gesagt, un¬
geachtet, besteht Schwengels auf dem in der
ersten Freude einmal gefaßten Entschluß , sich
den Gewinn nicht in bar auszahlen zu lassen,
sondern — erlebnishungrig , wie er ist — mit
dem fahrplanmäßigen Flugzeug in die große
Welt zu reisen . — Als er dann am Ziel an¬
langt und mit Rucksack und Pappkarton , von
seiner verschüchterten Olga gefolgt , das
Marmorvestibül des eleganten Prunkhotels be¬
tritt , beginnt für ihn eine Kette höchst ungemüt¬
licher Enttäuschungen und komisch-ärgerlicher
Zwischenfälle . Sie ergeben sich zwangsläufig
aus den nun eben doch noch bestehenden gesell¬
schaftlichen Unterschieden . Trotz Schwengels

von Fritz Peter Buch.
juriistsch unanfechtbarem Anspruch auf
Hotelgastrecht , wird leider auch hier uned «
offenbar , daß in dieser sonderbarsten aü«
Welten immer noch die widersinnigsten und 1^
gar als widersinnig erkannten Wertbestimin "".
gen gelten . Das absurde Treiben an drei«
Stätte des UeberfluffeS . wo man nichts ' zut »
hat, als sich den Kopf wegen standesgemäß
Zerstreuungen zu zerbrechen , liefet! dafür
vollgültigsten Beweis . Man begeistert sick k".
die Veranstaltung eines fabelhaft stilvoll«
Wohltätigkeitsfesns für hungrig« Kinder “’J,
setzt den vorhandenen Vertreter des notleid «"
den Volkes, weil er sich bei seinem Hoffnunĝ
losen Mangel an feinerer Lebensart nicht
mal als proletarischer Renommiergast verw«^,
den läßt, schließlich kurzerhand an die Lust.
Nun — unser Schwengel ist zum Glück t*

JÄ
Pathetiker ( sonst wäre das Stück ja auch ' «>
Schwank ) . Zwar kriegt er ' s gehörig mit
Wut und versetzt dem hochnäsigen Herrn Hw«
direktor noch einen Abschieösgruß von
„handlichem" Format . Aber keineswegs ist »
besorgen , daß er sich nagendem Groll hing«"^,
werbe . Im Gegenteil: er sieht mit robust̂ "
Verstand« ein , daß er in dieser Welt des gm"
zenden Scheins und der eitlen Aufgeblai «^
heilen überhaupt nichts verloren batte
kehrt ihr mit humoriger Verachtung den «n»
beugten breiten Rücken.

Mit dem wohlgelungenen Großstaffellauf
Karlsruhe -Rappenwürt begann auch in Karls¬
ruhe die Gemeinschaftsarbeit der Turner und
Sportler entsprechend dem Einigungsvertrag
der beiden führenden leibesübungtreibenden
Verbände . Als zweite örtliche Veranstaltung
einigiten sich Gauvolksturnwart und Gausport¬
wart , einen Gaukampf der besten Bolks-
turner und Leichtathleten in folgenden Uebun-
gen abzuhalten : IM Meter : 8M Meter , 3000
Meter , 4 mal 100 Meter ^Staffel , 8 mal 1000
Meter -Staffel , Hochsprung , Weitsprung, Stab¬
hochsprung - Kugelstoßen, Diskuswurf und
Speerwurf . An jeder Hebung sind pro Verband
vier Wettkämpfer beteiligt, von denen die drei
besten Leistungen gewertet werden und zwar
geht die Punktwertung bei Einzelkämpfen von
6—1 Punkt , während die Staffeln mit 6 bezw.
8 Punkten gewertet werden. Die Veranstaltung
findet am Samstag, , 12 . September , nachmittag
L Uhr im Hochschulstadion statt. Die Wettkämpfe
versprechen sehr spannend zu werden, haben
doch sowohl Turner als auch Leichtathleten ihre
besten Kräfte zur Stelle . Letztere haben außer
den durch viele Wettkämpfe bekannten Namen
neuen Zuzug erhalten . Wir finden bei der
TSB -Mannschaft den bad . Hochschulmeister im
Hochsprung Buffelmeyer-Phönix , auch der 2.
bad : Turner -Kreismeister im Weitsprung
Baumstieger Polizei -Karlsruhe ( früher Heidel¬
berg) ist in ihren Reihen . Die Polizei , die bei
den Landesmeisterschaften der DSB . ganz ge¬
fehlt hat, ist durch Reiser und Hümmerich in
Sprung und Wurf ganz stark vertreten , außer¬
dem wirken beim Stabhochsprung die auch in
Turnerkreisen nicht unbekannten Springer
Meckesteimer , Ottmüller und Jung mit. Auch
ans Turnerseite finden wir Namen von gutem
Klang wie Brömme, Meyer , Traub , Schmidt,
Tbd . Durlach ) , Kullmann , Rothe, Lörcher MTV ,
Fritz , Hodapp , Bohnert KTV . 46. Glastetter,
Ettlinger , Wolf, HagSseld , usw . ; da noch ein¬
zelne in Ferien weilen, folgt die genaue Be¬
setzung der Wettkämpfe mit der Zeitsolge spä¬
ter . Aber schon jetzt wird erwartet , daß dem
Beispiel der Ausübenden in der gemeinschaft¬
lichen Pflege dieses schönen Zweiges der Lei¬

besübungen , auch das Karlsruher Publikum
folgen wird, d . h ., daß die Freunde und An¬
hänger beider Richtungen zahlreich dem Wett¬
kampf beiwohnen. Das herrliche Stadion der
technischen Hochschule mit feinen wohlgepslegten
und von allen Seiten übersichtlichen Kampf¬
bahnen, nicht zuletzt aber auch die gute Aus¬
wahl der Wettkämpfer bietet Gewähr dafür,
daß jeder Besucher ein sportliches Großercignis
ohne grotze Kosten beobachten kann.

Großkamps im Boxen .
Am Samstag , den 12 . September 1931 , findet

im Saale des Friedrichshoses, abends 8M Uhr,
der mit großer Spannung erwartete Box-Kampf
der Deutschen Meistermannschaft Germania
Stuttgart gegen Sportvereinigung Germania
Karlsruhe statt. Dem Kampf sieht man in den
Karlsruher Boxsportkreisen schon lange mit
Spannung entgegen. Der bedeutungsvolle
Kampf sollte schon vor Wochen stattfinden, mußte
aber wegen schlechter Witterung abgesagt wer¬
den . Während der Pause versucht der Deutsche
Polizeimeister und Weltrekordmann Bührer —
Mitglied der Sportvereinigung Germania —
seinen am 1 . August 1931 im Colvsseumssaale
aufgestellten Weltrekord einarmig Stoßen links
von 200 Pfund zu überbicten . Es ist somit dem
Karlsruher Sportpublikum die Gelegenheit ge¬
boten , den blendenden Techniker Bührer zu
sehen und Zeuge eines evtl. Weltrekords zu sein.

Ooppeweranstaliung
auf dem KFV «Platz

KFV . und VfB . haben die Bereinbarung ge¬
troffen, am kommenden Sonntag ihre Ver-
bandsspiele gemeinsam auf dem KFV .-Platz
zum Austrag zu bringen . Nach der Abmachung
spielt VfB . um 2 Uhr gegen Billingen : um J44
Uhr tritt der badische Meister gegen SC - Fret »
burg an . Dieses Doppelspiel wird beim Sport -
publikum besonderem Interesse begegnen .

Postsportverein — FC . Karlsruhe 4 : 2

Amtliche Anzeigen
Der Stadtrat Karlsruhe hat « ine Neu-

cinteilung — •JiauoUfeumknuin — im Ge¬
biet zwischen Welfen - , Hohenzollern - , Hirfch -
und Alemannenstrafee beantragt .

Tagsehrt zur Absiimmun .- der iciciligten
Grundeigentümer über den Plan findet statt
am

Donnrrsiag , den 24 . Sevtember 1981,
vormittags 1« Ubr

im Rathaus in Karlsruhe (Kleiner Rat .
Haussaal ) .

Spätestens in dieser Tagsahrt sind von
den Eigentümern der in Betracht kommenden
Grundstücke etwaige Einwendungen gegen
den Plan über die Neucintcilung und die
Wertausglcichung oder gegen die Abtretung
von Grundstücken zu erheben und di« etwa
hieraus abgeleiteten Entschädigungsansprüche
anzumelden .

Die

träglichc Geltendmachung derselben im Klag« ,
weg nicht statt .

In der Tagsahrt werden die zur Abstim¬
mung Nicht :richicnencn und die Nichtabstim-
menden als dem Plane zustimmen-d ange»
sehen . _ „

Karlsruhe , den 1. Sevt . 1931. 0 .3 . 55
Bad . Bezirksamt II .

Hut.cnem.Relnigung

Läden in allen Stadtteilen
Telefon 725

Tanz-
Schule

Vollrath I
Kalseratr . 235
nächst d . Hirschstr. j
Beginnneuer Kurse I

Einzelunterricht
Anmeldg. jederzeit I

Abonnenten
kaust bei Inserenten

d«S
Karlsruher Tagdlatt.

Kinder - Loden - Mantel NKS
Alter 8 10 12 14 Jahtf .
Mk . 10.65 12 .20 13.70 15 .40 17.30

Ledertuch -Hosen
„extra stark “

grau , braun oder oliv
Gr. 1 -6 _ Mk . 4.55
.. 7-12 . . . . 5.80

Turn-Trikot
weiß , Gr. 1 . . Mk . - .60

Turnhose
schwarz Gr. 2 Mk . 1 .15

Pullover, woiie
mit Ärmel . . Mk. 6.20
ohne „ . . „ 3.50

Ulindfacken
gute Qualität , imprägn -
Gr. 7-9 _ Mk. S-Z

. . 10-12 . . . „ 10-5°

Schillerhemden
Flanell Gr. 65 Mk .
Zephir .. .. 1 -8U

Strapazier- LederhafbsGhuhe
braun 31 -35 Mk . 10-A

. . 36 -39 .. 13 .80

Won-Janker
( *kar ., Gr. 7-12 . Mk .

«ftw
Karlsruhe 185 Kaisersiraße
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Aushebung der Börsen«

Nolverordnungen.
Devt . sFunkspruch . ) Um das Aufkom -

tia » -U ^uannter schwarzer Börsen zu erschweren und
is>_ ,? °unruhiguna der Bevölkerung durch die Ber-
^ " "«ung von unkontrollierten Kursen zu »er «

war die Veröffentlichung von Kursen, die
der Börse amtlich festgestellt wurden, durch

btt(
"et0 ™ itunfl seit der ScMiefmna der Börsen ver -

!.̂ der
'In '

,7. '— »« seit der Schließung der Börsen vei-
- Nachdem die Börsen wieder eröffnet sind .

Effektenhandel im Frciverkehr wieder zu«
werden soll , ist die Notwendigkeit für das

st, v 'Entlichungsverbot wcggesallcn . Die Aushebung
x .'eMsschen Notverordnungen ist heute ersolgt."leibt indessen auch nach der Aushebung dieser

>id»,,e>>rdnungen die Bestimmung des 8 13 der Bcr-
i über die Devisenbewirtschaftungvom 1. Aug .
' i$ cr

II
o ® ra f t ' nat& der als inländische Kurse auslän -

lit i Zahlungsmittel nur die amtlichen Notierungen^krliner Börse veröffentlicht werden dürfen.

Das
Stillhalteabkommen .
Notverordnung zur Durchführung.

st, Eisiu , IN. Sept . ( Funkfprnch . ) 9/achdcm nunmehr
stz ?>ktchsbank, die Deutsche Golddiskontbank und
«,,, " utschc Bankenkomitec das Stillhaltc -Aükommcn
i,ß ^ iich„et haben , kann damit gerechnet werden,

m einigen Tagen in Krast tritt . Zur Durch-
. bcs Abkommens ist die Reichsregicrung

>i„ ' ^we Verordnung des Reichspräsidenten crmäch-
Garden , u . a . bestimmte Rechtsbcziehungen —

die der deutschen an dem Abkommen bc -
Banken zu ihren Schuldnern — besonders

>» !" ch ii» regeln. Von dieser Ermächtigung wird
Ion,», Hauptsache erst nach Jnkrasttreten des Ab-

Gebrauch gemacht werden können . Hier
es einer Vorabrcdc für das Abkommen ,

zu diesem Zeitpunkt zur Vermeidung einer
tj,^ ' ch»!dlichen Behandlung der ausländischen Gläu -
•tbni .

°en inländischen Schuldnern durch eine Lcr -
verboten wird, ohne Zustimmung der

Mt ®” '01,1 ausländischen Banken Sicherheiten zu de -

Das Rußlandgefthäft .
Bildung eines staatlichen Garantickonsortiums
Russcnwechscl, das seinerseits von der Reichs -

^ljz^ EMcn Rcdiskontkrcdit in Höhe von ISO Mill.
H^ wark eingeräumt erhält , ist ein Erfolg der
«>t» i' nrie , der sogar etwas überraschend gekom-
«»ch

i?- Das Reich garantiert die Rustcnwcchsel
vor zu 70 Prozent . Durch die letzte RcichS«

^ ri>»k
^vntsenkung ist wieder eine Basis für die

Hoff. Ûltfl von Rusienausträgcn nach Deutschland ge¬
lb,^ ? , da die Diskontierungskosten aus l 'A Prozent
Ijj den jeweiligen Reichsbankdiskontsatz festgesetzt
Mt » , gegenwärtig 9% Prozent betragen. Das
Mt »

E praktisch eine Wiederankurbclung des Ruß»
>it, ' lXschäfteS , das durch den vorübergehenden Not «
tz,-? Nt der Reichsbank vollständig lahmgelegt zu
Ml. drohte . Die neuen Mittel sollen in erster
■et, cJ «t mittelfristige Kredite an kleinere und mltt*
U d^ iidustriefirmen gewährt werden. ES dürfte sich
Mt. ? Hauptsache um 11 « bislS-monatige Darlehen

die im Herbst d . I . , gleichzeitig mit der
M »

"vrung der Russenausträgc, zu lausen begin »
Hi»F»d im allgemeinen einen Wert von über einer

Reichsmark darstellen .

Baumwolle.
amerikanische Produktionsschätzung —

?
ungünstige Konsumziffern .

st, « chäyung des amerikanischen Ackerbauamtes ,
vermutliche Höhe der amerikanischen Baum¬

en mit 15,b Millionen Ballen angibt, bestätigt
st» Abdruck einer sehr ungünstigen statistischen Lage

, ŵwollmarkt, wenn auch die Schilderung der
Mam, !°"öeit der Ernte erheblich unter der des
stô tderjcĥ z hcs Ackcrbauamtes liegt, was vor

Monat einen panikartigen Preissturz am
M^ wollmarkt zur Folge gehabt hatte. Abgesehen
Miftit ni> gerade in diesem Augenblick die Jahrcs -
Ätzj. " der Federation os Master Eotton Spinners
st, ^ ven, aus denen hcrvorgcht, daß der Wclt -
0, t yn « ollkonsum im letzten Jahre eine sehr
st, } t Abnahme erfahren hat , die in Anbetracht
MtiÄEerbeschäftigung in der Industrie noch nicht
>ik,^ lösten sein dürste. Der Weltkonsum an amc-
t»d

"̂>cher Baumwolle ging in der am 31. Juli bc -
M Ls . Saison gegenüber der Vorsaison um 2,1 aus
g,o^ " ^ vnen Ballen zurück , der gesamte Weltver-

#n Baumwolle um 2,7 auf 22,4 . Millionen

^ ue Kupferpreisermäßigung.
Mt .» *? ' 10- Sept . Das Internationale Kupser -
stts i'- dat den Kartellpreis eis Nordseehäfen von 8
Mob!. , Dollar -Eis . je libra mit Wirkung ab heute
M ^ seht. Gerüchte über einen möglichen Zerfall
?»st.^äternationalen Kupferkartells entbehren nach
Mw . . Informationen jeder Grundlage . Der Zu-
ML«.̂ dlt im Kartell wird als unverändert sest und^" t bezeichnet.

Mit , Schwierigkeiten bei« Bankhaus Wack ,
tz. ' Das Amtsgericht Kusel hat nunmehr am

pH »j_ mber über das Vermögen der handelSgericht -
^ " ragenen Kommanditgesellschaft Firma Jo -

Miich !t • Bankgeschäft in Kusel und deren per -
«Mei ^ ^enden Gesellschafter
Wer Dltwe . und Emil Hei ,
tsll» . * itfMtf * 22 ahO i

Julie Wack geb . Hell-
Heinrich Wack , Bankier in

» - - - — _ s Ludwig Wack alS persön -
?4ej >! j _?n- er Gesellschafter d« S Bankgeschäftes und als
Mdi,," vaber der Firma Rudolf Armbrust , Grob«
7»>ika,na in Woll« und Strumpswaren in Kusel , das
L' t d. » " ° ^ I°brcn eröffnet. Zum Verwalter wurde
Rt , -„Bankgeschäft Rechtsanwalt I . R . Otto Götz«
^hg,Ltür - je Gesellschasterkonkurfe Prokurist Georg
Mdo » Lt-Kusel und für die Firma Armbrust Rese -

Scherer-Kusel bestellt. Eine erste Gläu-
Mrd-n ' ämmlung ist auf den 8. Oktober angesetzt
7*t z" ' während der Prüsungstermin am 8. Rovem -
> tz,

"ä « ,indet. — Ueber die Gründe de « Zu «
Ut . AtnbrucheS besteht noch immer keine Klar-
$«n « wird bekannt , daß die Nürnberger Ziegelei

80 Jahren erworben, aber vor dem Kriege
^ _,,wtedr abgestoßcn wurde. Die Düngerfabrtk
Z» sxj Prtvatunternehmen des 1827 verstorbc -
M ‘ "J* Wack gewesen und habe nicht in Zusammcn-

dem Bankhaus gestanden . Da der Konkurs
rto« ü? xuch über eine Großhandlung dlrmbrust er -
»ht zt . /̂de , besteht die Möglichkeit , daß eine wesent -
*d>itvsi _v .ustq »elle in dieser Privatfirma des einen

Z ^ . ° "d,tist,n liegt. s -wd .
S Fabrik Bedburg A .-G. in Bedburg. — 1« Pro «
!dt r

d^ndr. Für das am 30. Juni 1831 abgelau-
^"Itsjahr wird der am 28. September statt -

V1 lam G .V . die Verteilung einer Dividende
Prozent ( t . V . Erhöhung von 16,25 aus 16,5

vorgeschlagen .

Oie Börsenstimmung schwankt.
Renten weiter gefragt . - Das Publikum beteiligt sich weiter .

Berlin , 10. Sept . (Eigenbericht . ) Die Wiederein¬
führung des variablen Verkehrs gestaltete das
äußere Börsenbild heute lebhafter als
in den letzten Tagen. Die Kurssteigerungen, die
nach der Wiederingangsetzung der Börse cingetretcn
sind , konnten sich heute nicht sortsctzen. Die Börse
schritt vielsach zu Abgaben , andererseits wollte man
auch heute wieder Exekutionen beobachten , so daß die
feste Stimmung der letzten Tage doch
gedämpft wurde . Die Pressckommcntare über
die künstliche und zweifellos angesichts der augen¬
blicklichen Wirtschaftslage kaum berechtigte exaltierte
Auswärtsbcwcgung der letzten Tage lösten Zurück¬
haltung aus . Beachtung sand auch die Marlschwächc
im Ausland , di« teilweise wie auch gestern eine un¬
begründete Sachwertpsychose aublöst . Im Rahmen der
Stillhalteabkommen muß nunmehr auch ein Still -
haltcn der ausländischen Efscktcnbesttzer insosern ge-
sordcrt werden , als der ausländische Esfcktenverkäu -
scr , der ja seine Erlöse nicht in Valuta konvertieren
konnte , und die Mark daher im 2lusland verkaufte,
jetzt nur noch Verkäufe auf Svcrrmarkkonto vor¬
nehmen kann , um dadurch eine Beeinträchtigung des
Markkurses im SluSlandc zu vermeiden.

Nach den Anfangskurscn traten vereinzelt
Rückgänge auf . 2lm Rentenmarkt lagen
dagegen wieder überwiegend Kaus -
ordcrs vor , so daß hier mit einer weiteren Höhcr -
bcwcrtung zu rechnen ist . Tic abgezogenen Spar -
kasicngclber suchen größtenteils Anlage am Rcntcn-
markt, während andererseits die Sparkaffen aus
Liqniditätsgründcn nicht zu Verkäufen gezwungen
sind, da sic ja auf die Zlkzept- und Garanttcbank zu-
rückgrciscn können .

Von Montanwcrten waren Hoesch und Rheinstahl
anfangs noch etwas gefragt. Mittelstahl gewannen
2,5 . Kaliwerte besserten sich um 2— 3 und waren
später etwa 1 Prozent niedriger . Auch der Elektro-
markt war uneinheitlich bei Schwankungen von etwa
2 Prozent . Rhein. Elektra und Schuckert verloren
bis zu 8, Gasweite lagen bis 2 Punkte niedriger.
Farben setzten 2 Punkte niedriger ein . Obcrbedarf,
Bcmbcrg und Harpcner erschienen mit Minus -Minus -
Zeichcn . Bemberg verloren 4,75 , Harpcner 5. Ta -
gegen waren Ehade mit Plus - Plus angeschriebcn und
gewannen 11 Punkte. Otavt waren trotz der Situ¬
ation am Kupfcrmarkt weiter befestigt . Für Schifs-
fahrtswcrte bestand Interesse. Hamburg-Süd gewan¬
nen 4,5 , Slltbcsitz eröfsncten unverändert , 'Reubcsitz
0,12 höher . Reichsbank verloren 2,75 . Geld war in -
solge des Lohnzahlungstages versteift und mit etwa
8,5—10 Prozent zu hören.

Die nach den ersten Kursen auftretenden Abschwä-
chungcn wurden im Verlauf durch wettere Pub¬
lik » msnachfrage wieder überholt , teil¬
weise wurden sogar die Anfangskurse überschritten.
Besonderes Jntercffe bestand für Papiere mit Valuta -
charaktcr . Ehade erhöhten ihren Gewinn aus 12,
Svenska aus 5 Punkte. Aku befferten sich um 1,8 ,
Schultheiß gewannen insgesamt 3,75. Hamburg-Süd
gaben ihren 2lnsangsgewinn wieder her . Jntercsic
bestand ferner für Lloyd und Hapag und einzelne
Elektrowerte wie GeSfürel, Licht und Kraft und Lie¬
ferungen. Harpcner konnten sich um 2 Prozent er-

holen . Wenn man in Börscnkrcisen die Kaufneigung
des Publikums teilweise als eine unbegründete Wäh¬
rungsfurcht ansieht , so kann diel« Furcht nur begrüßt
werden , da dann endlich die zurückgezogenen Gelder
wieder dem Kapitalmarkt zuströmen . Der Bankaktien¬
markt lag ruhig und ausgeglichen . DD .-Bank und
Dresdner Bank gewannen 1, Eommerzbank2 , B .E . W .
4, ?lbca verloren 3, Farben gewannen weitere 1.

In Renten hielt die Nachfrage an .
8prozentigc Goldpfandbriese wurden mit 82—88, also
etwa um weitere 1—2 Prozent höher bewertet. 8 pro -
zcntige Deutsche Hypothekenbank wurden bei 83 stark
repartiert , ebenso Rhein. - Wests. Bodenkredit bei 83,5 .
Obligationen besserten sich bis zu 3 Prozent . Land¬
schaftliche Pfandbriefe wurden vielfach repartiert .
Berliner Verkchrsanleihe verloren 1,5. Am Markt
der ReichSschuldbuchforderungcn , über den wieder
berichtet werden darf, hörte man die späteren Fällig¬
keiten mit etwa 49.

Privatdiskontc wurden mit unverändert 7,87
notiert . Das Angebot überwog.

Die Börse schloß ruhig . Die srcundltchc
Grunüstimmung hielt bis zum Schluß an . 2lus den
erwähnten Gründen erhöhten sich Valutawerte weiter
und zwar Ehade um insgesamt 13 , 2lk» 2,87 , Svenska
7. 2luch Elektrische Lieferungen gewannen unter Hin¬
weis auf ihren Ehadc - Bcfitz 5,5 . Slm Bankakticn-
marlt wurde das 2lngebot in Hypothckenbankakticn
vielfach repartiert . So waren Oliederlausitzer Bank,
Deutsch-Ilsiatischc Bank, Bayerische und Deutsche
Hypothekenbank , Meininger Hypothekenbank , Barmer
Bankverein und 2ldca Brief repartiert .

2ln der 2i a ch b ö r s c war die Haltung ruhig. Far¬
ben hörte man mit 108,25 , sonst meist die Schlußkursc .
4l er bis 43 er Schuldbuchforderungcn waren mit 50
bis 81 , 44 er bis 48 er mit etwa 49,02 zu hören . 34 er
wurden mit 75,37 gehandelt. Die Boung-Anlcihc
verlor 0,75 . Die Hilferding-dlnlcihe gewann 2.

Krankfurier Abendbörse .
Frankfurt , 10. Sept . (Eigenbericht . ) ?ln der Abend -

bürsc wurden Umsätze fast nur am Farbcnmarkt ge¬
tätigt , wobei Farben bei 108,5 bis 108,25 etwa auf
Mittag .basts behauptet lagen. Sluch an den übrigen
Märkten hörte man behauptete Kurse . Renten lagen
still, doch gleichfalls unverändert .

Anleihe« : Sleubesitz 8,5 , 4 Dt . Schutzgebiete 1,60 .
Bankaktien: Barmer Bankverein 64 , Commerz u .

Privatb . 66 , Darmst. u . Rattonalb . 75,5 , DD .-Bank
65,6 , Dresdner Bank 88, Reichsbank 117,5 .

Bergwerks- Aktie« : Gclscnk . 44, Harpen 40, Ilse
Berg 129,5 , Kaltw. Aschersl . 86,5 , Westcregcln 95 ,
Mannesmannröhren 41,5, Phönix Bergbau 27,75 ,
Rhein. Stahl 51 , Der. Stahlwerke 28.

Dransportwerte : Nordd. Lloyd 36.
Jnduftrieaktien : A .E .G . Stamm - 2lkt . 60,75 , Aku

51,5 , Dt . Linoleumwerkc 41,25 , J .-G . Farben 108,25 ,
Felten u . Guilleaume 48, Gesfürcl 69, Goldschmidt
Th. 24,5 , Holzmann 51 , Lahmeycr 78, Mainkraftwerke
57, Metallges . 89, Rhein, el . Mannh . Stamm 72,5 ,
Schuckert El . Nürnb . 77. Siemens u . HalSke 118,
Zellstofs Aschgffenburg 89.

Terminverkehr wieder ab -10 . Okiober ?
Die neuen veschlüffe dcS Berliner Börsenvorstan¬

des , Wiedereinsührung der variablen Verkehrs und
eine neue Zwangsprolongation , widersprechen sich
eigentlich . Auf der einen Seite « eitere Lockerung
der Feffeln des Börsenverkehrs, auf der andern Seite
Hinausschiebung der ursprünglich für den 15. Sep¬
tember vorgesehenen Liquidation auf den 23 . Sep¬
tember bei gleichzeitiger Verlängerung der Fälligkeit
der Börsengelddarlehen und Slnkündigung , baß die
neuen Liquidationskurse am 28 . September gegenüber
den mit großer Schonung festgesetzten Prolongations «
kurscn vom 28. August nur um ein Drittel der Diffe¬
renz zwischen den Liquidationskurscn vom 28. Slugust
und den Tageskursen herabgesetzt werden sollen . Aus
diese Weise wird demnach nur ein Teil der Ttssercn-
zcn gegenüber den letzten Liquidationskurscn fällig .
Man hält also die Börse noch sür sehr schonungs¬
bedürftig. Da aber der Börsenverkehr in den letzten
Tagen einigermaßen normal funktioniert hat , so will
man ihm die Fcffel der Beschränkung auf den Kaffa-
verkehr nehmen und durch Einsührung von Schwan¬
kungskursen einen weiteren Schritt zur Normalisie¬
rung des deutsche » Börsenverkehrs machen, einen
Schritt, der zweifellos auch das Vertrauen des Aus¬
landes zur Konsolidierung der deutschen Börsen stär¬
ken wird. Freilich werden die Mindestschlüsse um
etwa 50 Prozent herabgesetzt, d . h . daß im allgemei¬

nen der Minbestschluß statt bisher 6000 Rm . jetzt
3000 Rm. betragen wird . Ausgeschaltet vom variab¬
len Verkehr bleiben zunächst die Bankaktien, weil
dieses Marktgebiet, aus dem fortgesetzt Angebot hcr -
vortritt , schonungsbedürftig ist , sonst werden alle bis¬
herigen Terminpapiere zum variablen Verkehr zu-
gelaffen , außerdem ist diese Liste noch durch die Alt¬
besitz- und Reubesitzanlcihen sowie durch Rcichsbank -
anteile erweitert worden. — Neben der Hinausschie¬
bung der Liquidation von Medio September bis zum
28. September wird eine weitere Schonungsmaßregel
für die Börse insosern vorgcnommen , als wieder
niemand zur Üiescrung oder Abnahme gezwungen ist.
Vielmehr wird wieder durch eine Enquete sestgcstcllt,
wieviel die einzelnen Firmen Effekten liefern oder
abnehmen wollen . Aus Grund dieser Enquete wird
dann vom Börsenvorstand die Höhe der Ltcferungs-
und Abnahnicquoten für den 23. September festgesetzt .
Es ist anzunchmen, daß , nachdem Ultimo August im
Durchschnitt etwa 50 Prozent abgenomme » wurden,
diesmal ein beträchtlicher Teil des Restes zur 2lb-
nahmc bezw. Licscrnng gelangen wird , da inzwischen
schon manche Engagements im Handel über die Liqui -
dationskassc ausgeglichen worden sind und außerdem
die Großbanken bereits Ende Angust alle Tcrmin-
cngagcments abgcnommcn haben .

Oie landschaftlichen Markte .
Entwicklungen und Aussichten

in Deutschland .
Berlin , 10. Sept . Das Institut sür Konjunktur¬

forschung bezeichnet in seinem Wochenbericht die Aus¬
sichten auf den Vicbmärkten sür die nächsten Monate
als ungünstig. Von dem Prcisdruck auf dem
Schlveincmarkt werde auch der Jtindcrmarkt beein¬
flußt werden . Auf den Märkten der tierischen Ver-
edlungsprobukte wie Milch , Butter und Eier sei für
den Herbst und Winter eine tendenzielle Besserung
kaum zu erwarten . Als verhältnismäßig aussichts¬
reich dürfte die Lage der Gemüse - und Obstwirtschast
angesehen wekijen.

Schätzungen -erGeireideernte .
Berlin , 10. Sept . Nach den im Statistischen Reichs¬

amt zusammcngestellten Ergebniffen der Erntevor¬
schätzung zu Anfang September wird die neue Ge¬
treideernte infolge des inzwischen eingesetzten regne¬
rischen Wetters und auf Grund der ersten vorliegen¬
den Druschproben allgemein ungünstiger
beurteilt , als im Vormonat . Unter Zugrunde¬
legung der ?lnbauflächen ist gegenüber der endgül¬
tigen Erntcermittlung für 1E30 mit folgenden Gc»
samterträgniffen zu rechnen : Winterroggen 6,8 gegen
7.6 Millionen Tonnen , Sommerroggen 92 000 gegen
96 000 Tonnen , Winterwcizen^ 7 gegen 3,4 Millionen
Tonnen , Sommerweizen 563 000 gegen 343 000 Ton¬
nen , Spelz unverändert 138 000 Tonnen, Wintergerste
489 000 gegen 475 000 Tonnen. Sommergerste 2,5 gegen
2,4 Mill. Tonnen und Hafer 6,4 gegen 5,7 Millionen
Tonnen.

Zutemarkt .
Rohjutemarkt . Calcutta und London fester .

Firsts kosten : August -Sept .-Bcrschisfung £ 17.— /—
je ton , Sevt . -Oktober-Verschisfung £ 17.—/— je ton ,
Oktober -Novcmbcr -Vcrschiffung £ 17 .—/— je ton .
Fabrtkatcmarkt in Dundee . Gcwcbemarkt
unverändert ruhig , Garnmarkt vorübergehend etwas
belebter. Deutscher Markt . Die Slachsrage in
Garnen ist wieder abgcslaut: das Geschäft in Ge¬
weben ist nach wie vor sehr ruhig.

Berliner Börsen-Roggenpreis. Der durchschnittliche
Berliner Börsen-Roggenpreis für 1000 Kg . betrug in
der Vorwoche vom 24. August bis 29. August 1931
ab märkischer Station 168,3 Rm .

Rückgang
der Noheisengewinnung .

Im -lugust betrug die Rohetsengewinnung der
deutschen Hochofenwcrke ( ohne Saargebiet ) 499 098
Tonnen gegenüber 569 201 Tonnen im Monat Juli .
Die durchschnittliche arbeitstägliche Leistung des
August ist mit 16 000 Tonnen um 2261 Tonnen oder
um 12,3 Prozent niedriger als die des Vormonats ,
Sic entspricht 41,5 Prozent der höchsten durchschnitt¬
lichen arbcitstäglichen Erzeugung der SlachkricgSzcit
(Juli 1828 ) .

Rndolph Karstadt A .-G-, Hamburg. — Roch kein
Abschluß der Reorganisationsverhandlnngrn . Zu der
Meldung der „Kölnischen Zeitung"

, wonach Verhand¬
lungen zwischen dem Karstadt-Konzern und den Ban¬
ken wegen eines UebcrbrückungskrediteS schweben ,
hören die „Hamburger 'Nachrichten" von unterrichteter
Seite , daß der Reorganisationsplan noch keineswegs
im einzelnen soweit geklärt ist , daß bereits mit be¬
stimmten Maßnahmen in der einen oder anderen
Richtung gerechnet weiden kann . Jedenfalls wird
dem Blatt versichert , daß im Ilugenblick nicht, wie
von anderer Seite gemeldet wird, über einen Kre¬
dit von 15 Mill. Rm . verhandelt wirb, der gegen
Hinterlegung von bisher noch nicht verpfänbeten
Epa - 2lktien zur Verfügung gestellt weiden soll . Selbst¬
verständlich beschäftigen sich die Verwaltungsbanken
sehr intensiv mit dem gesamten Problem , und cs ist
ebenso bekannt , daß eine Reihe von Maßnahmen, die
einer Vereinfachung des Konzernaufbaus gelten und
iusbcsondere eine durchgreifende Bilanzbereiniguyg
zum Ziele haben , in Erwägung gezogen werden . Ein
fester Plan liegt daaegen zur Zeit noch nicht vor. In
der nächsten Woche findet nach dem genannten Blatt
wahrscheinlich «in« Zusammenkunst der Bankenver-
trcter statt , in der die RcorganisationSarbciten noch
einmal besprochen werden .

Deutscher Wettbewerb im türkische« Bahuba« . Um
den Bau der Eisenbahnstrecke Lima—Erzcrum be¬
werben sich elf ausländische Baugruppen . Bier davon
sind nunmehr in den engeren Wettbewerb gezogen
worden , unter denen sich von deutschen Firmen die
Friedrich Krupp A .-G . , Effcn , bcsindct .

Londoner Goldpreis . Der Londoner Goldpreis ge¬
mäß Verordnung zur Durchführung des Gesetzes
über wertbeständige Hypotheken beträgt für « ine
Unze Feingold 84 sh 11 % d , sür ein Gramm Fein¬
gold demnach 32,7656 pence .

Karlsruher Großmarkt.
Der heutige Großmarkt war mit Kartoffeln gut

versehen : neben größeren Vorräten an ^gelber In¬
dustrie " gab cs noch einen kleineren Posten „blaue
Kartofseln. Die Nachfrage war im allgemeinen nur
mittelmäßig. Dasselbe gilt sür Gemüse , obwohl hier
das Slngebot besonders groß war. So gabs in Men¬
gen Blumenkohl und Weißkraut. Reichlich war auch
das Angebot in Rotkraut . Wirsing , grünen Bohnen,
gelben Rüben und grünen Erbsen, geringer das an
Spinat . Endiviensalat war in erheblichen Mengen
vertreten , in geringeren Kopfsalat , nach dem aber dt«
2kachfragc besser war als nach Endiviensalat. Bet
Mecrret -ich war die bl ^chsrage gering, begehrter wa¬
ren Salatgurken , aber auch hier war die Anfuhr nicht
allzu groß. Gut beschickt war der Obstmarkt . So
gabs vor allem sehr viel Tafeläpfel , Tafelbirnen,
Zwetschgen und Pfirsiche . Reichlich war auch das
Angebot an Kochäpseln , Spalicrbirnen , Kochbtrnen»
Nüffen und Tomaten. Trauben waren reichlich ver¬
treten , aber nur ausländische , inländische in geringe »
rem Umfange : mäßig war auch das 'Angebot an Prci .
sclbcercn . Trotz des regen Slngcbots war das Inter¬
esse sür Obst nur mittelmäßig, für Trauben , bis auk
italienische , und Preiselbeeren sogar gering. An Süd»
flüchten gabs in reichlichem Umfange Bananen , bet
ebenfalls nur mittelmäßiger Siachfrage . — Das Aus»
land war nur aus dem Obstmarkt vertreten , und
zwar Frankreich mit Trauben , Italien mit Trauben,
Zitronen und Pfirsichen , Böhmen mit Preiselbeeren,
Tüdslawicn mit Zwetschgen und Westindien mi»
Bananen .

Berliner Produktenbörse .
Berlin , 10 . Sept . ( Fnnksprnch . ) Amtliche Produk-

tcnnotierungcn (für Getreide und Oclsaaten je 1000
Kilo , sonst je 100 Kilo ab Station ) : Weizen »
Märk., neuer 214— 216 , September 229—280,50 , Okto¬
ber 227,50—228,50 Geld , Dezember 229 u . Geld : fest .
Roggen : neuer 176—178 , September 189,50 — 19 %
Oktober 188—101 , Dezember 190— 191 ; fest . Gerste :
Futter - und Jndustriegerste 152—160 : ruhig. Ha¬
fer : Märk. 135— 144, September 149, Oktober 148,50
dis 149,50 , Dezember 140,50— 150 Geld : fester . Wei¬
zenmehl 26—32,50 ; stetig. Roggenmehl 24,20— 26,75 ;
befestigt . Weizenkleie 11,50— 11,80 ; ruhig. Roggen -
kleic 9,50—9,80 ; etwas matter .

Kartosfelnotiernngc» je Zentner , waggonfrei ab
märk . Stationen : weiße 1,30—1,40 , rote 1,40—1,50 ,
gclbflcischigc 1,50—1,75 , Odcnwälder blaue 1,40 bis
1,50 Rm .

Mannheimer Produktenbörse.
Mannheim , 10. Sept . (Drahtbericht. ) Die Ten¬

denz an der heutigen Produktenbörse war stetig. Die
Forderungen für JnlandSwcizcn sind etwas ermäßigt,
während Roggen unverändert blieb . Man notierte
je 100 Kg . netto, waggonfrei Mannheim, ohne Sack,in Rm. : Weizen , inländ . 24,25—25 ; Roggen , inländ.
24,25—24,50 ; Hascr,inlünd„ neue Ernte 17—18,50 ; Jn »
landsbraugerste 17—18 (Ausstichware über Notiz) -
Futtergerstc 17— 18 .

Sojaschrot 12,25 , Biertreber mit Sack 10,50—11,
Trockenschnttzcl 5,75—6,28 , Kiesenheu, lose 3,80—4,40,
Rotkleeheu 4—4,40 , Luzernekleeheu 4,80— 4M , Preß -
stroh (Roggen - , Weizen - ) 8,60—8,80 , dito (Hafer-,
Gerste 3— 8,20, geb. Stroh (Roggen - , Weizen -) 3,40
bis 3,60 , dito (Hafer- , Gerste - ) 2,60—2,80 ,

Weizenmehl , Spezial Rull, mit Sack, alte Mahlung
September 31,75 , dito neue Mahlung September—'November 35,25 , dito mit Auslandswcizcn für die
Hälfte September—November 37,76 (südd. Weizen -
auszugsmchl 4 Rm. höher , südd. Brotmehl 10 Rm.
weniger wie Spezial Null) , Roggcnmehl mit Tack .
60proz. 29—30,75 , Wcizeuklcic , seine , mit Sack 10,
Erdnußkuchen 12,25—12,50 .

Sonflige Märkte .
Magdeburg, 10. Sept . Weißzncker leinschlicßl . Sack

und Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto sür netto
ab Verladestelle Magdeburg! innerhalb 10 Tagen
32.50 Rm ., September 32.50 Rm. Tendenz ruhig.

Bremen, 10 . Sept . Baumwolle. S ch l u ß k u r s.
?lmcricaii Middling Universal Standard 28 mm loko
per engl . Pfund 7,90 Dollarccnts .

Berlin , 10 . Sept . ( Funkspruch .) Metallnotiernnge»
für je 180 Kg . Elektrolytkupser 72.50 Rm . , Original¬
hüttenaluminium , 98—99% in Blöcken 170 Rm.,
dcsgl . in Walz - oder Drahtbarren , 90% 174 Rm .,
Rcinnickcl , 88— 99% 350 'Nur ., Antimon-Regulus 48
bis 51 Rm. , Fctnsilbcr (1 Kg . sein ) 38,75—40,75 Rm .

Bruchsal, 9. Sept . Schweinemarkt. Angcsahren
wurden 192 Milch ' 6' >vei » e und 48 Läufer. Verkauft
wurden 130 Milchschivcine, und 14 Läufer. Höchster
Preis per Paar Milchschwein« 85 Rm . , per Paar
Läufer 40 Rm. , häufigster Preis 80 bezw . 34 Rm.,
niedrigster Preis 18 bezw . 22 Rm.

Mannheim , 10 . Sept . (Drahtbericht. ) Biehmarkt.
Es waren zugcführt und wurden je 50 Kilogramm
Lebendgewicht gehandelt : 144 Kälber : b > 52—55. c ) 46
bis 50, d > 40— 45 ; 16 Schafe : b ) 30—34 ; 190 Schwein « :
nicht notiert ; 894 Ferkel und Läufer : Ferkel bis vier
Wochen 7— 10, über vier Wochen 12— 16, Läufer 16
bis 20 Rm . Tendenz: Kälber ruhig, geringer Uebcr -
stanb ; Schweine nicht notiert ; Ferkel und Läufer
mittel.

Devisennotierungen .

Bnen . Alr.
C«nada I k. D
Konstan . HP
Japan 1 Yen
Kairo 1 ä «r. Pf
London 1Pfd
Neuyork 1 Doll
Rio de J . 1 Milr
Uruguay 1 Pesi
Amaterd . 100 G
Athen 100 Dreh
BrQuel 100 Big
Bukarest 100 Lei
Bodp . 100000 Kr
Danzi « 100 Ql
Halacfs 100 f. U
Italien 100 Lira
Jugosl . 100 Din
Kowno 100 Lila »
Kopenh 100 Kr
Lisaab 100 Die
Oslo 100 Kr
Paria 100 Frcs
Prag 100 Kr
Island 100 i . Kr.
Riga .
Schweis 100 Fca.
Sofia 100 Leva
Spanien 100 Pes
Btockh 100 Kr.
Reval .
Wien 100 Schill .

Berlin . 10. Sept. . 1931 (Funk.)
(leid Br lei (leid Brief

10 . 9. 10. 9. 9. 9. 9 . 9.
1 .169 1473 1473 1477
4 .186 4494 4 .189 4497
2.079 2 .083 2 .079 2 .083
20-95 20.9 s 20-95 2099

20 .455 20 .495 20-450 20 .490
4.209 4.217 4-209 4 .217
0-258 0 .260 0 .258 0 .260
1 .888 1892 1-888 1 .892

169-83 17047 16966 170-00
5 .452 0462 0.40 o -46
5854 08.66 08 -57 56 -69
2 .514 2-520 2.507 2.513
7343 730/ 73.43 7367
8175 61 -91 6175 61-91
10.o9 10 -61 10 o»2 10 .612
22.02 22.06 22-02 «2 .06
7.432 7446 7 .428 , .442
41 .96 42 -00 4198 42 -06

112.02 112-74 114 -01 11273
1Ö.04 16.56 lo -o4 16.68

112.01 11273 112-01 11273
10.50 10-04 16-00 16-04

12 .408 12.488 12466 12.488
22.30 62 .54 92-36 , 254
81 -22 61 .38 61 -2/ 81-43
62 .06 82-22 o2-05 62.21
3.067 3.063 3.007 3 .063
3771 377s 3761 3769

112-62 112 -84 112 -62 112 -84
112.44 11266 112-44 112-66
5947 59*29 5947 59-29
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Weltpolitik und Kirche .
Die Tagung bes Weltbundes .

Bon
Plärrer de Haas , Göttingen .

Cambridge. Anfang Sept . 193t
Die aus mehr als 30 Ländern beschickte Ta¬

gung des Weltbundes fiir Freund -
fchaftsarbeit der Kirchen in Cambridge
war für uns Deutsche von besonderer Bedeu¬
tung. Während die Zollunionsverhandlungen
in Genf und im Haag zum Verzicht auf die Zoll¬
union mit Oesterreich führten , konnte auf der
Weltbundtagung in Cambridge die österreichische
Bereinigung des Weltbundes ihre Vorlage zur
Annahme bringen : „Die gegenwärtige Lage
Oesterreichs" — heißt es in dieser Vorlage , di«
dem Geschästssührcnden Ausschutz des Weltbun¬
des überwiesen wurde, „ist zu einem grotzen
Teil das Ergebnis der Friedensverträge , welche
Anlahpunkte zu ernsten Auseinandersetzungen
enthalten , « inen Samen für künftige Kriege.
Sie stoßen das österreichische Volk in Unglück
und .Verzweiflung. Die österreichische Vereini¬
gung glaubt, datz , um eine Garantie für den
Weltfrieden zu haben und den Aufbau einer
Lebens - und Arbeitsgemeinschaft zwischen den
Völkern im Geiste Jesu Christi zu ermöglichen ,
einschneidende Maßnahmen unbedingt notwen¬
dig sind , damit menschliche Lebensbedingungen
wiederhergestellt und Ohnmacht und Verzweif¬
lung durch neuen Lebensmut ersetzt werden.

"
Es wird nun Aufgabe des Weltbundes sein , die
Weltöffentlichkeit mit der Lage in Oesterreich
bekanntzumachen und Wege zu zeigen , die zur
Neugestaltung des österreichischen und deutschen
Staats - und Volkslebens führen können .

Im Mittelpunkt der Tagung stand das Ab -
rüstungs - und das Minderheiten -
problem . In einem sachlich hervorragenden
Referat über „Freiheit und Grundrechte ein¬
schließlich des Minderheitsrechts" legte Reichs-
gerichtspräsident a . D . D. Dr . W . Simons den
Begriff der Freiheit klar und zeigte dann die
tatsächlache Lage auf dem Gebiet des Minder-
heitenrcchts auf . Es sei ein Zeichen mangeln¬
den Selbstvertrauens , wenn das Staatsvolk in
jedem Verkehr der Minderheit mit ihrem Mut¬
terland S^aterlandsverrat wittert . Demgegen¬
über sei es von Bedeutung für die ganze Welt,
daß sich die Staatslciter auf die Grenzen ihrer
Wirksamkeit zu besinnen und auf eine innere
oder äußere Omnipoteuz des Staates verzich¬
ten lernten. Ans die von Gott gesetzten Schran¬
ken der Staatsmacht habe der Weltbund hin¬
zuweisen. So sehr und so oft Freiheit und
Grundrechte des Einzelnen , der Minderheit , des
Staates auch im Kampf miteinander liegen —
so sehr sei es Pflicht , ihre Versöhnung zu ver¬
suchen .

Die Anssprache über all diese Fragen war sehr
lebhaft, ja erregt . Man konnte ja nicht so spre¬
chen . wie eine akademische Objektivität es ver¬
langen müßte. Dazu greisen diese Problem« zu
sehr in das unmittelbare Leben und Erleben
der Völker ein . Man spürt« gerade in den deut¬
lich zutage tretenden Gegensätzen die innere Lei¬
denschaft der Liebe zu Volk , Heimat und Staat .
Ein Redner sprach von der Tragik , die im Leben
jeder Minderheit liegt : der Wille zum Staat lebe
auch in der Minderheit , und ihr sei es verwehrt ,
selbst Staat zu sein oder zu werden. Das Mehr-
heitsvokk müsse für diese innere Spannung der

Minderheit aufgeschlossen sein , und ihr . soweit
das irgend möglich ist , ein selbständiges Leben
ermöglichen . .Man wird über den Wert solcher internatio¬
nalen Zusammenkünfte vor allem in Deutschland
sehr verschiedener Meinung seni . Reden und
Aussprachen bringen di« Geschichte nicht weiter,
wenn durch sie nicht Taten vorbereitet werden.
Es war in Cambridge sehr erfreulich, daß das
Maß der Entschließungen sehr beschränkt war .

Die gleichzeitig tagende Jugendkonfe -
r e n z des Weltbundes lehnte es überhaupt ab ,
Entschließungen zu fassen. Gerade in dieser
Jugendkonkerenz wurde sehr deutlich , wie sich
beute die Fronten verschoben haben . Was der
Krieg ist und was er für die junge Generation
bedeutet hat , war hier zu spüren. Ein junger
französischer Pfarrer erklärte : ,Hrieg ist nicht
durch eine gute Friedenserziehung wegzuschaffeu,
so wenig wie die Sünde aus der Welt weicht.

wenn die Menschen die best« Erziehung haben .
Das Schicksal des Krieges kann nur der Mensch
innerlich auf sich nehmen , der Gott ernst nimmt".
Die Zustimmung, die er fand , war ein Zeichen
dafür , wie sehr die Arbeit des Weltbundes von
einem Pazifismus , der seine Friedensarbeit
„nur um des lieben Friedens willen" betreibt,
entfernt , ist . Wenn man in sehr bestimmter
Form die kirchlichen Forderungen für die Ab¬
rüstungskonferenz anmeldete, so geschah es im
Gefühl einer unabweislichen sittlichen und reli¬
giösen Pflicht .

Bor allem in der Arbeit der einzelnen Kom¬
missionen und noch stärker in den Untcrkommis-
sionen kamen die Gegensätze in den An¬
schauungen zum Ausdruck , ganz besonders
wenn die Aussprache auf die Fragen gegenwär¬
tigen politischen Lebens kam. Wenn trotz allem
die Konferenz nicht auseinanderbrach und diese
Gefahr auch nie wirklich groß wurde, so lag das

Oas,,GchwarzeGespenst"gestorbeli
Erinnerungen an den Wilden Westen.

G Neuyork, 8. Sept .
Der Wilde Westen in den U .S .A. ist noch gar

nicht so lange eine abgetane Sach« . Soeben ist
im Staatsgefängnis in Colorado ein Mann ge¬
storben , dessen Tod die Erinnerung an die toll¬
sten Tage im Wilden Westen ausleben läßt.
Dieser Mann ist Allan N. D o w d e n , den man
einst unter dem Namen „Das schwarze Gespenst"
kannte . 33 Jahre hat Dowden im Kerker aus -
halten müssen. Er war der älteste Sträfling
der Anstalt, der einst wegen Mordes zum Tode
verurteilt wurde und dann , zu lebenslänglichem
Zuchthaus begnadigt, in der Strafanstalt blieb .

Man hatte im Gefängnis beinahe vergesien ,
wer er überhaupt war und was er im einzelnen
verbrochen hatte. Als man seine Akten ganz
unten aus dem Archiv heraussuchte, fand man,
daß der gemütliche Alte, der 'so hilfsbereit und
so genügsam war , einst wohl der wildeste Bursche
des Wilden Westens im vergangenen Jahrhun¬
dert gewesen ist . Ein kühner Reiter , ein Rinder¬
dieb , ein Pferdedieb, «in Mann , der die Reisen¬
den beraubte , wenn sie aus einsamen Pfaden in
das Innere des Landes wollten. Er ritt , wenn
er auf ganz große Fahrt ging , muterseelenallein,
ein schwarzes Pferd . Er selbst trug einen ganz
schwarzen Anzug und vor dem Gesicht eine
schwarze Maske. Man wird verstehen , daß man
diesen unheimlichen Man« das .Schwarze Ge¬
spenst" nannte . Man sprach lange Jahre nur
flüsternd von ihm . Und oft erwähnte man sei¬
nen Namen wirklich nicht in der großen Oeffent-
lichkeih,

Als man ihn zum ersten Male fing, hatte er
gerade die berühmte Wells Fargo Kutsche bei
San Jo sä ausgeplündert . Hierfür gab man ihm
21 Jahre . Zwei Stunden nach der Urteilsver¬
kündung entsprang er seinen Wärtern . Bald
durchjagte er wieder als .-Schwarzes Gespenst"
die Steppen und die bewohntenGegenden. Zwei
Jahre später wurde er nach einer tollen Revol-
verschießerei überwältigt und noch einmal ab¬
geurteilt . Da ein Mann bei der Schießerei um¬
gekommen war . und ihm außerdem noch ein an¬

derer Mord nachgewiesen wurde, kam es zu dem
oben genannten Urteil . Von dieser Strafe
büßte er zunächst 20 Jahre ab, dann entfloh er
wieder, wurde noch einmal Bandit , fiel erneut
den Häschern in die Hände und blieb nun auf
Lebzeiten , wie man es ihm schon vorher zu¬
gedacht hatte, hinter den Gefängnismauern .

Er ergab sich in sein Schicksal, sprach aber nie
in dem Gefängnis von seinen Taten . Die Mit¬
gefangenen wollten ihn ab und zu bewegen , sein
phantastisches Leben zu berichten . Er wies sie
zurück und sagt« , datz jenes Leben nur für ihn
gewesen sei und daß di« mutigen Menschen aus¬
gestorben seien . Er sei der Letzte — und mit
ihm würde das Geschlecht der Unsurchtsamen ab-
sterbcn .

Wieder Scheunenbrande
durch Brandstiftung .

Ein Drohbrief an die Feuerwehr .
) ! ( Cuxhaven, 10. Sept .

Nachdem erst vor kurzem im benachbarten
Arensch die Scheune eines hamburgischen Ver¬
sorgungsheims durch Brandstiftung eingeäschert
worden war , ist in der vergangenen Nacht die
Scheune des Versorgungsheims in Oxstedt nic-
dergebrannt . Auch hier wird Brand st iftung
vermutet . Der Führer der Cuxhavener
Feuerwehr hatte vor dem Brande einen Droh¬
brief erhalten , in dem erklärt wurde, daß ,
wenn er sich nochmals mit der Feuerwehr in
Oxstedt sehen lasse , sein Haus in Cuxhaven in
Asche gelegt werden würde.

In Lüneburg brannte in der vergangenen
Nacht die große Scheune des Mechanikers Schrö¬
der nieder. Es verbrannten große Erntevorräte
und einige landwirtschaftliche Maschinen . Bei
den Löscharbeiten erlitten einige Feuerwehrleute
Brandverletzungen . Ein Arbeiter wurde von
einem herabfallenden Starkstromdraht getroffen
und schwer verletzt. Es wirb Brandstiftung ver¬
mutet.

vor allem daran , daß di« gemeinsame Der»
wortung der Kirchen deutlich gespürt "w -.
Aus allen Ländern kamen Klagen über "gl
sende Not, eine Not. die die Kirchen von cvp
und innen bedroht. Aber als Hoffnung k» .
inan von Cambridge den Eindruck mitnes»-.^
Es scheint, als ob in der Christenheit eJr ttt
wieder stärker die Frage nach der ihr «egeiu
Botschaft wach werde . Der Weltbund ^
Freundschaftsarbeit glaubt , daß diese
den Kirchen und den Völkern auch für
meinsames Leben Entscheidendes zu sagen ^
Es ist keine Gemeinschaft möglich , wo uw*
Wahrheit herrscht . Aber wo sich Mensch«"
der Wahrheit leiten lassen , wächst eine neu«
meinschaft , von der der Glaube zeugt .

Oie Volkspartei und Brüning
Das Ergebnis der Sitzung der Reichstag

fraktion.
# Berlin . 10.

In einer Preffebesprechung im Reichst« !l
terrichtete der Parteiführer und Fraktion»-'
sitzende , Abgeordneter Dr . Dingel dev . „
Donnerstag nachmittag über di« gestrige
der Reichs tagsfra kt ton in Potsdam . Ding«^
erklärte , die Fraktion sei besorgt wegen ^
wirtschaftlichen und politischen Entwicklung, ^
der leider auch die parteipolitischen Tend«M,
sich wieder vordrängen . Man befürchte ein■" ,
weichen von dem ü berpa r t « ili " ,,
Kurs e. Die Fraktion selbst sei bereit .
trauensvoll mit der Regierung zu arbeite^ ^
müsse aber natürlich gewiß sein , daß die
der Regierung , die sie bei der kommenden
Verordnung einschlagen werde , mit den P1*

#,}
wirtschaftlichen und nationalen Gesichtspw"
der Partei vereinbar seien . ^

Um für die kommende Entscheidung sa<AA,
Unterlagen zu besitzen und mit eigenen £
schlügen hervortreten zu können , habe di «, st zj«tion am Mittwoch Fachausschüsse eingesetzt '.^auf der Hamburger Tagung berichten W tt<
um sowohl die etatsmäßige als auch die i® „
schaftsfördernde Seite in Erwägung zieh«"
können . ^

In der Frage der Zollunion siebt
Reichstagsfraktion der Volkspartei eine n ° ^
politische Lage für vorliegend an. t,
werde Sache der verantwortlichen Just^ p
sein , darüber zu entscheiden, ob daraus
sönliche Folgerungen zu ziehen "

}t
Die Fraktion als solche habe deshalb « 7.^*
abgesehen , einen Beschluß zu fassen , um
Entscheidungen nicht vorzugreifen. Der
Vorsitzende habe aber eine persönliche
lungnahme mit dem Außenminister eilige-"

I « Berlin wurde am Mittwoch abe«b
nationalsozialistisches Berkehrslokal in de« ®

t|i
senau-Straße 17 von der Straße aus ^
reren Kommunisten beschossen. Dabei ^
~ l — Ol » . : - rr - . : . r : r. — hauptsächlich -

Kopf- und Armschiisse erheblich verletzt.
der Verletzten namens Hermann Tilsch
im Krankenhaus .

*
, ,

Das Gericht hat beschlossen , den
Schriftsteller Strecker am Freitag vormittag J
Gerichtsbeschluß nach Moabit bringe« nn»
seinen Geisteszustand untersuchen zu lasse"

Anleihen.
Reich und Staaten

9. 9. 10. 9.
47 47.75

3 .45
86

Alttefitz
Reubesty 3 .5
6 wert». 23
6 „ b. 1000
7 Re!ch? ä
6 Reich » 27
3 „ « chatzl! 85
vaunganl. 57.75 57
6Prenft. 28 82 83 .5
7 „ Gchatzll 91 .25 91 .25
7 „ Schatz I 88 8§.25
6 « »den 27 61 6

vom 10 . Sept . 1981
9. 9. 10. 9.

SBd.L.Kohl . - -
6Sr.» r .MH. - —
6% Roggen»

1- 11 - -

86 .5
IOj .5

87.58 89 .5§
71 .5 71 .5

6 «-, . 27
6 Sachsen
7 Thür. 26
6 Reich »». I
6 „ II
Schntzge ».

71 .75 71 .75
62 62

85
1 .4

85 .5
1 .5

a) Sflentl . Kürpersch .
Pr .Landr»p,and »r.>Anst .

8 Reih« 4

81

93
93
86
83
83
79

8 „ 13/15
8 „ 17/18
8 „ 19
7 „ 10
7 „ 21
8 „ « om .16
8 „ « otn .20
7, , « am. 6
« teuft. Zentralstadtlchasl
lOReih« &, 7 98 97
8 „ 3,6,10 - 90
8 „ 9 - 90

b) Industrie
5 « H.M.« .
7 « tahlv .oO 588 60
6 Ändertet ». 75 75
6 Fakten». 81.75 81 .5
Hypoth . -Pfandbriefe
Rord ». Srundkredithank

8% 14,17,
20,21 92 90.5

8% Cm. 22 91 91 .5
8% Cm. 24 92 92
8% 13 - -
8% « am. 23 77 79

Pr . Centroltoden -Credii
8%» ott 1927 91 928
8% „ 1928 92 -
7% „ 1926 —
6% „ 1927 7
4M LI,ni.26 72.!
8 « old 27/28 7.
7% „Hom.26 71
7M „ «« . l 8T
7M „ « om .1 81

Prenft . Pfandtrieftanl
8 Reihe 47 918 92.58
8 „ 50 92 948
8 „ Som.20 78 81
Rhein -Böestf-Bodenered.

8%9».4,6 «.8 91 .5893 .5
7% » . 17 - 838

Roggenrenien
8 « ol» 1- 3 86 87
8 „ 4- 6 87 90
5 ..-

1- 2 - ,
-

Seichtnorklärnn« :

Ausländsanleihen
5 Mel- ab, . 6 8 5.62
4 Me, . abg. —
iMLst .St. 29
1 ,, «ol» —
4 Cfl.S - onci —
4-4 .. « 116. 0.8
4 Tiirt. Ad . 1 .9
4 „ « agd. I 2
4 „ „ II 2 .05
4Soll 2
Sm»erIoft 5 .75

12
14.4

414 Ung. 13
4-4 „ 14
4 „ Sol»
5 „ Leon.
5S »tiaSi„ »t
»natol .I25er 13 . 1
„ Iu .II .5ct 13.1
. , Iu .IIlct 13.1

5 Tehuant . —
4-4 „

3 .12
30
15
0 .45
0.87

I*
2
6
12

_ 14.412.3712 .80.45 0 .4

Verkehrs werte
«S .Berkehr 33 .76 35««».Lokal ». 69 69
Baltimore

20 20.75
T 75 29

Sana»«
D.Eisent .B . 28 _
7« eich»».B, 70.26 71 .5
Hapag „ 31 .75 33 .87
«am».«rt >6 59 .5 56
Ham». .Süd 85 84.5
Hansa — —
Neptun + -f-
Rard .Llo,» 34.12 36.25
Schi -Dampf. — —
«üd.Eisen». 63.5 61

Bankaktien
»dca 548 518
Bad . Baut — —
Bant ÖI.tB. 56
Braubant 80
Barm. Bt». 64 8
,. Kredit»!. 25

Bahr . Hh» . 94
„ Bereinö ». 110

Bert. Hdig. 67
Lämmer»»!. 64
Dan,igPrid. 51
Danattk . 76
Di. « flat.
DD-BanI
Soiddiltonl
DI-Hyp .Bt.
„ Neberse «

Dre»»ner
Lur .Jnier .
Mein.», »».
MI«. Boden 178 -
Oft . Credit 2 .25 2.5
Reich »»»»! 1191. 117
Rh . HH»oth. 94 —
Söchs -BdCr. — —
Süd.Boden — —
Wien. 81«. 8 8

Industrieaktien
Bccumulat . 101.5 100
«dlerBortl . — —
.. »üiteSla» - -
Ale,anderw — —

+ — kein Angebot und

9. S.
Alfeld-Dell -
« tn . 49
« .« .« . 60« Isen -Zem. —
AmmendPa. 62
Anh.Kohle 40

35
45 45.5

27.5

»schassBri«
.. Sellßo, ,

«ng»».RM.
BachmLade«
BaersStein —
BaldeMasch -
Bam». Mils f -
BaropMal » —
Basal , 11
B .M .SS. 30
Bay .Spiegel —
Bembera 65.25
Berger Tf». 135.5
Bergm. El . 49
BI.Snb.Hnt 140
. . Hol»

„Sarl»rgnd 25
„Hindi 240
„ Mas« . 21 .25
,,-Renrode 33.5
Berth .Mefi. -
Bei .Manier 32.5
B»»».wal,BrauRürn» 98.5
Bndiag —
BrschmKohI 178
BremBeftgh 328
Brem .Walle 80
BroMnBo «.
Bndern »
Busch opt.
„ Jaeger —
Bht -Sulden —
CopitoKlein 4-
« arl»hütte -
Chari -Wafi. 61
Charl .HüNe +
J .S .CHemie 125
„ 50% »e,.

Cft .Budau
. Srllnau
„ He,den
„ Otlfenl .
„ Viten —
. Brodhue » 16
, , Schuster 13

CHMingm. 25.7!
Chane 182
Cone-Brr, —
„ Chemie 23
„ « »Innere 22 „ContSnmmi 73 .5
„ Linoleum 31

Daimler 16
Dt.Atl.Tel. 57
„ Asphalt
„ ContSao 83
„ Erd », 42.1
„ 8 «te
„ Botel 20
„ Linoleum 39 .76
„ Po, -
„ Schacht
„ Spiegel
„ Stein».
„ Telefon
„ Tonstein
., Eisenh.

Dort« . Akt. 1Ö7
„ Union»!.

kein« Nachfrage.

10. 9.

49.75
61.5
65

~

39.75+
38

12
30_
60 37
140
1$0
25

*

230
21
32
34 5
218
100
102

78_
27

l 53
_

5 40

19 . 19 .6
i»

9. 9. 10. 9.
D»»Chroma 40 41
„ Sardine — —

„Lp^ Schnell 20 20Dllren Met. 68 68
Dhdh .wdm. — —
Dhn.Rodel 54.75 51
E^ st.« al, 35 35
(HIent .Salt —
(finit . Btt . 83 87 .5
Eis.Spratt. . . . . —
«fifent.Bert. 82.25 81
SleNr.Dre»d 102 100.5
«l. Lieser. t6 70 .5
« l .Licht» r. 75 78.62
EngelhBrSu 85 .25 89.5
En». Union 45 45.6
Erdmann »». + —
Erlang .Brg . + +
SschweilB». -
gahl».List U 10.5
galtenstein — —
garadtt —
» .« .garten 109
geldmvhle

445
39

67
45

-eltenSnill .
gordMotor
griedrHütte
Fristet
SeilingCo .
Selsenterg
Senscho«
« erm .Cem
Seresh.Sia
« esfürel
« ildemeister
SirmetCo.
« ladt .wolle
» la»Schalte
« lau, .Sud.
« IttdaufBt.
Soedhardt
Soldschmidt z -
« »rl.wagg. ZX
« ritzner 77
SrofthWe», 06
Sroftmonn
SrÜn BUs .
« ruschwitz
Suanow.
Sundlach
Haberm-S .
Hadethal
Hageda
HalleMasch.
Hamt .El.
Hammersen
Hann .Msch .
Harpener
Hedwig»».
Hemm.Sem.
Hilpert
HindrAusfer 2.

107".
72 .75

.37 47.5
- 135
f- d-

44 .5
39 .25

69_
44

89 89
35 .25 37.5

23

- 35
50 so

“

37 39
33 35.(
64 -

93 97

44 41

_ 42

Hirsch »ups. §1.75 99.fi
Hirschtg.Led 65

32
39

Harsch
Hossm .St.
Hohenlohe
Holzmann
Hoteldetr.
Hutert.Brl.
HntaBre»!.
C .Hutschenr. 27

48 .5
58

33
39

52
"

60

Loren,
HütteNahser
Alse Berg
do . Senn»
Feserich
güdel

27
44 .5+

+
4*

129.5 129.6
72 72.5

73 .25 73

9. 9. 10. 9.

16.25 1

Jnnghan»
ltahlaPor^galiChemke
„ Ascher»!.

Narstadtlklädner
C.H.tknorr —
» Ihlm . « trt. 55
« oltrchüle
tkollmgour » 24
ggln-Sa» —
Körting —
KranftSCo . 4-
Kronprin , —
Kühltran ». 818
KnnzTreitr. 25
Küpper«». 4-
Shsshönser 40
Lahmeper
Laurahütte
Leip, .Rie». Qi

Landtr . 78
„ Piano —

LeonhardBt . *r
Leopoidgr.
Linde» EI»
Lindström
Lin,Schuh
Lingner« .
S .Lorenz
Lüdenscheid
Magd .Sa»
„ Berg

Magien »
Manneöm .
Man »leld -
MarieConl . —
MarNSühlh 78
MaschStarte —
Mascht .Uni. -
Budan-V . 49.6
M . Kappel
Mor-Hütte
Mech .Linde» —

Saran ~
.. 81 ««" 1*

Mert .wolle +
Metall,es . 4g

4.75

1.76

75.5

99.6

66
+

25
~

40
_

+
81

*

40
+

79

51

102.5
200

66
+

23
~

41
~

25
11
19
80

20 .75
53

_ 1108

17.75
73
40

.5 “

136 'i« 145
25

- 65.5
65

Meh.Kanssm
Me, A .^ i.
Mia ,
Mimosa
Minima ,
Mittelstahl
MixSenest
Monteeatinl
Mülh .Ber , d»
MüllerSnm - 55
Ratr.Zellst . "
Redarmerte 60
RLansKohle —
Rord .EI» 45
„ Steingnl 1 .10
„ Trilot ^
„ « olle

Rordsee-H.
RordwKrast
Odertedari
Otto!»
dto .Sennft
Orensteln
PhönirBg
„ Bräunt

Pintsch -
PiiilerWlz. 90 90
PlauenSard —

Tüll

33.547.58
57.75

78
47

62.75

3Pi.5
23 24
26.12 28.25
58.5 41 .25

* Siebung | repartiert t «xki.

BoIWtou
Preuftengr .
Ra»e».Eg>.
Ra »huin
RathgeterW
Rauchwalt .
« eicheldrön
ReicheltMet.
Rheinselden
RH.Braunt.
„ Etettra
„ Metall
,. Möbel
» Spiegel
„ Stahl

R.W.E.
R.W.Kall
„ Spren»

Richte rDa».
Rled.Mont.
Roddergrute
Rosenrhal
Rüdsorth
Rütger »
Sachsenm.

Thür .PN
Web,Uhl

Sachtieten
S .Salznng
Salzdetfurth
Sangerhau »
Sarotti
Schering
Schlegelbr.
Schlesische
„ Berg -Sinl
„ B.Beuth.
„ Cellulose
„ El . S
„ Leinen
„ Portl.
.. Trriil
SchnewerH.
Schöneted
Schött H.
Schut .Salz.
Lchudert el.
Schultheift
SchwelmEis.
Segall Str .Sei».Raum .
SiegSoling.
Sieger »».
Siemen »« l.
SiemHalöke
SinnerA .S .
Stafts .Chem.
Stein .Sohn
StodSCo.
StihrSamg.
Stolt .SinI
Stollmerd
Strals.Spiel
Süd.Immo»
„ Ander
S»en»ta
Tad,Conrad
Taselgia»
Thörl Lei
Thür.Blelw .
„ Elrtiro
.. « la, «M.

Tietz «»In
Tron »radio
TnchAachen
TüllFlöha
Unger Sehr .

9. 9. 10. 9.
76 76

114 115

51 6Ö
~

132 136

- 112
127 125v-
74.5 71 .75
59 57
85 89.5
50 8 50
7' &
41.540

72.5 76,
Ä8 )ä

+ -
19 20.25

100 100
153 144

61.58 86
+

80 -
22
43

20.5
42

72 70

24« 228

% ?äl
93+

96.76
+

&f * 6
-

iS"

48.6 48.5
*8 15

62.25

29.5 29.5

9. 9.
Union «tut. 36
„ Die», -

Barzin .Pa». 34
Ber .Banhen 20
„ Böhler». -i-
„chem.Charl . —
„ Dt.« idel 63
„ Manschen +
„ « lanzstoss Q8
. , Sothania 88 .25

Lans.Slo» -
Mört.Tnch —
MetHallrr —
Pinsel -

10. 9.
36_
338

65
+

88
88 .25
168

9. 9. 10. 9.
Schimlsch . 67 66
Schmirgel — 128
SchBernei 12.26 12
Smhrna - —
Stahl 29.5

.
"

Thü^
"
« et. 26

Bittoriam . 20
Bo^ l Tel. 20 .5
BogtiMafch 2C §

Borzn , ■+■
ssr ~

328 -
BoigtHLfsn
Wanderer

waffSelsenI
WegellnHü»
Wender»!»
westeregeln
Wrsts .Draht

Kupfer
widingAem .
WiftnerMet.
willen .Soft
witlopptief
leitz-JIon
jeih .Masch.
zrllst .Ber.
. Waldhof

9. 9. 10. 9.
99 100 .5
408 37.5
U *
18 65 16
14 15

- 53
+ +

59 60
30

_
30

51 49?25

9. 9. 10- 2.
Versicherungen

AachMÜnch . — 77
Alli.Stnttg. 140 144

i i«5
vlagd. „ — ""
Mannheim . —
Rordstern — 77
Thnringia 476 47»

Relenialwerte
Dt.Lstafr. 268 29»
Neuguinea 1448 150
ctadiMIne 13.12 lj -°
Schontung 33 34

Frankfurter Börse
Anleihen.

Reich und Staaten
10. 9.

Dt. wert». -
6Reich »an>. 7125
Bad . Staat ' —
M «eff.Bil»».
« lttesttz
Reutesttz
Schntzgr». li
4 Bag ». I
4 „ II 2.06
Aolltürten
5 Mez. inn .
5 „ äuft.
3 . « Ute,
4 Irrigation 3.2h

Stadt -Anleihen
6 Berl . 24 —
6 Darm». 26 —
7 » re*». 26 -
7 Franks. 26 67
6 Heidel». 26 -
8 Lnd» i»»h. 26 72
8 Main, 26 —
8 Mannh. 26 —
6 Mannh. 27 —
8 PIor,h. 26 -
8 Pirmas. 26 -

Sachwertanlaihen
(ohne Zini ) .

8 B.-Bab . 26
6 . Hol, 24
, Badenm.-Kohle2L —
5 Pfand»». Sold 1 .85
6 « roftk.Mhm. 23 -
3 «cfl .BoIt«.na86. -
6 Mhm .« t.« ohl.23 -
S , ,«l^ Hh » 24
5 Rhein . HH». 24 -
3 Festwert». —

Baden« .Wohlerst
7Ba».Kom .« old26 72

Pfandbriefe
Pftlzischr Hypotheken »»» !
8 Reihe 2- 9
8 „ 13
8 „ 16- 17
8 . 21- 22
7 „ « old 11
6 » 10
4V> Sifluit . 0.
4M , m.

90
90
90
90
84
77

3.25

90
90
90
18
81

10. 9.
Rhein. Htzpothekentank

8 Reihe 3- 9 §0
8 . >8- 23
8 „ 26- 30
8,31
8 „ 35
8 «ol» «. R. 4
7 Sold R. 10- 11
7 Reih« 17
8 - 12- 13 -
4M Lignit. -

ttflrtt . Hypotheken »»»!
8 Serie I u. II 90

« ürii. Crrdltdrrein
8 Reihe 1
8 . 3
4M Anatolier 1
3 Salon-Monastir
5 Tehnanteper 3 .25

Bankaktien
9. 9. 10. 9.

54-/o8 50.76

- 102
948 92

1 i 26
65
ft 3.12

Adea
Bad.Bank
Brandt.
BayBodentr
» tz»p ».

Brrl.HdI „ .
Danattt.
DD.Bant
Dre»dner
Frankfurter
. Hypoth.

Ln,. Bank
Oest.»rr»U
P,t „ .H,»o .
Retchphank
Rhein.HyPo . 95
Sud.Bodrn
kveftbank 79
wiener Bf». 8
BStd.Roten 107Vo 1Ö7V .
Transportanatalten

Bad . Lokal ». -
Reich «».Bh 70.62 71 .75
Hapag 31.50 34. 10
Heidelh.St. -
Lloyd 34.37 36.75
Baltimore — —

Industrieaktien
Llweutrstn - 128
Brauerei
. Pforp». - -
, Schwartz — —
. « «».« . - -
» wüste — —

- 2

120V, 117
9450
79

Adt.« e»r.
A .E .«.
Bad .Mafch.
Bay .Spiegel
Bergm.El .
Brem. -Bef.
Brown .Bo» .
Cem .-Heidi»
Daimler
Dt. Erdöl

SoldSU ».Linoleum
, Berlag
Dykerh .wid.
Sl-Lichtkraft
. Lieferung.
Emag
Enz.-Nnion
Eftl-Mafch.
Etil.Spinn.
FaderLSchl .
Fahr
I .S .Farften
Feinm .Jett.
Frkf. Ho ,
n Mosch .

Selling« effürel
Soldschmidt
« ritzner
« rün Bils .
Hafenmühle
HaidSRrn
Hammersen
Hansw.Füfl .
HesserMasch .
Hilp.Armat .
HirschKnpf.
Sachtle,

olzmann
Änghan ,
Kammgarn

Kaiser« .
KleinSchan,
Knorr C.H.
KoltSchüle
«onf.Braun
»ronftlok.
Lahmayrr
Lechmerke
Ludwig«».
Walzmühle

Mainkraft » .
Meta»,es.
Met .Knodt.
Me, A.S.
Mia,
Moenn»
Mot .Darmst.

9. 9. 10. 9.

60.5060 .5
110 110

43 44
\mmi
94 100
40 40 12
110 110
75T25 77.50
66

109

49 47

67V« 68.50

19 .50

9V» -

20
_ 20

77 I~ 65

40 8

19 -

IO . Sept -

37.60 ^

25.37 26 .3'

79
*
60 77

81_
5° 8|

50
*

Z

7 .25

Redarwerke
Oest.Eisen».
Pf« l, .R»h» .
Reiniger S.
RheinElekt.
„ Stamm
RöderSedr .
Rütgeröm.« chlink
SchnestFrank
SchrStempel
Schndert
Schuh Bern .
«eil Wolf,
SiemHalöke
SInaleo
Süd .Audrr
« trohstoff
Thür . Lief .Trit.Bestgh.
Ber .CH.Jnd . 40
.. Dt. LN 60
„ Saft
„ Snmmi ""
Boigt Hstff. -
Bolthom —
tvayftFmyt. 7.25
wolff. w . -
würu . «I . - UfA
SellstAfchaff . 35.37 « M
„ Memel — . ia i
.. BSaldhof 50.50 49 ®

Montanaktie *
Budern « 27. 75 28 .2»
Eschweiler — , ,
« elsenkirch . — „5
Harpener - Kg
Jlfe Brr,»aliAfcher« 84 50
„ Sal,detf. 153 ifL ?
„BSesteregelu 92
» lödner , 3 50 34 ' °
Manneöm .
Manöfel »
Phöni,
Rh .Bräunt.
Rheinstahl ^Rieb.Mont . —
Salz Heil»«. 150 ~
Tellu, — ^
Laurah . — . _
Ber Stahl 29.25
VersiehernnstnabtillN
«»Ion, 140 Z
Fa»a, — ^
Frankona ^

300*t ^
Mannheim . —
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aa » c 2 2 <a g o^ „ b a ^

ait
a -a g
44 «- « ß
£ 3 . 3
gJo gjo
N

« £ g £ ' 3 »3 £i 5 -3
2 ®| 2 « ÄsB * »
a g « § -5 Q <a 3 ^

•5 « «• SS3 2j » . » g « 2 ^ 3
’ B - - , g . ua 'ö'S ® BU / J »

>s) g B " sgÄ s2g
jjL ^ uuvvS ^ v .5Ä -SKSrS 3 S1̂ö ® c H S 'r* « « a

P g
« slsSsf « «pLS 5 « N- Sn p

2i a w
.SP «3«
w « ^ a
S v r-» VsP W HO

Jö -O «3 0 .2 3°
g 2 »
So ®

3 jo

w a o» a d d '^ . P
2 22

w ! « ■• »
3 s o « " '° o
« b “ Ö C ® g jo
So 'o33wa -og | g » o « ^ 3.3 cs Ü o o-
— -f o " 03
w 3 B b csLS o *ooa » aio —
3 ° I G . Ä «
«3**** p o « ra. 4 «
c 'e ^ ^ g-tTa ^ -
J3 ^ p § »S»>

« o O 'S 3 3 c
P ^ *2» >>, H «
- £ ~ T jo <= c
3oZ " 33 ^,oP 3 o a *— a•** *j JO »O ** « sp
» 2s . hS ?o» og ; "
so « Jo « s 'ggvO' ös •*— v a jz.«
« " ’S S ® s .2 3
« säf '

fts■“ 3 LI — 3 .DJ, o

- Äs «
l -5 ! ! äp
« 2 w w »SL V *
2o ® l « A -
Se , . '- "

^» “ Sg s 2 s
ÄJOZZ S “ ü« 3 — S -2 o

3 « 2 W

L%-» a a 3
W PjS W

«w p " >>
3 * « odi
6 3 - S2

I * » I 1

B | ® =P P .̂ K
Af M *4 T5© L 2
^ « P g
fii ®
3 o " S
j—

'S P
B T -ss _ ä?ä

— « o
«i ff?,

« o

N

» j

2 s ‘2S53y ZT "
w —- «tt ^
o -o ^ " 10 c q -W fey P J-
e - s « Sös $s «c W 5 -*• L, W sP
*. « ' •=,DJ> ^ u «
3 dk 3 — g o 5 o 3w o «> 2 *•—<» a jo 35*JO cs 2,3 » ® s

-3 Soo » 3 "
jö-̂ r* P 5? w *2 oij3f » o ® S 8 sN

*g 3 ■o o .—ES « # Ö•ö « ?
ss ;3« 3 " J2

3 2 «
2 " '° <o -
S3. 3 * 2 ■»
*̂ -w 3 a o« * e «o« o « M- J
« 3 . " jo 5
3J_o 3 —
v « a a o
« 3 3 -o
g =. 3 o
“ 3 » g 5

cs g ’S * 5
P/^- Ä P WL' -O

g 'SoSs 3 ®

vp £ (üäs 2Ä 3 3a P w a a'S . Js »S«
M “='» .

ÄÄ
3 o« g (2^ «pP ^ P -. oo a w ^a
Z3 § 'g3Z2LD ^
g Z o2 ^ Sig ^ s B
L « o 2 " W ' “S *
(9S u ssS 3 aL•SSgoS "
r

8 ® « i s S LD -
6o ' sS fe ö? " 3 3 c 4

225i 'B *‘* S « ww *
3 Ä S .

'S Ao o «
W» oCW 3 -2 CEO 3 I

3 .5
' ® Ä

»

« L : o o g '
S7o « ^ Ä i

: — o» s y -2 j
: ,*j2 a g> h-. w ^
* o a ^> o
* p >it* • »52 ti rf

w .

: -0-

vf 3 a 'S'J
:a p J V v iff ; «
ML <£>5 72 :
" 4L " 2 gL — '
Ä 'U 6 3ZLZ4

Mjo ciels « 2ft«
3 jla " 3 .

| = b » 5 2
« ■“ s « 3
» « •S a - o -
3 3 es « p .w **• 0̂ e> ^ Ä
a aa *** 12 ,« J*Jg
gS4Ls ÄS
Ä 3 " « •2 _ 2cc 's>' j . .5 .s o
^ 3 2 3 - so ®
■̂ 5 2 — c oaS “2 3,® £ 6
-2 S « o " Ä «
P P P l£S*“P JO3

S7
3 3 3 o *“~t £ “ S b o ,« ÄÜVS-.U - '

JO » W 2 o «ft V* JOP $> *2w P. Py * Z
aJO II

! © Ä

M 3 1
-Q ■*

pZ
w —
v *?

p
«»

« oÄÄo W»-» o

P «ft
IJg

N6 2

S -2 S
| | s
Bus
ga *<

fits
s 5 5

•? 6SI ‘

'T» ‘

i V .
: ® ä -

' Ä

_ «
f ä

6

p
P'
a

p p 3
2 .

v
* «© w

IÄ
S" p

*v
H p s «ft

P W
6 5 & 5 *o § Jg «ft s« Lg C
jg 3 p

'S .p« % | ä . V P

f

• « S

- ■2 ^ 5 ^
w ^- 0 2

' ^ p : 3 5r

»p . w •* 4L S 2 S •
T -S -g § ;
5 ® S - S
« o Ä "

' S»

*
1 j5 ‘

£ o

JO «ft

«5 ,
s § ÄJ

« 55 2

3 o O

W w M 1 O
w a W —-w " J£ M ^ g3 ~ -5 ^ • ;§ 5 -5

55 w
Ä^ ^ S ^ yÄ ß Siß .>p a p *■* P o w

<?? Jg
‘S t 2 PÄ J° 4i' « 5 » g «

aS 3 « _3 S? . • • —
3 . g g 3

tt : SäS g
s - o s ®
3 « — o .3

gtg
V V w O
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